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Zn den Landtagswahlen.
Die „Kreuzztq.“ verlangt eine bestimmte auto ¬

ritative Erklärung der preußischen Regierung für
die Landtagswahlen; der Inhalt dieser Erklärung
soll eine Warnung an die bürgerlichen Wähler fein,
etwa zu gunsten sozialistischer Wahlmänner bezw.
Kandidaten zu stimmen. Der Wunsch der „Kreuz ¬
zeitung“ geht von der Besorgnis aus, daß liberale
insonderheit freisinnige Wähler ein Kompromiß
mir der Sozialdemokratie schließen könnten. Wir
glauben trotz mancher eine derartige Verbindung
befürwortende Stimmen im freisinnigen Lager nicht,
daß es zu einem derartigen Kompromisse kommen
wird, wenigstens nicht in dem Sinne, daß Frei ¬
sinnige sürSozialdemokraten stimmen. Hat die frei ¬
sinnige Wählerschaft schon bei den Reichstagsstich ¬
wahlen, die ja doch unter dem Schutze strengsten
Geheimnisses vor sich gehen, nur zu einem geringen
Bruchteile für sozialdemokratische Kandidaten ge ¬
stimmt, so wird sie bei den öffentlichen Wahlen zum
preußischen Abgeordnetenhause erst recht nicht dazu
geneigt sein. Für umso überflüssiger halten wir
deswegen die von der „Kreuzztg.“ verlangte autori ¬
tative Erklärung der Regierung. Eine solche offi ¬
zielle Einmischung der Regierung in die Wahlen
hat immer ihr Bedenkliches — schon darum, weil
die Regierung einen schweren Echec erleidet, wenn
die Einmischung erfolglos bleibt —, sie ist deshalb
höchstens im Falle größter Dringlichkeit am Platze,
wie etwa bei den Reichstagswahlen von 1887.

Von einer derartigen Dringlichkeit kann bei
den bevorstehenden preußischen Landtagswahlen in
keiner Weise die Rede sein, denn man kann schon
setzt voraussehen einmal, daß kaum ein Sozialdemo-
krat in das Abgeordnetenhaus gelangen wird,
zweitens, daß überhaupt dieVersicherung der Partei ¬
machtverhältnisse nur eine ganz geringe werden
dürfte. Daß aber diese Verschiebung, soweit sie ein ¬
tritt, in dem Sinne erfolgt, daß die Macht der
Kreuzzeitungsgruppe etwas vermindert wird, kann
nur im Interesse der Regierung liegen. Wir sehen
dabei ganz von der Kanalvorlage ab, sondern wir
meinen generell, daß in einem nichtparlamentarisch
regierten Staate die Regierung im Nachteile ist,
wenn eine einzelne Partei, welche es auch sei, ein
starkes Übergewicht im Parlamente besitzt. Dem ¬
gemäß kann es der Regierung nur erwünscht fein,
zwar nicht, daß Liberale für die Sozialdemokraten
eintreten, wohl aber, daß die Sozialdemokraten die
liberalen Parteien darin unterstützen, den Konser ¬
vativen einige Wahlkreise abzunehmen. Die Re ¬
gierung kann dies um so eher wünschen, als sie
in keiner Weise zu befürchten braucht, daß nun etwa
dadurch der bisherige überwiegende Einfluß der
Konservativen an die liberaler: Gruppen übergehen
könnte. Es handelt sich vielleicht um ein Dutzend
Wahlkreise, deren Besitzwechsel die liberalen Par ¬
teien nicht wesentlich stärken, die konservativen
Parteien nicht wesentlich schwächen wird. Trotz ¬
dem wäre dieser Mandatwechsel von Bedeutung,
weil er die Bildung einer konservativen Zufall ¬
majorität unwahrscheinlicher machen würde, als
jetzt, wo den konservativen Parteien nur wenige
Stimmen zur Mehrheit fehlen.

Aus diesem Grunde glauben wir auch, daß
die Sozialdemokraten für die liberalen Kandidaten
auch dann stimmen werden, wenn sie nicht auf Kon ¬
zessionen zu rechnen haben. Man erinnert sich im
sozialdemokratischen Lager sicherlich noch daran,
wie bei der Vereinsnovelle im preußischen Abge ¬
ordnetenhaus nur wenige Stimmen an dem Zu ¬
standekommen des Gesetzes fehlten. Wer aber hätte
unter diesem Gesetze schwerer zu leiden gehabt, als
die Sozialdemokraten? Deshalb handelt die Sozial ¬
demokratie unserer Meinung nach durchaus nicht
selbstlos, wenn sie auch ohne Gegenkonzessionen die
liberalen Parteien unterstützt, sondern durchaus in
ihrem eigenen wohlverstandenen Interesse.

Papst und Löhning.
prc. Als Finanzminister von Miguel seiner ¬

zeit sein Amt als Minister angetreten hatte, äußerte
die Frau eines seiner damaligen Amtsgenossen unter
Bezugnahme aus den Besuch, den der Neuernannte
und seine Famllie ihrem Gatten und ihr abgestattet
hatten, gewissermaßen öffentlich, „so eüvas“ — die
Familie Miguel — „empfange man wohl, aber man

verkehre nicht damit.“ Der Vorgang ist authentisch;
er gab für Miguel den Vorgeschmack der Schwierig ¬
keiten, mit denen er seine Ministerjahre vom ersten
bis zum letzten Tage hindurch als Roturier zu
kämpsen hatte. Oft genug hat er in vertrautem
Kreise bittere Klage hierüber geführt. Nicht weniger
authentisch ist folgende Historie, die gleichfalls etliche
Jahre zurück liegt. Irgendwohin in der rechts von
Berlin gelegenen Hälfte der Monarchie — der rech ¬
ten Hälfte Preußens — war ein neuer Divisionär
gekommen, der bis dahin im Kriegsministerium
tätig gewesen war; der Ruf großer Tüchtigkeit ging
ihm voraus. Die Division hatte ihren Sitz an dem ¬
selben Platz, an dem auch das Generalkommando re ¬

sidierte. Zum Unglück für die militärische Zukunft

des neu ernannten Generalleutnants, wirkte neben
dem Kommandierenden und ihm noch eine dritte
Persönlichkeit am selben Orte, die zwar keinerlei
militärischen Charakter hatte, deren bloßes Vorhan ¬
densein aber, so weit sich die Ursache von Personal ¬
veränderungen in der Armee ergründen läßt, hin ¬
reichte, den Divisionär zu Falle zu bringen. Diese
Persönlichkeit war — der Bruder des Herrn Ge ¬
neralleutnants, Volksschullehrer seines Zeichens, ein
sehr tüchtiger Volksschullehrer, aber doch nur eben
ein Lehrer. Der Herr Generalleutnant beging die
Unvorsichtigkeit, den Bruder weder zu verleugnen,
noch zu schneiden. Das führte dazu, daß er selber
geschnitten wurde und zwar gründlichst. Denn bald
nachdem der Herr Divisionär aus der Bildfläche er ¬

schienen war, erklärte Ihre Exzellenz die Frau kom ¬
mandierende Generalin — eine freie Friesin, die
Tochter eines oldenburgischen Würdenträgers —

in einer maßgebenden Damengesellschaft, es sei un ¬

glaublich, welche Schwupper sich das Militärkabinet
neuerdings leiste; Dinge, wie die Versetzung von
Exzellenz £., dem Divisionär, nach 9)., wo die Da ¬
mengesellschaft tagte, dürsten nicht vorkommen; man

könne ja bei dem Mann absolut nicht verkehren,
wenn man nicht in jedem Augenblick riskieren wolle,
den Menschen, den Bruder, auftauchen zu sehen.
Überdies sei die Frau Generalleutnant auch ohne
jede Herkunft, die Tochter eines obskuren Kauf ¬
manns. Das genügte. Die anwesenden Damen
stimmten verständnisinnigst bei und das Haus des
neuen Divisionärs war von Stund an geächtet. Er
war gesellschaftlich „unmöglich“ und hatte trotz un ¬

leugbarer Rüstigkeit und so sehr seine Vorgesetzten
bis dahin von seiner Brauchbarkeit überzeugt gewe ¬
sen waren, noch kein halbes Jahr später den blauen
Brief.

Wir haben neuerdings den Fall Löhning erlebt.
Mag gegen den früheren Provinzialsteuerdirektor
gesprochen werden, was da wolle: die Verquickung
seiner Verabschiedung mit völlig harmlosen Fami ¬
liengeschichten hat ungeheuer viel böses Blut gemacht.
Wir wissen nicht, welchen Stimmzettel der oben er ¬

wähnte Divisionär, welchen Stimmzettel sein Bru ¬
der, welche Zettel die Personen, für die beide maß ¬
gebende Leute sind oder die von ihrem Erlebnis
Kunde erhielten, der Wahlurne anvertraut haben.
Das eine aber wissen wir und weiß jeder Mensch, der
für die Imponderabilien des öffentlichen Lebens
irgendwie Verständnis hat, daß tausende kleiner
Beamten, daß andere tausende ehemaliger Unter ¬
offiziere lediglich auf den Fall Löhning hin und um

ihren Unwillen Ausdruck zu geben, am 16. Juni
sozialdemokratisch votiert haben. Und: ce n’est
que le premier pas qui coüte; ein guter Teil bort

ihnen wird auch in Zukunft sozialdemokratisch
wählen.

Weshalb wir gerade jetzt diese ollen Kamellen
vorbringen? Die katholische Kirche, die großartigste
politische Organisation der Welt, die in ihren Me ¬
thoden unerreichte Meisterin der Kunst, auf die
Massen zu wirken und sie zu lenken, hat sich soeben
ein neues Oberhaupt gegeben. Der neue Papst wird
wie sein Vorgänger die Großen dieser Welt, wird
Kaiser und Könige, gleichviel ob Häretiker oder
Söhne der allein selig machenden Kirche, vor feinem
Thron mit demselben Eifer sich beugen sehen. Er
wird Gesandte unterhalten und Repräsentation zu
üben haben in gewaltigstem Umfange. In ge ¬
wissem Sinne ruht Krieg und Frieden in den
Falten seines Gewandes. Dabei war sein Vater
ein simpler Gemeindebote, seine Schwestern sind
Bäuerinnen, ein Bruder ist nicht Volksschullehrer, ist
nicht einmal Feldwebel, vielmehr ein früherer
Schutzmann, und jetzt das, was man in Berlin
einen Budiker nennen würde. Die katholische Kirche
hat von ihrem Standpunkt aus genau ebenso wich ¬
tige Aufgaben zu erfüllen, wie der preußische Staat
seiner Auffassung nach. Es fällt ihr aber dabei
nicht im Traume bei, sich mit absolut überflüssigenr
Ballast zu behängen, wie wir ihn in Gestalt der
Rücksichtsnahme auf völlig gleichgültige persönliche
Verhältnisse der Leute, die für eine wichtigere Tä ¬
tigkeit in Betracht kommen, mit uns Herumschleppen.
Auf den Mann kommt es an, nicht auf etwaige
Lehrer, Feldwebeltöchter, Gemeindeboten oder Bu ¬
diker unter seinen Sippen. Das an dem Beispiel
der Wahl Pius X. darzutun und zugleich auf die
dringende Notwendigkeit des Bruchs mit obsoletem
Kram bei uns zu erinnern, ist der Zweck dieser
Zeilen.

Gerade den Freunden des alten Hohenzollern-
staats, des alten Preußens muß am meisten formt
liegen, daß diese Notwendigkeit nicht vergessen wird.
Preußen muß sich endlich wieder an seine Mission,
ein;- Träger des Fortschritts zu sein, erinnern, muß
endlich wieder beginnen, die bekannten moralischen
Eroberungen zu machen. Wenn nicht alles trügt,
werden in Berlin demnächst wieder einige Minister-
Hotels offen. Einige sehr korrekte Herren in sehr
einwandfreien Verhältnissen. Herren, die wir nicht
direkt als Nonvaleurs bezeichnen wollen, die aber
auch noch niemand als Autoritäten angesprochen hat,

werden ausziehen; andere, auf die dieselbe Cha ¬
rakteristik vermutlich zutreffen dürfte, werden an

ihren Platz, auf den Persönlichkeiten gehörten,
treten. Sicher ist eins: ein Pelletan wird nicht
unter ihnen sein. Wir sprechen hier nicht oder nicht
allein von der Tüchtigkeit. Wir meinen einen
Mann, der eventl. auf den Gedanken kommen
könnte, gleich dem französischen Marineminister,
eine kleine Lehrerin zu seiner Frau und damit sich
selbst und das von ihm repräsenfferte Kabinett ganz
nebenbei populär zu machen. Dabei sind die lei ¬
tenden Persönlichkeiten bei uns moderne Menschen,
die in recht unzweideutiger Weise kundgetan haben,
wie sie Über die Tragikomödie von Löhnings Glück
und Ende denken. Aber die Tradition! Deren Macht,
wo sie vom übel ist, muß die Presse brechen! Fünf
Jahre sind Frist! Eine schöne Zeit, aber immerhin
nur fünf Jahre! Wenn die Regierung bis dahin
nicht täglich und stündlich gerüttelt und geschüttelt
wird, sich auf ihre Mission zu besinnen, geht es im
alten Schlendrian weiter, wird die klerikale Esels ¬
brücke weiter benützt und wir erleben nach Ablrnif
des Lustrums eine Katastrophe, die erzwingen wird,
was die Vernuft schon heute gebietet.

Vom neuen Papst.
Der Papst empfing gestern Vormittag in den

früher von Rampolla bewohnten Gemächern das
diplomatische Korps, welches große Uniform ange ¬
legt hatte. Die Diplomaten warteten im Grünen
Saal. Der Empfang fand im Roten Saal, welcher
vor dem Arbeitszimmer Rampollas liegt, statt.. In:
Hintergründe des Saales, wo früher das Porträt
des verstorbenen Papstes hing, war der Thron auf ¬
gestellt. Papst Pius trat, gefolgt von seinem Hof ¬
staate, ein und nahm auf dem Thron Platz. Der
Majordomus führte darauf die Diplomaten ein. Der
portugiesische Botschafter d'Antas hielt alsdann eine
kurze'Ansprache in französischer Sprache, in der er

dem Papste die Wünsche des diplomatischen Korps
ausdrückte. Der Papst erwiderte hierauf in italieni ¬
scher Sprache und dankte für die Glückwünsche, die
nicht seiner Person, sondern dem hohen Posten,
gälten, den er als Haupt der Kirche einnehme. Der
Papst drückte dann seine besten Wünsche für die
Souveräne, «Staatsoberhäupter und Völker aus und
fügt hinzu, die Kirche sei die natürliche Stütze der
Souveräne, Regierungen und Gesetze. Zum Schlüsse
bemerkte der Papst, die Kirche wünsche, zum Wähle
aller den Frieden sich festigen zu sehen, und erteilte
sodann den Segen. Hierauf stellte der Major ¬
domus Monsignore Visleti nach der Anziennität die
einzelnen Botschaften vor. Die Diplomaten küßten
den: Papste die Hand und zogen sich darauf mit dem ¬
selben Zeremonial wie beim Eintritt zurück,
während der Papst ihnen den Segen erteilte.

Man beginnt bereits in der St. Peterskirche
die nötigen Vorbereitungen für die am Sonntag
stattfindende Krönung des Papstes zu treffen.
Gestern wurde in allen Kirchen Roms und in der
St. Markuskirche in Venedig das Tedeum gesungen;
alle Glocken wurden geläutet.

Wie die „Agencia Stefani“ meldet, bot der
Papst das Amt des Slaatss ekretärs
dem Kardinal S a t o l l i an, der aber ablehnte.
Kardinal Cavagnis, dem der Papst darauf die
Stelle anbot, bat sich bis heute Abend Bedenkzeit
aus.

Der Papst hat beschlossen, nächsten Montag
ein geheimes Konsistorium behufs Ernennung
einiger Kardinäle abzuhalten, sodann am Donners ¬
tag ein öffentliches Konsistorium, in dem der Kar ¬
dinalshut den von Leo XIII. ernannten Kardinälen,
die ihn noch nicht erhalten haben, aufgesetzt werden
soll.

Rom. 7. August. „Giornale d'Jtalia“ berichtet,
ein Kardinal habe einem Berichterstatter gegen ¬
über geäußert, Sarto wäre zum Papst gewählt
worden, damit man hauptsächlich einen reit»

giösenPaPst erhalte. Hinsichtlich der Haltung
gegenüber Italien hätte der Kardinal sich dahin
ausgesprochen, der Papst würde den Kampf zu ver ¬

meiden suchen, aber eine Versöhnung wäre
eine Utopie. Der Kardinal erinnerte daran,
daß der Papst noch immer Avignon zurückfordere,
aber kein Franzose rege sich darüber auf. Auch die

Italien«: sollten Besonnenheit beobachten hinsicht ¬
lich der traditionellen Proteste. Der Kardinal habe
hinzugefügt, der Papst hätte nicht gezögert, den.
Segen im Innern der Peterskirche (von der inneren
Loggia) zu erteilen, wie es bei der Kardi ¬
nalsversammlung festgesetzt mor ¬

de n w a r. — Dem „Osservatore Romano“ zufolge'
hat der Papst Monsignore Bressan zum Hauskavlan
ernannt. —- Der „Giornale d'Jtalia“ meldet, zwei
Schwestern, des Papstes, welche mit ihm zusammen

in Venedig wohnten, werden nach Rom kommen,
und hier in ein Kloster eintreten.

Wie wir schon gestern nach der „Tribuna“
erwähnt, hätte am Montag, als sich im Konklave
die Chancen Rampollas verbesserten Kar ¬
dinal Gruscha im Namen der österreichisch-ungari ¬
schen Regierung das Recht der Exklusive gegen
Rampolla geltend gemacht. Dies hätte eine nahezu
dramatische Szene hervorgerufen. Rampolla
sei bleich geworden, habe sich erhoben und im
Namen der Freiheit der Kirche gegen den Versuch
einer Einmischung protestiert, aber hinzugefügt, daß
er nicht die schwere Last der Tiara zu tragen wünsche.
Die französischen Kardinäle hätten darauf mehr
oder weniger deutlich ihrer Mißbilligung Ausdruck
gegeben. Infolge dieses Vorfalls hätte sich die
Zahl der Stimmen für Rampolla auf 85 erhöbt.
Danach hätte man die Meinung geändert; denn 32
Kardinäle hätten erklärt, daß sie einen Papst vor ¬
zögen, der die Kraft und den Willen habe, die geist ¬
liche Disziplin wiederherzustellen, ohne für den
Dreibund oder den Zweihund Partei zu ergreifen.
Sarto habe nach vielen Bitten die Wahl ange ¬
nommen.

In der „Nationalztg.“ wird die Nachricht des
„Giornale d'Jtalia“, das österreichische Veto gegen
eine Wahl Rampollas sei im Einvernehmen mit
Deutschland erfolgt, als jeder Begründung ent ¬
behrend bezeichnet.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 7. August.

Aus Bergen, 6. August wird berichtet: Kaiser
Wilhelm stattete heute Abend der Königin-Witwe
Margherita von Italien an Bord der „Jolanthe“
einen kurzen Besuch ab.

Monarchenbegegnungen. Wie das Reutersche
Bureau erfährt, trifft König Eduard nächste
Woche zum Kurgebrauch in Marienbad ein, voraus ¬
sichtlich am 13. oder 14. August. Zu den Monarchen ¬
reiseplänen halten Londoner Telegramme der
Münchner „Allg. Ztg.“ und des „Hann. Cour.“ die
Nachricht von einem Besuche König Eduards
am deutschen Kaiserhofe gegenüber ander ¬
weitigen Ableugnungen aufrecht. Der König werde
noch seinem von Marienbad ausgeführten Besuchs
in Wien nach Berlin und Potsdam kommen, wo

mehrtägige Jagd abgehalten werden soll. Dann
werde er in Kopenhagen mit seiner Gemahlin zu ¬
sammentreffen. Dagegen soll der Zar die dänische
Hauptstadt, wie dem „Standard“ von dort gemeldet
wird, nicht zu besuchen beabsichtigen. Er werde sich
in kurzem nach Skierniewice begeben, um der Feier
des 250. Jahrestages des Bestehens des dortigen
Ulanenregiments beizuwohnen und während seines
Aufenthalts dort eine Unterredung mit dem Kaiser
FranzJosef pflegen, wahrscheinlich auf benach ¬
bartem österreichischem Gebiet. Im Herbst reise das
Zarenpaar nach Darmstadt, wohin auch Kaiser Wil ¬
helm, nicht aber König Eduard, zu kommen beab ¬
sichtige. Der Besuch des Zaren in R o m sei gänz-
lich aufgegeben worden und zwar auf Veranlassung
der russischen Polizei, welche fürchte, daß sie nicht für
die Sicherheit des Monarchen bürgen könne.

Die „Deutsche Tagesztg.“ veröffentlicht einen
Aufruf des Vorstandes des Bundes der Landwirte
an die Mitglieder des Bundes zur Unterstützung,
besonders Ünterstützung durch Naturalien, der
überschwemmten in Schlesien, ' P o s e n,
Brandenburg und We st Preußen.

Die „Kreuzzeitung“ veröffentlicht folgende
Berichtigung. Eine Anzahl Zeitungen, welche ich
nicht lese, hat die Nachricht verbreitet, daß ich
meine Herrschaft Kobelnik an die Anstedelungs-
kommission verkauft hätte. Da ich von den ver ¬

schiedensten Seiten andauernd Zuschriften und An ¬
fragen deswegen erhalte, so bringe ich hiermit zur
Kenntnis, daß ich weder Kobelnik, welches übrigens
Majorat ist, noch ein anderes meiner Güter ver ¬

kauft oder zu verkaufen beabsichtigt habe. Zu den
falschen Zeitungsnachrichten mag der Umstand Ver ¬
anlassung gegeben haben, daß ich als der General ¬
bevollmächtigte der v. Royschen Erben, zu denen
meine Kinder erster Ehe gehören, den Verkauf der
Güter Gonsk und Lipionken an die Ansiedelungs-
kcmmission vermittelt habe. Auch meine Kinder
haben ihren Anteil aus dieser Erbschaft, das Ritter ¬
gut Lipin, nicht verkauft, sondern beabsichtigen das ¬
selbe der Familie zu erhalten.

Markowitz, den 5. August 1903.
Hugo Frhr. v.Wilamowi tz-M öllendorff,
O b e r p r ä s i d e n t a. D. und Wirkl. Geh. Rat.

Rußland und JüPan. Die Russische Tele-
graphen-Ägentur meldet: Die aus der Zeitung „The
Japan Daily Herold“ von anderen Blättern über ¬
nommene Meldung, welche ein angeblich zwischen
Rußland und Japan zu stände gekommenes Ab ¬
kommen bezüglich des fernen Ostens betrifft und
den Tert des Vertrages in fünf Punkten anführt,
ist erfunden. Der angeführte Vertrag ist durchaus



apokryph; kern Wgrt davon ist wahr. — Einer Nach ¬
richt aus Söul zufolge ist zwischen Rußland und

Korea ein Abkommen getroffen worden, wonach
Rußland 200 Acres Land in Aongampho auf 98

Jahre in Pacht nimmt. Des russischen Gesandten
Pawloff Ersuchen, Telegraphen- und Telephon ¬
leitungen in Nongampho errichten zu dürfen, wurde
abgelehnt.

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Petersburg: Die
beiden zum Ehrendienst bei. den serbischen Prinzen
abgesandten serbischen Offiziere durften die
russische Grenze nicht überschreiten,
weil die russische Gesandtschaft in Belgrad ihre Reise ¬
pässe nicht visieren wollte. Sie waren bei der Er ¬
mordung des Königs und der Königin beteiligt.

Wirren in Armenien. Eine neue Sorge er ¬

wächst der Pforte in Armenien. Nach einer Kon-
stantinopler Meldung des österreichischen Tele-
graPh.-KorresP.-Bureaus sind aus Erzerum alar ¬
mierende Konsularberichte in der türkischen Haupt ¬
stadt eingetroffen, wonach verschiedene kurdische
Stämme angeblich neueAngriffe gegen die Armenier
hervorzurufen beabsichtigten, um sich deren Län ¬
dereien zu bemächtigen. In dieser Absicht seren
in letzter Zeit.einige hundert armenische Revolu ¬
tionäre an der Überschreitung der Grenze von Ruß ¬
land her seitens der kurdischen Grenzstämme nicht
gehindert worden. Dieselben befänden sich derzeit
in der Umgebung von Sassun und Bitlis Und
die Vilajetsbehörden müßten nun deren militärische
Verfolgung einleiten. Der russische Konsul in
Erzerum habe eine Kosakenabteilung zur Bewach- j
ung des Konsulats und behufs eventueller Auf- ;

nähme armenischer Flüchtlinge verlangt.
Über die neuerdings erhöhte Tätigkeit der re- !

volutionären Banden in Macedonien liegen aus
Konstantinopel eine Reihe von Meldungen vor; es

heißt da u. a.: Zunächst ,haben die Nachrichten von

den neuen Greueltaten die Pforte und die diploma ¬
tischen Kreise erregt und beunruhigt. Gegenwärtig
glaubt man jedoch, daß es sich um außerordentliche
Kraftanstrengungen seitens der Komitees handelt,
um eine Intervention zu provozieren, und daß diele
Kraftanstrengungen deshalb schwerlich aufrecht zu
erhalten sein werden. Vor der Hand besteht die

größere Gefahr darin, daß die mohameda-
nische Bevölkerung, welche an vielen Orten sehr er ¬

regt ist, Beratungen pflegt und Vorbereitungen
trifft, um, durch die Komitees provoziert, hlutige
Vergeltung zu üben, was die allgemeine Lage ver ¬

schärfen und gefährliche Folgen zeitigen könnte.
Dies zu vermeiden, ist jetzt für die Pforte von

größter Bedeutung. 8 Bataillone unter Marschall
Omer Ruschdi Pascha werden ungesäumt von Weri-
sowitsch nach Monastir abgehen. Ein kaiserliches
Jrade ordnet an, daß dem Eisenbahnzuge, welcher
den Transport .besorgen wird, eine Sicherheits ¬
maschine vorausfahre, um den Zug gegen jedes
Attentat der Komitatschi zu schützen. Über die
Vorgänge in Macedonien sind in Konstantinopel
zahlreiche Gerüchte im Umlauf, welche, wie das
Wiener Korrespondenzbureau meldet, die ohnehin
schon hinreichend ernsten Vorfälle maßlos über ¬
treiben. Deshalb sei festgestellt, daß außer den ge ¬
meldeten Mitteilungen der Pforte keine weiteren
Nachrichten vorliegen, auch aus den diplomatischen
Missionen nicht. Hinzufügen muß aber das, er ¬

wähnte Telegraphenbureau, daß das Ausbleiben
weiterer Nachrichten auf die zahlreichen Störungen
der Telegraphenlinien zurückzuführen ist. Die Ver ¬
suche der Pforte, die letzten Vorgänge als relativ
harmlos darzustellen, erfahren eine eigenartige Be ¬
leuchtung durch folgende Depesche:

Konstantmopel, 5. August. Der griechische Ge ¬
sandte hat heute beim Minister des Äußern Vor ¬
stellungen darüber erhoben, daß bei den jüngsten
Vandenvorfällen im VilajetMonastir zahlreiche
Griechen getötet oder materiell geschädigt
wurden.

Kennzeichnend für den E r n st der Lage ist
auch folgendes uns heute zugehendes Telegramm:

Sofia, 7. August. Das Blatt „Autonomia“,
das Organ der „inneren Organisation“, erläßt
einen Aufruf, in dem der allgemeine Aufstand für
S a l o n i k i und M o n a st i r proklamiert wird.

Hier eingetroffene Nachrichten besagen, daß alle

Drahtverbindungen nach Saloniki und Monastir
durchschnitten feien. Die Ernte sei vernichtet und
Brücken zerstört. Als Urheber des Aufstandes gilt
S a r a f o w. In maßgebenden bulgarischen Kreisen
wird die Bedeutung des Aufstandes vorläufig be ¬

zweifelt. Die Blätter kündigen die bevor ¬

stehende Rückkehr des Fürsten an.

Deutschland.
Berlin, 6. August. Der Chef der Reichs ¬

kanzlei, Geheimrat Conrad, ist heute zum
Vortrage beim Reichskanzler in Norder ¬
ney eingetroffen.

Berlin, 6. August. Aus Petersburg werden
jetzt die Namen der deutschen Ünter-
Händler, die an den Vorbesprechungen für den
deutsch-russischen Handelsvertrag
teilnehmen, der „Franks. Ztg.“ mitgeteilt. Es find
dies: die Direktoren im Reichsamt des Innern und
im Auswärtigen Amt Wermuth und Dr. v. Körner,
ferner die vortragenden Räte im Reichsschatzamt, im
preußische? Handelsministerium und im preußischen
Landwritschaftsministerium Meuschel, Lusensky und
Dr. Kapp. Außerdem nehmen noch eine Reihe von
Vertretern der Bundesstaaten an diesen Vorver ¬
handlungen teil, da man Wert^ darauf legt, daß
nicht nur die Reichsämter und Preußen in Peters ¬
burg vertrften sind. — Das sächsische Kar -

teil ist für die bevorstehenden Landtagswahlen ¬
wied er abgeschlossen worden. Doch sind die National-
liberalen nicht mehr in dasselbe eingetreten.

nie. Berlin, 6. August. Die Vorbereitungen
zu den preußischen Landtagswahlen haben in einigen
Wahlkreisen von nationalliberaler Seite bereits be ¬
gonnen. In Magdeburg (Stadt) stellen die
Nationalliberalen den bisherigen Vertreter Kom ¬
merzienrat Zuckschwerdt und anstelle des
Stadtrats Reichardt, der die ihm ,wieder angetragene
Kandidatur aus Gesundheitsrücksichten ablehnen
mußte, den Herrn Landgerichtsrat Schiffer.

Belgien.
Lüttich, 6. August. Der hiesige deutsche-

Konsul Neumann ist gestorben.
Italien.

Neapel, 6, August. Heute endete hier der
Prozeß gegen den früheren Deputierten Cafale,

den früheren Bürgermeister Summonte und zahl ¬
reiche Mitangeklagte wegen Unterschlagun ¬
gen im Ainte und zum Schaden der Gemeinde
Neapel begangener Betrügereien. Casale und Sum ¬
monte wurden je zu 3 Jahren und 1 Monate Ge ¬
fängnis, 1000 Lire Geldstrafe und einem Jahr
Ehrverlust, verurteilt. Elf Angeklagte erhielten 33
bis 2 Monate Gefängnis und beträchtliche Geld ¬
strafen. 16 Angeklagte wurden freigesprochen.

Großbritannien.
London, 6. August. Unterhaus. In Beant ¬

wortung einer Anfrage teilt Balfour mit, ein Rund ¬
schreiben betreftend den Kongostaat werde binnen
kurzem an die beteiligten Mächte versendet und ver ¬

öffentlicht werden, sobald es diesen Mächten vor ¬
liege. Was der geplanten Abtretung eines Teiles
des Bahr el Ghasal an den Kongostaat betreffe, so
nähmen die Verhandlungen noch ihren Fortgang,
und er könne über den Gegenstand keine Mitteilung
machen.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 7. August.

* über die Ankunft der Kaiserin in Posen
sind endgültige Bestimmungen noch nicht getroffen.
Die Kaiserin dürfte nach ihrer Ankunft sich zu
Wagen in die Nähe des Klosters in Wilda und von
dort nach dem Generalkommando begeben, wo eine
Sitzung des Hilfskomitees, sowie des Vorstandes
des Provinzialvereins vom Roten Kreuz und des
Vaterländischen Frauenvereins abgehalten werden
soll.

* Oftmarkenzulagen. Bei der in voriger
Woche in Danzig abgehaltenen Ostmarkenkonferenz
handelte es sich nach der „Danz. Ztg.“ um Be ¬
sprechungen darüber, ob erstens den mittleren, un ¬

teren und Kanzleibeamten, zweitens den pensionier ¬
ten derartigen Beamten und drittens auch den
höheren Beamten, letzteren als Erziehungsbeihilfen,
Ostmarkenzulagen gewahrt werden sollen. Wann die
Ostmarkenzülagen ausgezahlt werden, davon ist
immer noch nichts bekannt.

f Die Vertretung des Distriktskommissarius
Kußmann in Schokken vom 16. August d. Js. ab ist
dem Distriktsamtsanwärter Kahle in Gnesen über ¬
tragen worden.

f Versetzung. Der Distriktskommissarius von

Kolzenberg ist von Miloslaw nach Lubasch, Kreis
Czarnikau, versetzt worden.

* Spielplan der Sommertheater. Elysium.
„Die Notbrücke“, die originelle Schwanknovität,
wird heute letztmalig in Szene gehen. Morgen wird
als 10. volkstümliche Vorstellung „Meerleuchten“
zur Aufführung gelangen. Am Sonntag bringt
das Repertoire die vieraktige Schauspielnovität
„Wappenhänse“ von Oskar Paul Höcker“, welches
bei seiner Erstaufführung am Thalia-Theater in
Hamburg größten Erfolg errang und ebenso an

einer Reihe anderer größerer Bühnen sehr beifällig
aufgenommen wurde. — Patzers Sommer-
theater. Heute Abend geht, wie bereits gemeldet,
die erfolgreiche Operette „Das Jungfernstift“, neu
einstudiert in Szene, und zwar zum Benefiz für
Fräulein Margarethe Giese. Am Sonnabend feiert
der Verein junger Kaufleute fein diesjähriges
Sommerfest, weshalb an diesem Abend keine öffent ¬
liche Vorstellung ist. Montag wird eine einmalige
Aufführung des bekannten Schauspiels „Alt-Heidel ¬
berg“ zum Benefiz des jugendlichen Liebhabers
Herrn Franz Oehmig stattfinden.

f Der Gaftwirtsverein für den Regierungs ¬
bezirk Bromberg hält heute im „Elysium“ seine
Monatsversammlung ab. An diese wird sich sodann
eine Generalversammlung anschließen, in welcher
über dieKosten, die der hier stattgehabte Gastwirtstag
verursacht, und über die gehabten Einnahmen be ¬
richtet werden soll.

* Der Gemischte Chor Schwedenhöhe unter ¬
nimmt am nächsten Sonntag einen Ausflug per
Bahn nach Brahemünde.

f Ermittelte Diebin. Dem Dienstmädchen
Swidarska in einem hiesigen Hotel ist vor einigen
TaFen aus seinem verschlossenen Reisekorbe ein
Portemonnaie mit 10 Mark Inhalt gestohlen wor ¬

den. Als Diebin hat man ein in demselben Hotel
bedienstetes Stubenmädchen ermittelt.

Lissa, 5. August. (Der Ausbau der
Bahn st recke Bentsch en- Lissa,-O st ro-

w o) zur Vollbahn macht schnelle Fortschritte. Von
Lissa bis Bentschen ist die Herstellung des stärkeren
Oberbaues, Auswechselung von Schienen und die
Beseitigung der Steigung bei Wronawy durch
Tieferlegung des Gleises fast vollendet, und mit
dem Bau von Wärterhäusern und Schranken wird
begonnen. Dieser Tage hat nun auch die Vergeb ¬
ung der Arbeiten zum Neubau von 27 Gebäuden
an der Strecke Lissa-Krotoschin stattgefunden. Die
Gebäude müssen zum 1. April n. Jahres beziehbar
werden. Der Vollbetrieb beginnt am 1. Mai n. I.

Marienwerder, 5. August. (E i n L e h r e r-

Veteran.) Eine ergreifende Abschiedsfeier fand
heute in unserer Knabenvolksschule statt; sie galt
Herrn Hauptlehrer Funk, der, nachdem er 52 Jahrs
im öffentlichen Schuldienst gestanden und über 49

Jahre in unserer Stadt gewirkt hat, nunmehr in
den Ruhestand tritt. Herr Domprediger Grunau
feierte namens der Schuldeputation die großen Ver ¬
dienste, welche sich Herr Funk durch seine erfolgreiche
Tätiakeit um die Stadt und ihre Bürgerschaft er ¬

worben, und dankte ihm in den herzlichsten Worten.
Im Namen der Stadt dankte Beigeordneter Dons;
um diesem Dank Ausdruck zu geben, haben die
städtischen Körperschaften beschlossen, ihm das Ehren ¬
bürgerrecht zu verleihen.

Marienburg, 5. August. (V o n d e n L a ub e n.)
Der Kaiser hat nunmehr die Fassadenneubauten
für die am 6. Dezember niedergebrannten Lauben ¬
häuser in der von Geh. Baurat Dr. Steinbrecht vor ¬

gelegten Form genehmigt und fünf Staatszuschüsse
von 1000 bis 1600 Mark aus dem Dispositions ¬
fonds bewilligt. Schon nach dem großen Brande
im Jahre 1899 drückte der Kaiser Len Wunsch aus,
daß die zerstörten Laubenhäuser wieder in der alten
historischen Form erbaut werden möchten. Damals
erhielten 10 Hausbesitzer den dafür in Aussicht ge ¬
stellten Bauzuschuß in Höhe von je 1000 Mark
aus der Privatschatulle des Kaisers. Die Zeich ¬
nungen sind nunmehr, wie der Ges. berichtet, mit
eigener Unterschrift des Kaisers versehen, Herrn
Bürgermeister Born zugestellt worden.

Marienburg, 6. August. (Attentat.) Auf
zwei Obergefreite der hier stehenden 10. Kompagnie
des Fußartillerieregiments Nr. 11, welche gestern
Abend das Fleischerfeld passierten, um in ihre Ka ¬
serne zu gehen, wurden,'wie der Ges. .berichtet.

zwei Schüsse abgefeuert, die jedoch glück- '

licherweise niemand trafen. In der Dunkelheit sind
die Täter unerkannt entkommen. Weil in letzter
Zeit Unteroffiziere und Mannschaften, sogar Offi ¬
ziere von hiesigen Strolchen angerempelt worden
sind, ist den Mannschaften anbefohlen, abends nicht
allein, sondern mindestens zu zweien auf der Straße
zu gehen.

Cadinen, 6. August. (Die Kaiserin)
unternahm heute früh 8 V2 Uhr mit Gefolge auf
dem Regierungsdampfer „Holwede“ eine Besichti ¬
gungsreise in das Nogat-Niederungsgebiet. Die
Rückkehr erfolgte 12^2 Uhr mittags. Nachmiftags
findet die Vorführung dressierter Hunde statt. Auf
Wunsch der Kaiserin sind nämlich die gelehrten
Hunde, welche von ihrerLehrmeisterin am Dominiks ¬
markt in Danzig vorgeführt werden, telegraphisch
nach Cadinen zur Vorstellung berufen worden. —

Für abends 5 Uhr ist ein Spazierritt nach dem
Forsthaus Rakau geplant.

Königsberg, 5. August. (Jugendspiel-
kursus.) An dem fünften Kursus zur Aus ¬
bildung von Lehrern und Lehrerinnen im Betriebe
der Volks- und Jugendspiele zu'Königsberg i. Pr.
nehmen über 60 Lehrer und 30 Lehrerinnen aus
den Provinzen Ost- und Westpreußen teil. Den
Vorsitz führt Herr Stadtschulrat Dr. Tribukait.

Aus Schlesien, 5. August. (Üb er Typhus-
fälle,) hervorgerufen durch die Überschwemmung,
ist in den letzten Tagen mehrfach berichtet worden.
In Tatischau, Kreis Gleiwitz, ist, wie die dortige
„Volksstimme“ berichtet, ein Typhusfall konstatiert,
der nach ärztlichem Ausspruch unzweifelhaft durch
die Überschwemmung hervorgerufen worden ist. —

Aus Oppeln kommt folgende Nachricht: Eine fieber ¬
artige Krankheit, welche wohl bestimmt als eine der
mit Recht gefürchteten Folgeerscheinung der Über ¬
schwemmung in unserer Odervorstadt auftritt und

bereits mehrere' Opfer gefordert hat, macht den

Ärzten jetzt viel zu schaffen. Namentlich unter den
Kindern, welche zur Zeit der Überflutung mehr als
nötig in dem Wasser'herumgondelten und vielleicht
auch hierbei stellenweise von dem Schlammwasser
geschluckt haben, ist diese seuchenartige Krankheits ¬
erscheinung zu beobachten. Ein Schulkind in der
Kräuterei starb an den Folgen einer fieberhaften
Krankheit. Es sind allerdings zumeist Kinder, welche
erkrankt stirb, jedoch hat es auch einige Erwachsene
ergriffen. — Aus Ruda, Oberschles., wird berichtet:
Eine große Kindersterblichkeit macht sich in letzter
Zeit bemerkbar. In fast allen Fällen handelt es

sich um Darmkrankheiten (Brechdurchfall), und man

glaubt, daß die Milch Krankheitskeime enthält, die
das Hochwasser mitgebracht hat. — Alle diese Nach ¬
richten bezeugen, daß im Überschwemmungsgebie-
und in unmittelbarer Nähe desselben in hygienischer
Beziehung die größte Vorsicht nötig ist.

Ratrbor, 4. August. (D u r ch einen Hund
vom Ertrinken gerettet) wurde, dem
„Oberschles. Anz.“ zufolge, der acht Jahre alte Ant.
Klopfer, Sohn eines Besitzers aus Niedane. Der
Knabe wollte in der noch hochgehenden Oder baden,
wurde von dm Wellen fortgerissen und schien ver ¬

loren. Ein großer Hofhund, der mit dem Knaben
an den Strom gegangen war, stürzte ihm nach, faßte
den schon Ertrinkenden und vermochte ihn bis an

eine weniger tiefe Stelle zu ziehen, wo dann beherzte
Männer das Kind retteten.

Gerichtssaar.
Posen, 5. August. (Oberkriegs ge -

richt.) Der Gefreite Mentze vom Jägerregiment
zu Pferde war vom Divisionsgericht wegen Solda ¬
tenmißhandlungen zu drei Monaten Gefängnis ver ¬

urteilt, toegen Mißhandlungen in sieben weiteren
Fällen, da von den Verletzten kein Strafantrag ge ¬

stellt war, freigesprochen worden. Gegen dieses Ur ¬
teil hatte der Gerichtsherr Berufung eingelegt, weil
mit Rücksicht auf die rohen Quälereien, die der An ¬

geklagte verübt hatte, die erkannte Strafe viel zu

gering erscheine. Auch habe das Kriegsgericht den

Angeklagten nicht als einen Vorgesetzten des gemiß ¬
handelten Soldaten angesehen, nach Ansicht des Ge ¬
richtsherrn mit Unrecht, und nur wegen Kameraden ¬

mißhandlung verurteilt. Gegen das erste Urteil
hatte auch der Angeklagte Berufung eingelegt, weil

ihm die Strafe zu hoch war. Der Anklage lag
folgender Sachverhalt zu gründe: Der Jäger Anne ¬
mann soll ein recht unsauberer, unordentlicher Sol ¬
dat gewesm sein, so daß er seinem Vorgesetzten, dem
Unteroffizier Lehmann, viele „Scherereien“ machte.
Lehmann befahl daher dem Verittgefreiten Mentze
auf Annemann ein wachsames Auge zu haben. Da
A. wiederholt mit schmutzigen Sachen zum Appell
kam und sich auch außerdem nicht militärisch benahm,
schlug ihn M. sehr oft mit einem Rohrstöckchen, einem
Besenstiel und anderen Werkzeugen aus den Kopf
und auf den Rücken, so daß der Körper des A. üb er

und über mit blauen Striemen be ¬
deckt war. Die Mißhandlungen wiederholten sich
fast a l l t ä g l i ch, einige Male hat M. d en A. sogar
mit den Füßen ins Gesäß gestoßen. Annemann
unternahm schließlich einen Selbstmordver ¬
such, indem er sich aus seinem Karabiner eine Kugel
in den Mund schoß. Er ist jetzt als Invalide vom

Militär gänzlich entlassen worden. Der Anklage ¬
vertreter, Kriegsgerichtsrat Vogeler, beantragte die

Aufhebung des ersten Urteils. Der Angeklagte sei
als Vorgesetzter des Annemann anzusehen; er müsse
also wegen Mißhandlung Untergebener bestraft wer ¬

den. Er beantragte sechs Monate Gefängnis. Der
Gerichtshof erkannte jedoch auf Verwerfung der Be-

rufwtg. (P°s- 3t«-)
Gegen 73 Teilnehmer an dem Wahlkrawall in

Zabrze ist van der Staatsanwaltschaft Anklage we-

gen Aufruhrs erhoben worden.

Kunst und Wissenschaft
Heidelberg, 6. August. Die Festlichkeiten,des

heutigen zweiten Tages der C e n t e n a r f e i e r

der Universität wurden durch einen Festzug
nach der Peterskirche und einem Festgottesdienst da ¬
selbst eingeleitet. Dem Zuge voran ritt der Vor ¬
sitzende des Studentenausschusses und ein Vertreter
des Korps Suevia, hinter denen mit feierlichem Ge ¬
leite die Fahnen der Universität getragen wurden;
dann folgten der engere Ausschuß der Heidelberger
Studentenschaft, Vertreter der badischen Hochschulen
Freiburg und Karlsruhe, der Prorektor Geheimrat
Czerny mit dem engeren Senat, das großherzog ¬
liche Staatsministerium, Vertreter der Behörden
und schließlich die akademischen Korporationen der
Universität nach Fakultäten geordnet. Studenten
in Wichs bildeten Spalier. Unter dem Geläute der

Glocken trafen der Großherzog und die Großherzo ¬
gin, sowie der Erbgroßherzog und die Erbgroß ¬
herzogin mit Gefolge ein und- wurden vom Prinzen
Maximilian von Baden empfangen. Kirchenrat
Professor Dr. Heinrich Bassermann hielt die Fest ¬
predigt. Für die anderen Konfessionen wurden eben ¬
falls Gottesdienste abgehalten. Der Hauptfestakt
begann um 11 Uhr in der Aula. Im feierlichen
Zuge, unter Vorantritt der Szepter tragenden Pe

¬

delle, betraten der Rektor Magnificentissimus, der
Prorektor und die anwesenden Fürstlichkeiten nebst
Gefolge die Aula und nahmen aus reservierten Sitzen
Platz. Generaladjutant von Müller und Flügel-
adjutant Freiherr Sentier von Lötzen nahmen zur
Seite der Büste des Großherzogs Karl Friedrich
Aufstellung. Me Feier wurde durch Musik einge ¬
leitet. Zu Beginn der Feier hielt der Groß ¬
herzog eine Rede, in der des heißt: „Wenn auch nur

vorübergehend, konnten unserer badischen Heimat
schwere Erfahrungen nicht erspart bleiben. Doch ich
glaube sagen zu dürfen, daß die politische Bewegung
dieser Zeit (des Jahres 1848) auf so ernster natio ¬
naler Grundlage beruhte, daß die Verirrungen, zu
denen sie ausartete, den guten Geist idealer Ziele
nicht zu schädigen vermochten. Der Übergang aus
ernstem Kampf in den Frieden, der sich schon
1849/50 vollzog, berührte die Hochschule nur inso ¬
fern, als die wiederhergestellte Staatsordnung den
ungestörten Fortgang der Studien sicherte. Welche
Freude wurde unserer Hochschule zu teil, als das
deutsche Kaiserreich verkündet wurde, als die ganze
Kraft und Macht desselben sich sichtbar machte. Da
gilts nun auch heute wieder des edlen Fürsten zu
gedenken, dem die Kaiserkrone anvertraut wurde.
Er hat das Heer geschaffen, das den Sieg errungen,
er führte uns zum Siege durch seinen hohen Geist.
Anschließend daran gedenken wir aber auch heute
gern Kaiser Friedrichs III., des großen treuen Pa ¬
trioten, der als siegender Heerführer unter dem
Oberbefehl seines Vaters zur Gründung des Reiches .

so wesentlich mitgewirkt hat, aber auch in den Frie ¬
densjahren mit hoher Hingebung und warmer Teil ¬
nahme dem Wirken der Wissenschaft und der Kunst
hülfreiche Förderung zu teil werden ließ. Diese
Rückblicke, welche ich hiermit abschließe, erheben mich
aber zu einem prüfenden Blick in die Zukunft. Mit
großer Zuversicht vertraue ich der rastlosen Tätig ¬
keit der deutschen wissenschaftlichen Forscher und der
treuen Arbeit der deutschen Gelehrten. Es wird

daher unserer Hochschule stets die ganze Kraft zu ge ¬
böte stehen, welche zur Erfüllung ihrer großen Lehr ¬
aufgabe erforderlich ist. Ich richte daher mit treuer
Liebe an die akademische Jugend die Mahnung, bei
den Studien für ihre künftige Tätigkeit in den ver ¬

schiedenen Lebensaufgaben nicht nur mit ganzer Ge ¬
wissenhaftigkeit zu arbeiten, sondern auch mit der

Hingebung an das Vaterland, welche das Bewußt ¬
sein der höchsten Pflichten in sich schließt, der treuen

Pflege, welche wir alle dem Wohle der Stadt, der

Kraft und der Erhaltung des deutschen Kaiserreichs
schuldig sind. In den hundert Jahren, auf die wir
bei der heutigen Jubelfeier zurückblicken, ist das be ¬

deutungsvollste Ereignis, das die Ruperto-Carola
feiern konnte, der 18. Januar 1871. Möge dieser
Gedächtnistag auch künftigen Generationen ein leuch ¬
tendes Vorbild inniger fester nationaler Einigung
bleiben. Das walte Gott.“ Hierauf sprach Pro ¬
rektor Exzellenz Czerny. Sodann sprachen Kultus ¬
minister von Dusch und Oberbürgermeister Jönner.
Als Vertreter der deutschen Universitäten brachte der
Rektor der Berliner Universität Professor Dr.
Merke die Glückwünsche der gesamten deutschen Uni ¬

versitäten dar. Sodann ergriff namens der Schwe ¬
steruniversität Freiburg der derzeitige Prorektor der ¬

selben, Geheimer Hofrat Dr., Schmidt, das Wort.

Ferner sprachen für die schweizerischen Universitäten
deutscher Zunge der Rektor der Universität Bern,
Kocher und für die österreichischen Universitäten Hof ¬
rat Schipper. Wien Nach weiteren Ansprachen
schloß der glänzende Festakt mit dem Vortrage von

Liszt's symphonischer Dichtung „Orpheus“.
0. K, Die „Laterne der Tiefsee“. Wie ein

Traum von Jules Verne klingen die Schilderungen,
die ein Mitarbeiter von „Pearsons Magazine“ von

den Leistungen des „Hydroskop“, der Erfin-,
düng von Cavaliere Pino in Genua, entwirft. Es
ist ein Leuchtapparat, der in das Wasser hinabge ¬
lassen wird und es erleuchtet, so daß es möglich
wird, in die See bis zu großer Tiefe hineinzusehen.
Man stelle sich die Bedeutung dieser Möglichkeit vor:

Vor allen Dingen heißt dies, was sehr romantisch
klingt, daß vieleKostbarkeiten, die im Meere verloren
gegangen find, Kunstschätze, Schiffsladungen von

Gold, unschätzbare Frachten jeder Art, aufgefunden
und wiedererlangt werden können. Ferner bedeutet

es, daß der Schiffskapitän während der Fahrt sehen
kann, wo Felsen und Sandbänke sich unter ihm be ¬

finden. Mit Hilft des Hydroskops können Bergungs ¬
gesellschaften die Lage gesunkener Schiffe bestimmen;
Forscher können Karten vom Meeresboden ent ¬

werfen, Kabelgesellschaften können sehen, wo ihre
Kabel liegen: Kommandeure der Marinetruppen
können die heimliche Annäherung der Unterseeboote
oder der Torpedos wahrnehmen und sedermann
kann Korallen, Perlen und Schwämme finden oder

die Mineralogie des Meeresbodens studieren. Wer
vielleicht die wichtigste Anwendung des' Hydroskops
wird seine Benutzbarkeit für die Meeres ¬

fischerei sein. Viele Fischereigesellschaften m Deutsch ¬
land, Schweden und Holland, die die besten Zahler
unter den Handelsgesellschaften sind, suchen sich das

Recht auf Pinos Erfindung zu verschaffen, da sie
völlig überzeugt sind, daß sie mit ihrer Hilfe Hun ¬
derte von Fischen aus der See an Stelle ;edes
einzelnen, den sie bis jetzt gefangen haben, fangen
werden, so daß Fische das billigste und allgemein
verbreitete Nahrungsmittel werden können. Mn

einem Hydroskop am Fischerboot brauchen die Fischer
niemals ihre Netze auszuwerfen, wo kein Fisch vor ¬

handen ist. Andererseits können sie die besten
Fischgründe mit größter Sicherheit feststellen Der

Kapitän des Fischerschiffts der Zukunft wird, das

Auge fest an das Okular des Hydroskops gedruckt,
die Flut durchfahren, oder mit genauer Beobachtung
des Bildes vom Meeresboden, das vom Hydroskop
auf einen Schirm geworfen wird, und erst wenn

er sich über dem auserwählten Ort befindet, wo die

Fischmengen versammelt sind, wird er den Befehl
„Netze aus“ geben. Dann können die Netze mit

Sicherheit so ausgeworfen werden, daß sie den Fisch ¬
schwarm an jeder Sette einschließen, und ein großer
Fischzug ist gesichert. Wenn der Schwarm vorher
fortziehen sollte, bevor die Netze zu seinem Fang
bereit sind, dann können die Fischer seinen Be ¬

wegungen folgen,“



Mus Stadt und Land.
Bromberg, 7. August.

nn Vom Augustwetter läßt sich leider gegen ¬
wärtig absolut nichts Erfreuliches berichten. Der
August scheint sich seinen Bruder April zum Vor ¬
bild genommen zu haben und übertrifft ihn noch
an Launenhaftigkeit. Alle Augenblick wechselt das
Wetter, wobei zedoch ergibige Regengüsse, verbun ¬
den mit heftigen Sturm, die Hauptrolle spielen.
Die armen Leichtgläubigen, die im Vertrauen auf
des berühmten Falb Prognose: „Vom 1.—10.
tr o ck e n“, in diesen Tagen ihren Regenschirm zu

Haufe ließen, sind wieder einmal gründlich getäuscht
worden und werden wohl jedenfalls jetzt ihren
Schutzheiligen Falb pensionieren. 1 — Besondere
Sorge bereitet der fortwährende Regen dem Land ¬
mann, der bei der ewigen Nässe das auf dem
Felde lagernde Korn nicht in die Scheune bÄommen
kann unb es der Fäulnis preisgegeben sieht.

_
Auch

die Hackfrüchte leiden sehr unter der Nässe, während
der heftige Sturm zahllose Früchte von den
Bäumen schlägt und die ganze Obsternte zu ver ¬

nichten droht, überhaupt hat die ungünstige Wit ¬
terung der letzten Wochen die anfangs so glänzen ¬
den Ernteaussichten stark beeinträchtigt.

* Die Weichsel ist gestern bei Thorn um zwei
Zentimeter gegen Tags zuvor gestiegen, nämlich
von 2,78 auf 2,80 Meter.

nn Im Elysium-Theater ging gestern Abend
zum Benefiz für den Oberregisseur Herrn Oppel
„Die goldene Eva“, Lustspiel von Schönthan unö

Koppel-Ell§eld, in Szene. Der Besuch war leider,
jedenfalls infolge des unfreundlichen Wetters/nicht
so zahlreich, wie es der verdienstvolle Leiter der

Elysium-Bühne wohl verdient hätte. Der Benefi ¬
ziant, der die Rolle des Ritters von Schwetzingen
spielte, wurde bei seinem ersten Auftreten mit leb- |
Haftern Beifall empfangen, und am Schlüsse des I
ersten Akte wurde ihm eine ganze Anzahl von

Kränzen und Blumenarrangements überreicht.
Seine Rolle gestaltete Herr Oppel gestern zu einer
Prachtleistung. Mit drastischer Komik brachte er

die Leiden des vagabondierenden Ritters mit seinem
ewigen Durste und seiner ewigen Geldverlegenheit
zur Geltung. Sein getreuer Kumpan, der in eben
so schwierigen Geldverhältnissen lebende Graf Zeck/
wurde von Herrn Pötter ebenfalls charakteristisch
verkörpert. Me Haupt- und Titelrolle, die der
„goldenen Eva“ lag in den Händen des Fräulein
Schertoff. Mit einem feinen Verständnis zeichnete
sie das Bild der jungen Augsburger Witwe, die,
verwöhnt von den Huldigungen der Ritter, sich zu
beengt fühlt in ihrem bürgerlichen Hause, und deren j
höchster Wunsch es ist, einen adeligen Gatten zu er- i
obern, die dann aber doch schließlich dem Zug des ;
Herzens folgt und an der Seite ihres Gesellen Peter
alle Träume von einem adeligen Freier vergißt.
Den Peter spielte Herr Groß mit viel Wärme und
Empfindung, die sich in den Szenen zwischen ihm
und Eva zu wahrer Leidenschaftlichkeit steigerte und
die Zuhörer stellenweise zu lebhaftem Beifall hin ¬
riß. Auch sonst kargte das Publikum nicht mit
seinen Beifallsbezeugungen, und am Schlüsse
herrschte allgemeine Befriedigung Wer die gelungene
Aufführung.

f Der Bürgerliche Verein „Erholung“ hielt
gestern Abend bei Wichert seine Monatsversamm ¬
lung ab. Anwesend waren 35 Mitglieder. Nach
der Neuaufnahme von fünf Mitgliedern wurde be ¬
schlossen, am Sonntag, 16. d. Mts., in Wicherts
Festsälen einen Vereinsabend mit Damen zu veran ¬

stalten.
f Von einem Hunde gebissen und verletzt wurde

vorgestern eine Frau in Bleichfelde.
f Von der Waldbahn. Das Projekt betreffend

Erbauung einer Waldbahn nach Rinkau ist seiner
Verwirklichung wieder einen Schritt näher gerückt.
Dieser Tage ist vom Komitee das Zirkular, welches
zur Anteilzeichnung auffordert, an eine größere An ¬
zahl gutsituierte Bürger der Stadt versandt worden.
Die Höhe der einzelnen Anteile ist auf 250 Mk.
festgesetzt.

nn Die geldgierige Kuh. Eine Wanderung
ähnlich wie der berühmte Ring des Polykrates,
mußten eine Anzahl Gold- und Silbermünzen durch ¬
machen. Friedlich in dem Taschentuch eines Bauern
vereint, haben sie nämlich den dunklen Weg in einen
Kuhmagen angetreten, um im hiesigen Schlachthause
ihre Wiederauferstehung zu feiern. Der Besitzer der
Kuh hatte zum Glück bemerkt, daß seine gefräßige
Milchspenderin in einem unbewachten Augenblick das
Geld, 30 Mk. in Gold und zwei einzelne Markstücke,
verschluckt,hatte, und sich daher beim Verkauf die
Rückgabe des Geldes ausbedungen. Als nun gestern
das unglückliche Tier vom Leben zum Tode befördert
wurde, fand man wirklich in seinem Magen die ge ¬
nannte Summe vor. Während das Gold sich gut
erhalten hatte, war das Silber unter der Ein ¬
wirkung der Magensäure bereits völlig schwarz ge ¬
worden.

* Einen eigenartigen Fall von Haftpflicht eines
Lehrers veröffentlicht die Rechtsschutzkommission des
Lehrerverbandes der Provinz Sachsen. Ein Lehrer
war wegen Überschreitung des Züchtigungsrechts
angeklagt worden, begangen an einem Schulknaben
seiner Klasse, einem sogenannten Hütejungen. Der
Staatsanwalt stellte aber fest, daß der Lehrer das
Recht der ihm zustehenden Züchtigung nicht über ¬
schritten hatte, und lehnte daher eine Strafverfolg ¬
ung ab. Nun erhob der Dienstherr des betreffenden
Knaben die Zivilklage. Er forderte von dem Leh ¬
rer eine Entschädigung von rund 62 Mark für die
entstandenen Kurkosten, die Wagenfahrt zum Arzt,
die Fütterung des Viehes, an dessen Hütung der
Knabe verhindert sein sollte, und für die Annahme
eines Arbeiters, der die Dienste des Knaben versah.
Da nach dem Staatsanwalt eine Überschreitung des
Züchtigungsrechts nicht vorlag, verweigerte der Leh ¬
rer die Zahlung der geforderten Entschädigung und
bestritt überdies auch, daß die Züchtigung derart
gewesen sei, daß der Knabe durch die nachträglichen
Schmerzen am Gehen und auch an seinem Hütedienst
verhindert gewesen sei. Das Gericht entschied jedoch
in erster und zweiter Instanz gegen ihn, verurteilte
also den Lehrer zur Zahlung des geforderten Be ¬
trages. — Es dürfte wohl zum ersten Male geschehen
sein, so bemerkt dazu die „Voss. Ztg.“, daß ein
preußischer Lehrer durch das Gericht zivilrechtlich
haftbar gemacht worden ist für einen Züchtigungs ¬
fall, der nach amtlicher Feststellung eine Überschreit ¬
ung des Züchtigungsrechts nicht in sich schließt. We ¬
gen der Geringfügigkeit des Klageobjekts (unter
300 Mark) konnte die dritte Instanz nicht ange ¬
rufen werden.

Gr.-Morm bei Argenau, 5. August. (S ch u l-
v e i h i l f €.) Die Regierung hat der katholischen
Schulgemeinde eine einmalige Beihilfe von 700 Mk.
zur teilweisen Deckung der Kosten für die erstmalige
Ausstattung des neuen zweiten Klassenzimmers mit
Schulbänken sowie mit Lehr- und Lernmitteln be ¬
willigt.

Kurzebrack, 4. August. (Militärisches.)
Ein sehenswertes und merkwürdiges Schauspiel
rollte sich vor den Augen von Tausenden von Zu ¬
schauern hier auf. Die „N. Westpr. Mift.“ schreiben
darüber: Um 6 Uhr morgens bei strömendem Re ¬
gen trafen die ersten Kolonnen der Kürassiere hier
ein und wie im wirklichen Kriege, unbekümmert
um die geöffneten Schleusen des Himmels, setzten
sie über den Strom. Das Kürassierregiment hat
die Aufgabe, den Übergang über den Weichselstrom
zu nehmen, nur mitHilfe der mitgeführten Pontons.
Dieselben waren allerdings in diesem Falle schon seit
längerer Zeit hier anwesend, werden aber im Ernst ¬
fälle direkt von den Truppen im Train mitgeführt.
Die Pontons sind aus Zinkblech gearbeitet, daher
sehr leicht und gut transportabel, aber auch außer ¬
ordentlich tragfähig. Sobald sich dieselben auf dem
Wasser befinden, satteln die Kürassiere ab und je
sechs bringen Sattelzeug und die ganze Ausrüstung
in ein Boot und führen ihre Pferde, je drei an

jeder Seite, ins Wasser neben dem Ponton. In
dem Ponton befinden sich außer den sechs Mann,
die die Pferde am Halfter führen, noch sechs Mann,
die das Boot regieren und erforderlichenfalls bei
dem Halten der Pferde Hilfe leisten. Sobald die
Pferde den festen Boden unter den Füßen verlieren,
Verhalten sie sich sehr ungleich. Einige fangen sofort
an zu schwimmen und treiben so das Fahrzeug vor ¬
wärts das nur gesteuert zu werden braucht. In
diesem Falle fährt dasselbe nur etwa 8 Minuten
bis zur jenseitigen Landungsstelle. Der Strom

; dürfte hier noch über 400 Meter breit sein. Einige
Pferde jedoch zeigen sich außerordentlich wider ¬
spenstig, wollen in den Kahn oder nach dem Ufer
zurück, überschlagen sich dabei und kommen nicht
nur selbst in Gefahr, sondern gefährden auch das
Fahrzeug mit den Insassen. Es bedarf großer An ¬
strengung und Vorsicht der Mannschaft, die Pferde
zu halten und endlich zum ruhigen Schwimmen zu
zwingen. Der Anblick ist außerordentlich aufregend.
Trotz alledem vollzieht sich der ganze Vorgang mit
bewundernswerter Ruhe und Ordnung. Es ist ein
wundervoller Anblick, wenn drüben am Ufer ge ¬
sattelt ist und nun die Reiter unter den Klängen
lustiger Marschweisen die Chaussee gewinnen und
abreiten.

Danzig, 6. August. (Ein zweites V e r-

; bre ch en?) Heute Morgen wurde am Seestrande
| in Heubude eine männliche Leiche gefunden, welche
i sehr schwere Verletzungen aufwies. Da der Wind

abseits vom Lande weht und die Verletzungen der
Leiche ganz frisch sind, so mutmaßt man, daß irgend ¬
wo an dem Mann ein Verbrechen verübt sein muß
und daß die Täter, um die Spuren der Tat zu ver ¬

wischen, die Leiche nach dem Strand transportiert
und dort niedergelegt haben. Augenscheinlich Hai
die Leiche längere Zeit im Wasser gelegen. Die
Untersuchung ist sofort eingeleitet. Angeschwommen
konnte die Leiche auf keinen Fall sein, weil der
Wind, wie bereits erwähnt, vom Lande zur See
weht. („D. N. N.“)

-

Danzig, 6. August. (Z u d e m g est e r n v e r-

übten Mordversuch) und Selbstmord ist zu
/berichten, Befiudew des“ Mädchens verhält ¬

nismäßig zufriedenstellend ist, wenn es auch noch
nicht gelungen ist, die Kugel aus der Brust zu ent ¬
fernen. Der Täter, Primaner Pawlikowski, der
Sohn eines hiesigen geachteten Kaufmanns, wollte
im Herbst sein Abiturientenexamen machen und
gleichfalls Kaufmann werden.

Elbing, 5. August. (Neues Kanonen ¬
boot.) Das auf der Schichauwerft in Elbing er ¬

baute Flußkanonenboot „Tsingtau“ wird jetzt in
seine einzelnen Teile zerlegt und nach Danzig be ¬
fördert werden, um von hier aus auf einem noch
zu mietenden Frachtdampfer verladen und nach
Hongkong gebracht zu werden. Dort wird das
Schiff wieder zusammengestellt, um dann voraus ¬
sichtlich im Januar n. Js. in Dienst gestellt zu
werden. Zum.Kommandanten dieses neuen Fahr ¬
zeuges ist Kapitänleutnant Giebler ernannt. Der
Frachtdampfer soll im Monat September von
Danzrg abgehen.

Memel, 5. August. (Mit Lysol zu ver ¬

giften) versuchte sich heute Morgen, nach dem
„M. D.“, ein 18jähriger junger Mann, Hermann
Witte aus Berlin, der als Schiffsjunge bezw. Kochs ¬
maat auf dem im hiesigen Hafen liegenden Segler
„Kunigunde“^ Kapitän Peters, angestrustert war.
Es war ihm gelungen, den Arzneikasten des Ka- '

pitäns unbeobachtet zu öffnen und die sitzende
Flüssigkeit aus ihm zu entnehmen. Besinnungslos
und schwer verletzt wurde er aufgefunden und, nach-i
dem ihm ein schleunigst hinzugezogener Arzt den
Magen ausgepumpt hatte, mittels Tragkorbes zum
Krankenhause geschafft.

Bunte Chronik.
0. K. E i n s i e d e nd.e r S e e. Einen sehr

interessanten Bericht über eine merkwürdige Natur ¬
erscheinung, den „Siedenden See“ von Dominica,
einer britischen Insel in den kleinen Antillen, gibt
F. Sterns-Fadelle, ein Bewohner der Insel, in
einem kleinen Buch, das er soeben veröffentlicht
hat. Die bemerkenswerteste Tatsache, schreibt der
Verfasser, und ein Zeugnis für die Rauheit und Un ¬
zugänglichkeit der betreffenden Gegend ist es, daß
aus einer Insel von weniger als 300 englischen
Ouadratmeilen, die von den Spaniern seit dem
siebzehnten Jahrhundert kolonisiert, von den Fran ¬
zosen ununterbrochen bis zur Mitte des achtzehnten
Jahrhunderts kultiviert und seitdem immer fort ¬
schreitend von Frankreich und England ausgenutzt
wurde, die Natur in ihren Wildnissen, fern von
den Wohnungen der Kolonisten und der Jäger ein
ebenso überraschendes wie herrliches Schauspiel ver ¬
borgen hat, das jetzt Dominica mit einer einzig da ¬
stehenden „attraction“ unter ihren Schwersterinseln
versieht. Reisende kommen von fernen Ländern,
und dieses Naturschauspiel ist mit Recht unter die
Wunder der Welt gerechnet worden. Vor dreißig
Jahren ahnte niemand das Vorhandensein dieses
„Siedenden Sees“. Edmund Watt aus Dominica
hat im Jahr 1872 fast sein Leben eingebüßt, als
er unter den schwefelüberzogene Blöcken dex Grande
Soufeiere wanderte, einer vulkanischen Region im
Innern, von der im Jahre 1880 ein feiner weißer
Aschenregen aufstieg. 1875 wurde eine Expedition
zur Erforschung dieses Gebiets ausgeschickt; sie

bestand aus Dr, H. A. Nichylls, einem dortigen
i Arzt, Dr. Freeland und Mr. Gardyne aus Eng ¬

land, und Mr. Watt. Dr. Nicholls Beschreibung des
siedenden e>ee§, der damals vieleicht zum ersten
Mal gesehen wurde, wird von Sterns-Fadelle an ¬

geführt: „Wir kletterten über die Schwefelblöcke
und' erreichten so den Gipfel, von wo wir eine
herrliche Aussicht hatten. SStc schienen am Rande
eines schrecklichen Abgrundes zu sein, aus dem
Massen heißen Rauchs und erstickende Dämpfe
herausgeschleudert wurden. Laut donnerndes Ge ¬
töse und ein seltsamer gurgelnder Ton trafen unser
Ohr, und wir atmeten schädliche Schwefelgase ein.
Der Anblick war so seltsam, so überraschend und
schon, daß mehrere Minuten verstrichen, bevor wir
imstande waren,. miteinander zu sprechen^ Noch
merkwürdiger aber war eine Art Wasserwall in der
Mitte, der mehrere Fuß hoch war, der nicht still
stand, sondern sich in seinem Kreis von begrenztem
Umfange in. die Runde drehte. Das Ufer des Sees
war in viele kleine Buchten ausgezähnt, und kleine
Vorgebirge sprangen hier und da vor; längs dem
Ufer war ein schöner Streifen von glänzend gelber
Farbe, die Schwefelniederschläge des Wassers. Die
Erregung, des Wassers verursachte, daß kleine
Wellen auf den Strand rollten, und aus der Lage
der gelben Linie war ersichtlich, daß zu bestimmten
Zeiten der See wasserreicher clls zu anderen war.
Immer nur wenige Sekunden lang konnten wir
von dem mittleren Wäll einen Anblick erhaschen;
denn sowie der • Dampf zur Seite geblasen war,
wurde er sofort durch neuen ersetzt. Ein schmaler
Wasserstrom rann in geringer Entfernung von der
Stelle, wo wir standen, in den See. Der Abfluß
war an der anderen Seite, und wir waren damals
nicht in der Lage, ihn zu erforschen. Wir sahen
aber deutlich eine große Schlucht in den Felsen,
die an allen anderen Stellen den See umgaben.“
Der See, der 2400' Fuß über dein Meeresspiegel
liegt, hat eine elliptische Form, und wenn er ganz
mit Wasser gefüllt ist, ist er ca. 200 Fuß lang und
wenigstens 100 Fuß breit. Ein Serckblei, das
10 Fuß vom Ufer herabgelassen wurde, fand in
einer Tiefe von 195 Fuß keinen Grund. Zwei
kleine Bächlein mit kaltem Wasser rinnen in den
„Siedenderl See“, der beim Überfließen, toeryt er ¬

gänz voll ist, einen heißen Wasserfall in eine tiefe
Schlucht hinab bildet. Das Wasser ist nicht immer
in Wallung, sondern liegt zu Zeiten ruhig, im
Sonnenschein glänzend da; zu andernZeilen siedet
urrd zischt es, mit schnaubenden Detonationen auf ¬
wirbelnd; es hebt und senkt sich in drehender Be ¬
wegung und bespritzt seine steinerne Einfassung mit
heißem Schaum. Der „Siedende See“ ist der

> Brennpunkt
'

einer - vulkanischen Tätigkeit in der
Grande Soufriere, einem Gebiet, das ungefähr
fünf Quadratmeilen Ausdehnung hat, und er

stellt eine der letzten. Spuren eines langsam er ¬

löschenden Vulkans dar. Im Dezember 1901 fan ¬
den ein Mr. Wilfred Meysey Clive und sein Führer
durch Einatmen der Dämpfe in der Umgebung des
Sees ihren Tod.

Letzte Drahtnachrichten.
Kassel, 7. August. (Berl. Lokalanz.) Von dem

Henschelschen Fabrikneubau stürzten mehrere Ar ¬
beiter infolge-GerüstbruchK ab. Vier wurden schwer
verletzt.

Graz, 7. August. (Voss. Ztg.) Der Ingenieur
Schenkel, Erbauer vieler Bahnen in Österreich, ist
in der Schweiz gestorben.

Innsbruck, 7. August. (Voss. Ztg.) -Auf dem
Hochgöll stürzte ein österreichischer Tourist ab und f
verletzte sich an Händen und Füßen. Ein gewaltiger i
Bergsturz bei Hirbernok bei Täufers richtete großer:
Schaden an. Ein Tourist aus Hannover stürzte
beim Edelweißpflücken von der Wand des Praxer
Wildsees in den See. Er wurde gerettet und ist
nur leicht verletzt.

Ischl, 7. August. Der Kaiser hat gestern
Nachmittag den Ministerpräsidenten Grafen von!
Khuen-Hedervary in Inständiger Audienz ;
empfangen. Für heute ist der Ministerpräsident !
abermals zur Audienz berufen.

Kiew, 7. August. Der Ausstand der Arbeiter
dauert fort. Der Verkehr der Straßenbahnen ist
auf einigen Linien eingestellt. Arbeiterhausen durch ¬
ziehen die Straßen, dringen in Privatwerkstätten
ein und zwingen zur Einstellung der Arbeit. Eine
bedeutende Anzahl von Werkstätten feiert. Die Ver ¬
kaufsläden sind geöffnet.

Kiew, 7. August. In den Eisenbahnwerkstätten,
sowie in Privatmaschinenbauwerkstätten ist die Ar ¬
beit noch nicht wieder aufgenommen. In den
Druckereien wurde die Arbeit ebenfalls niedergelegt.
Am Bahnhof versuchte eine Arbeitermenge den
Bahnverkehr zu unterbrechen. Nach erfolgloser Auf ¬
forderung zum Auseinändergehen gingen Kosa ¬
ken gegen die Menge vor und s ch o s s.e n. Es
gab Tote und Verwundete.

London, 7. August. Das Unterhaus hat die
dritte Lesung der Vorlage betreffend die Brüsseler
Zuckerkonvention mit 119 gegen 57 Stimmen an ¬

genommen.

N.;ch Schluß der Redaktion.
Frankfurt a. M., 7. August. (Privat.) Ein

Hausbursche erschoß heute feine ehemalige Braut
und versuchte dann, sich selbst zu erschießen. Er
wurde schwer verletzt ins Spital gebracht.

Heidelberg, 7. August. An dem Festmahl, das
gestern Nachmittag in der städtischen Festhalle statt ¬
fand, nahmen der Großherzog, der Erbgroßherzog
und Prinz Max von Baden teil. Hierbei hielt
der Großherzog eine Rede, in der er ausführte, daß
das Streben nach der Einigung Deutschlands keines ¬
wegs so junger: Datums sei, als man gewöhnlich
annehme. Diese Forderung sei schon 1806 er ¬

hoben. Ganz besonders aber hätten die Hochschüler
diesen zur Einigung haltenden Geist hervorgerrrfen.
Der Großherzog schloß:' „Wir wollen alles daran
setzen, um die Hochschulen auf gleicher Höhe zu er ¬

halten. Auch der Kaiser fühle dies und wird alles
aufbieten, unsere nationale Kraft auf dieser Höhe zu
erhalten.“ Abends fand ein Schlußfest statt, woran
die Fürstlichkeiten ebenfalls teilnahmen.

Algier, 7. August. Auf dem zwischen Mar ¬
seille und Algier verkehrenden Postdampfer
„Rohne“ wurden zwei Pakete mit Briefsachen und
Wertstücken im Betrage von 100 000 Francs ge ¬
stohlen.

Kiew, 7. August. Nach amtlichen Mitteil ¬
ungen wurden bei den gestrigen Ruhestörungen
3 Arbeiter getötet und

,

24 verwundet.
Ferner wurde der Kreisrichter, ein Offizier und
mehrere Soldaten durch Steinwürfe verletzt.

Rom, 7. August. Dem „Messagero“ zufolge
beklagte derPapstbei einer Unterredung mit
seinen Freunden, daß unter den vielen ihm zuge ¬
gangenen Telegrammen das des Königs
fehle. Das Blatt meint, die Verfassung binde dem
König die Hände, das Volk werde aber vielleicht
einen diesbezüglichen Schritt zum Frieden zwischen
Kirche und Staat anbahnen. ■ —

Briefkasten.
Nach Kopenhagen, Litygade. Unsere beiden

Meldungen waren richtig; die unter dem 26. Juli
gemeldete Ernennung ist später rückgängig
gemacht worden in der am 31. Juli mitgeteilten
Weise.
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Kraschwitz .

Ne tz e.

Pak°schschl.ss--P-g-l
Bartschin....
12. ©roiit. Schleuse
Weißenhöhe . .

Nsch
Czarnikan . . .

Filehne

6.18.

4 . 18 .

3,05
3,07
2,78
4.84

5,38
1,94

2,32

3,92
1,80
1,48
1,26
0,42

0,56
0,68

7,|8.

5.]8.

7. 8.
7.

3.01
2,90
2,80
5,08

5,36
1,96

2,32

4.02
1,80
1,44
1,30
0,42

0,60
0,72

0,02
0,24

0,02

0,02

0,04

0,04
0,04

0,04:
0,17 i

0,02

0,04

Chwalowice, am 5. August 3,46 Meter, am 6. August
3,70 Meter, gestiegen um 0,24 Meter.

Höchster Tiefgang für den Bromberger und Obernetze ¬
kanal 1,20 Meter.

Höchster Tiefgang für die reguierte untere Netze 1,00 Meter.

Holzstökerer.

Vyn 8 u

Hafen L74
Brahe- 186
münde

do

Spediteur Holzeigenthümer
Be ¬

mer ¬

kungen
Alex. Müller-

Pollychen

do

do

185

187

Transportgesell- » Gebr. Saran
schaftDt.-Fvrdon
Habermann u.

Moritz-Bromberg
189 Julius Wegener-
190 Schulitz

Alex. MüUer-
Pollychen

Potsdam
Habermann u.

Moritz-Bromberg
Julius Wegener-

Schulitz

43 V-

48

2%

ist ab-
ge-

schlenst
do

do

schleust

Schiffsverkehr vom 6. bis 7. August mittags 12 Ubr.

Name
des Schiffs-

führers

?tr. b. Lahns
bezw. Name
b. Dampfers

<D )

Waaren-
ladnng Von nach

A. Voll
P. Piachnow
F. Baumert
Hannemann
F. Koch.
F. Heppner
O. Schröter
F. Schulz
St. Radzinsk!
D. Eisfeld
L. Müller
F. Wegener
H. Köhnkow
R. Henke
Lengowski
B. h

Brbg. 271
Brbg. 94
Tetsch. 149
Tetsch. 84
Brbg. 8
Berl. 866
Berl. 165
Tetsch. 42
Brbg. 31
Brbg. 27
Brbg. 308
Zehd. 101
Eiftt\ 219
Ebers 592
Brbg. 137

Uszynski Brbg. 258

Zucker
elf. Bretter
tief. Bretter

do.
leer

tief. Bretter
leer
do.

Zucker
kief. Bretter

leer
do.

fies. Bretter
leer

Feldsteine
Zucker

Kruschwitz-Danzig
Schulitz-Burg

Piekel-Kiel
Schönhagen - Berlin
Berlin-Bromberg

Baumgart-Landsbg.
Tegel-Bromberg
Berlin-Bromberg

Krufchwitz-Danzig
Karlsdorf-Spandau

Berlin-Bromberg
Spandau-Schönhag.

Schulitz-Berlin
Berlin-Schulitz

Josepbkowo-Graudz.
Krufchwitz-Danzig

(Nachdruck
iicrBotttt.)

Berlin, 7.
Kurs vom

Amtliche Notiz
Rufs. Not. Cassa
3%Neichs-Anl.
S%% do.
3 l /s}% do. conb.
3% Pr. Eons.
3 l / 2 °/o do.
372% do. coitb.

4%Pos.Pfdbrf.
37*% do.
37*0/0 do. C.
Westpr. Pfdbrf.
3%% alte I

„ „ IB.
Westvr. Pfdbrf.
372% alte II

„ neue II
3% alte I

„ „ II
„ neue II

BSrsendepesche«.
August, an gekommen 3 Nhr 25 Min.

216,00
90.90

102,10
102,19

90.90
102,26
102.00
102,80
99.90
99,80

100,50
99,50

99.40
99.40
89.30
89.30
89,00

7.

216,10
90.90

102,26
102,20

99,96
102,10
101,90
102,80
99.80
99.80

100,40
99.40

99,50
99.40
89,36
89,30
88.90

Kurs vom
3%% Brombg.

Stadtanleihe
4%Bromberger

Stadtanleihe
4» «Pomm.Hyp.

Pfandbrf.
Jnowr.Salzbg.
Disk.-Commdt.

100,00

103,50

87,90
110,00
187,25

Berl.Handl-Ges 154,80
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Lanrahntte
Harpener
Ostpr.Sndbahn
Italiener 4° 0

Privat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco
Umsatz:
Tendenz: fest.

212,80
208,29

17,20
221,00
179,75
103,40

3%

100,00

103,60

110,00
188,00
154.90
212.90
208,20

17,00
221,70
180,10

Berlin, 7. August, (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 25 M.

Weizen Septbr.
„ Oktbr.
„ Dezbr.

Roggen Septbr.
„ Oktbr.
„ Dezbr.

Hafer Septbr.
„ Dezbr.

163,50163,—
164,—! 163,25
164,75 164,25
134.75134.50
135.751135.50
136,00.135,50
129,251 —

—j130,75

Mais Septbr.
„ Dezbr.

Rüböl Oktober
„ Dezbr.

Spiritus 70er

6 .

116,50
116,75

46,80
47,00

7.

116^75
46,70
46,90

Danzig, 7. August, angekommen 1 Uhr 20 Min.
Weizen.: Tendenz: unverändert

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbllnten und weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 174 Gr. transit

124

169

124

Magdeburg, 7. August, angekommen 1 Uhr 15 Min.
„

I 6. 7.
Kornzucker von 92% Rend. — I —

Kornzucker 88% Rend. 9,20 -0,40 9,20—9,45
Kornzncker 75% Rend. 7,15-7,45 7,20-7,80

Tendenz: fest
Feme Brotraffinade I 29,80 29,80
Gemahlene Raffinade nt. Faß | 29,45 29,45
Gemahlene Melis I mit >ynft 28,95 | 28,95

■ 8 Öb. MedaOte ■
Weltausst. Paria

tldenstoffc
Deutschlands grösstes Specialgeschäft •

MICHELS t C!$ BERLIN sv.i
Leipzigerstraeee 43, Ecke Markgrafenetraase.

Eij*ne_ Fabrik
Orafdd

Wählt man Möbel alten Stils oder tut man gut

. ^wuenmar.. „

dem Heft „Wie richte ich meine Wohnung ein?“ Das ¬
selbe steht kostenfrei zur Verfügung.



Bekanntmachung
In unser Genossenschaftsregister

ist bei der (40

Mslketti-GeitchnMst,
eingetragene Genossenschaft

mit unbeschränkter Haftpflicht
zu Marcinkowo gerne

folgende Eintragung bewirkt
worden:'

Der Gutsbesitzer Max Vogel
zuGogulkowo ist ans dem
Vorstande ausgeschieden, an seine
Stelle der Gutsbesitzer Heinrich
Heymann zuGrochowisko
Königlich getreten.

Znin, den 27. Juli 1903.

Königliches Amtsgericht.

Jagdverpachtung.
Die volle AB

auf dem Ansicdelungsgute
Lowineck mit Einschluß des zum
Gute gehörigen, in der Gemeinde
Liedkesfelde belegenen Waldes mit
einer Gesamtstäche von 1116 ha
soll, soweit das Gut einen eigenen
Jagdbezirk bildet, vom 1. Juli
1903 ab bis» Ende Juni 1909
meistbietend verpachtet werden.
Hierzu ist Termin auf

Movtas. hi 17. August,
vorm. 11 Uhr,

im Gasthause zu Prust
anberaumt. Die Auswahl unter
den Bietern bleibt dem Herrn
Präsidenten der Königl. Ansiedl.-
Kommission vorbehalten. Die
Pachtbedingungen werden bei Be ¬
ginn des Termins zur Einsicht
ausgelegt.

Fiskal. Gutsverwaltuug.

Zwlmgsvcrsteigttuug.
Am 11. August d. I., vorm.

9 Uhr, werde ich in Exin auf
dem Marktplatze daselbst (182

1 Tiegeldruckpresse,
am 14. August d. I., vorm.
10 Uhr, daselbst

IPopier-Flhueidtuiaschiiie
öffentlich meistbietend gegen Bar ¬
zahlung versteigern.

Exin, den 6. August 1903.

Weidner,
Gerichtsvollzieher.

und extra
kauft man im

SlhuhMttll-
Sotfll-

Ansmklluf
M» H. Hirsch

l27 Friedrich str. 27.1

9 hotogrllphische:
:: lianiiffldur

Arthur Grey, Bromberg.

Pädagogium Ostrau bei Filehne.
Höhere Schule u. Pensionat auf dem Lande. Gymnasial-
u. Realklassen v.Sexta an.Berechtigung z. einjähr.Dienst.

a'ÄÄÄ M. Jacobsohn,
der ÄÄSISÄ

«o m //& Förster-, Leyrer-, Bahn- und Beamten-
^ Vereine, versendet die neueste deutsche,

Jm- derer und Hausarbeit, starker Bauart, in
o i# MSÄ»
i__; Probezeit, 5 jähr. Garantie. Wasch- mtb
PST Rollmangeln. Maschinen für Sckmb-

mafyt und Herren-Schneider. Ring schiff-, rrundschiffmaschinen,
nahend- Enorm M. Vretse.Pracht-Katal, Anerkennungenaus allen Stiwten arat., franco. Nicht zu vergleichen mit and.bill Anpreisungen

Gnesen, 7. Juli 02. Im Herbst 1888 liefe idh mir vonJhIer Ätt'fSaeure Familien - Nähmaschine schiäen die noch heute tadellos geht, obgleich sie
ziemlich viel gebraucht wurde. Guse, berittener Gendarm.

Soljträber
sehr beliebt, event. 8 Tage zur Ansicht. Katalog, Anerkennungen gratis.

Wir haben die Vertretung einer der leistungsfähigsten Dachstein-
fabriken von Schlesien, West Preußen und Posen über ¬
nommen und empfehlen vollständig wetterbeständige

RICHARD LUDERS
Görlitz II, Berlin NW. 7

Sicher und schmerzlos wirkt
äasechteRadlauer’scheHtihner-
augenmittel, d. i. 10 Gr. 25 proc.
Salicylcöllödium mit 5 Centigr.
Hahfextract. Fl. 60 Pf. Nur
echt mit der Firma Kronen ¬
apotheke, Berlin. Depot in den
meisten Apoth. u. Drogerien.

Merschmiize, IuIöch- 1 6tni 8 fal$iitgtl
i Erdglasur, sowie

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin,NeuePromenadeS, empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah ¬
lung. Preisverzeichnis franco.

I Ernteseile *
g v. Jute, 4fach, prima Qual., 3»
^ sehr fest u prakt., ca.150 cm S
« lang, empfiehlt per Schock ~

® - 60 Stück - 19 Pfg. ®

# Leopold Kohn, |
. ^ Sack- und Planenfabrik, g,
H Gleiwitz. (172 Z.
R Preisliste gratis. 2

als Fnßbodenanftrich bestens
bewährt (169

sofort trocknend
und geruchlos,

von Jedermann leicht anwendbar
gelbbraun, Mahagoni, eichen

nußbanm und gransarbig.
Carl Grosse Naclif. Paul Hinz.

Dünger
zum Abfahren wird gesucht. O
u. J. 100 an die Geschäftsst. d.

3 gut ers. Klosetts Ä ett

Zu ersr. in d. Geschäftsst. d. Ztg.

Ern hübsches kl. Erimdsisick,
neu erbaut, fortzugshalber billig
zu verkauf, i. Vriittent!iill,Bergstr.51.

Ein mittleres Grundstück
zu verkaufen. Zn erfragen in der
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Die beiden besten

SyWWNplahe
(Herren- und Damensitz) sind zu
verkaufen oder

*

zu verpachten. —

Gest. Anst. darüber ist einzuholen
Bromb., Friedrichstr. 4 i. Kont.

Gelegenheitskauf.
1 fast neuer Phot. Apparat

ui. Goerz-Auastigmat steht billig
z. Verk. b. Dr. Aurel Kratz,
214) Rinkauerstraße Nr. 1.

blauer,
brauner u.

schwarzer
rot natursärben, auch in
weißer, grüner und gelber Metallglasur.

Als Ersatz für Spließdach machen wir ganz besonders auf
unsere billigen u. schön wirkenden Strangfalzziegeln aufmerksam.

Gleichfalls empfehlen wir uns zur Ausführung

sämtlicher
in Dach- u. Falzsteinen, Schiefer, Dachpappe, Holzcement rc.

zu soliden Preisen und unter Garantie sachgemäßer Ausführung.
Mit Kostenanschlägen, Proben und Preisen stehen wir

gern zu Diensten und bitten um gütige Unterstützung durch Aufträge.
Hochachtungsvoll

Reinhard Werner & Comp.
KedachmssgeWst ». Verkaufsburea«

Posen W. 3, WWiittstr. 71 - Telephon 71t

Velma Suchard
- • ■ “ 1

;•

Letzte Neuheit in feinster Des*

sert-Chocolade der weltberühmten

Chocoladenfabrik Suchard. Neues

Verfahren — besondere Finesse,

der Ausführung durch Verwendung
von edelsten, mildschmeckender
Cacaosorten.

Badewanne u. Sitzwanne
von Zink zu verk. Karlftr. 14,1 .

Fohrrad ^
erhalt., für jeden annehmb. Preis
zu verk. Bahuhosstr. 99, Ir.

Elez. Sofas N.Sotteltasihen
stehen sehr billig zum Verkauf
979) Biktoriastr. 12, Hof r.

Gebr. Dreirad steht bill.z.Verk.
bei Rudolf Fritsch, Pfarrstr. 2.

LIQUEUR

DE
VANCIENNE abbaye

DE FECAMP
ÜBERALL ZU HABEN

Zur Probet W'l
empf. geg.Machn. od.vorh'Kaffa: Fritz g
Hammesfahr, Fache, Solingen. Stahl- %
warenfabrik».Versand.Diamantstahl- «

RasirmesserM.3.—, deSgl.Siibsrsta',1;
M.2.- mitEttti.
Streiche ieuien mit
Pasta Li. 1.30,

^ l'Mnpson's5eifönP l,le<1
'

Marke Scbwarv.

leine n. Sniritnojen
der Weingroßhandlung

C. 8. Gerold Sohn, Berlin Ü b. ß.
offeriert fl as chen w eise

'

zum Engrospreise exkl. Glas

Emil Hess.
Wein- u. Zigarr.-Jmport-Geschäft.
Bahnhofstr. 17, Ecke Fischerstr.

Beachten Sie nachstehende

0

1 U Ia Schweizer . . 75 Pf.
1 ü Tilsiter, vollfett . 65 „

1 U ff. Edamer. . . 85 „

1 U Münchener-Bier . 70 „

1 U Tuff. Steppen . . 70 „

1 U Fromage de Brie 100 „

1 U ff. Roquefort . .200 „

Echt.Limbnrg.Stck. 0.85 Pf. .ut

Romatour „ „
50 „ „

Camembert „ „ 35 „ „

Schloß „ 20 „

Deutscher Kaiser „ 25 „

Gervais „ 25 „

3 Stück Delikateß für 25 „

2 „ Soldiner „ 25 „

Für Wiederverkauf er

Vorzugspreis e.

Adolf Ascher,
Danzigerftraße Nr. 152.

Telephon 557.

Am für Wiedelonkäusll?
^ Engros-Lager M

tu stMlichen KnrMren
$u l» i l l i s st « n «n.

Lagerbesuch erbeten. (212

B. Cohn, Kttmdrrz, Fmdriihsplah Nr. 30.

Carl Vonnoh, Berlin S.W.
Kupier-, Messing- und Ksenwarenlabrik.

,—<wv/\ \/
,

X> r VW%—

Gegründet 1805.

Pie Pein--®sfig=
Sprit-Fabrik

von (211

J. I Jacobs,
Bromberg

empfiehlt

WkiWchtzkii:
Smijttttnerteii inintf

Wkia-Uls-Sprit,
Dreifachkll Essig-Sprit,

sowie

Feinste« T«fel-Wg.
W r e d e r v e r k ä n s e r » je
nach Qualität und Säuregehalt

8808T äußerste Preise.«MW
Berkaufsloka!: Nur für Essige

Kirchensiraße 1.

Ausfülaruäig kompletter
Centralheizniigss-,IjürtMigsS-u. Bade-Anlagen.

Apparate-Bau an st alt.
Spezialität: Lieferung von (140

Brauerei- und Brennerei-Einrichtungen.
Lager sämtlicher Brauerei- u. Brennerei-Bedarfsartikel.

Entwürfe, Kostenanschläge, Prospecte gratis.
Vertreter: Georg Grüner, Posen 01, Berlinerstr.14.

Wehmgs-AiZBigen
Lehrerin s u ch t Ist iimnöbl. Z.

vb. 1 Z. «. K in b. Friedrichstr.
od. Friedrichspl. ob. Tbeaterpl.
Off. u. U. P. 2 an d. Gst. d. Z.

P«tite=|mnp
empfiehlt zu verschiedenen Preisen

SBobert Pohl.

Rind- und Schoeiiiesieisih
Sonnab. vorm 10, nachm. 3 Ustr

Freibank des städt. Schlachthauses.

Kompl. Raflrgar-
nitur in feinem

hü M. 8. Kata
_ J Ins mit über

3000 Gegenständen wie: Messer,
Scheeren, Sensen, Waffe», Leder-, Gold-
u. Silberwaren, erhält jeder frco. um ¬
sonst. Bitte zu verlangen. Für Wieder-

verkäufer beste Bezugsq uelle.
iiprba^crr.

Entzückend
wird der Teint, rosig zart und
blendend weiss die Haut nach
kurz. Gebrauch d. allein echt.

Lilienmilch - Seife
„Stern des Südens“

von vielen Aerzten und Pro ¬
fessoren empfohlen (162

von Bergmann & Co., Berlin.
Vorrätig zu 50 Pf. pr. Stck. bei
H. Kassier, Parfümerie,
Artli.Willmann, Drogerie.

8RBBB1 Kaiser'« mam

Brust-Caramellen
97/10 not. begl.Zeugtt.beweisen
iGiiV beit sicheren Erfolg bei
Husten, Heiserkeit,Katarrh
li. Verschleimung. Packet 25
Pf. bei: Gebr. Rubel Inh Carl
Lambey u. Ed. Keydel in Brom ¬
berg. A.Wegner iuSchlensenan,
Lewin Meyersohn in Schulitz.
R. Schlieter in Rynarzewo.

Besielmzea..... „LsistaWe Preßt
werden außer in der Haupt-Ausgabestelle, Wilhelmstraße 20, auch von den
Zeitungsträgerinnen sowie in den nachstehend aufgeführten 55 Ausgabestellen

angenommen:
räulein Barkow, Danzigerftraße 164.

Herrn Grey, Danzigerftraße 23.
„ Schmidt, Danzigerftraße 46.
„ Wolter, Rinkauerstraße 13.
„ Hartung, Rinkauerstraße 34.

Frau Schudda, Rinkauerstraße 24.
Herrn ßrischke, Louisenstraße 21.

„ Milanowski, Elisabethstraße 21.
„ MilanoVrski, Bahnhofstraße 17.
„ Cont, Elisabethmarkt 1.
„ Lenkeit, Mittelftraße 23.
,, Matzing, Brenkenhoffstraße 21.
„ Kotkiewicz, Wörthstraße 23.

Filiale J. C. Vincent, Bahnhofstraße 34.
Frau Gerhard, Viktoriastraße 16.
Herrn Hildebrandt, Gammstraße 17.

„ Rosenberg, Brückenstraße 4.
„ Russak, Friedrichsplatz 27.
„ Freitag, Bärenstraße 7.
„ Gröger (I. Wien. Bäckerei). Wallstr.19.

Herren Gehr. Schwadtke, Kornmarkt 2.

Herrn G. F. Andreas, Thornersträße 63.

„ Jacob, Kujawierstraße 62.
„

J. J. Goerdel, Friedrich straße 35.
„ Bandelow, Wollmarkt 13.
,, Hohenstein, Posenerftraße 34.

Rosenfeld Nf.B. Lotz, Posenerst. 8/9.

rau Glaszlk, Posenerftraße 16.
ernt W. Fietz, Posenerplatz 10.

Jung, Thalstraße 26.

Schleich, Prinzenhöhe 23.
Enkisch, Prinzenhöhe 29.
Damasz
Boldt,
Reiss, Frankenstraße 2.
Bahr, Schubinerstraße 8.
Schröder, Wilhelmstraße 35.

izyn, Schwedenstraße 13.
Schwedenbergstraße 83/84.

Gntsche, Friedenstraße 20
Walter, Chausseestraße 14.
Wasmund, „ 15/16.
Raddatz, „ 8.
Dojahn, „ 51.
Tenius, Friedenstraße 23.
Kocinski, Jankestraße 23.
Liebenan, Prinzenthal, Naklerstr. 6.
Baesler, Dragonerstraße 34.
Starzynski, Naklerstraße 65.
Neumann, Blücherstraße 7.
Beiz, Schleustraße 8.
Reschke, Groß Bartelsee 23.
Rage, Bleichfelde.
Jahnke, Jägerhof.
Nowak, Ehauffeestraße 89.

Tilsiter
Vollfettkäse.

Durch günstigen Abschluß
ca. ($0 Ztr.

pro Pfund 50 Pfg. zu baben
Friedrich-Wilhelmstraße 24.
1187) Grimcwald.

Schleuderhonig,
garantirt rein, fr. Haus Bromog,

p. Pfd. 1,00 Mk., (1195
von 10 Pfd. an p. Pfd. 90 Pfg.
Brunk, Gorsin b. Rakel (Netze).

Freunden eines wirklich
guten ii. sehr wohlbekömm ¬
lichen Trauben Weines
empfehle ich meincn garantiert
unverfälschten (179

1901 er Nlltmn.
Ders. kostet im Faß v. ca.

30 Ltr. an

58 Bsg. p. Liter
und in Kisten von 12 Fl. an

60 Pfg. p. Fl. v. ca. a / 4 Ltr.
einschließlich Glas. Als
Probe versende ich 2 verschied.
Fl. p. Post. - Preisliste frei.

Zahlreiche Anerkennungen.
Carl Th. Oehmen,

Co blenz a. Rhein 824.
Weinbcrgsbes. u. Weinhandlg.

Emser Pastillen
mit Plombe,

dargestellt aus den echten
Salzen der König Wilhelxns-
Felsenqnellen, sind ein be ¬
währtes Mittel gegen Hnsten ;

Heiserkeit, V erschleimung
Magenschwäche und Ver-
dauungsstörung.

Zum Gurgeln, Inhaliren
und zur Verstärkung des
Emser Wassers beim Trinken
benutze man das aus den
nämlichen Quellen gewonnene
natürliche

Emser Quellsalz
mit Plombe.

Um keine Nachahmungen zu

erhalten, beachte man, dass jede
Verpackung mit einer Plombe
verschlossen ist und verlange
ausdrücklich

Emser Pastillen
mit Plombe

oder

Emser Quellsalz
mit Plombe.

Vorräthig in den Apotheken
und Drogenhandlungen.

Jung. Geschäftsmann sucht bette

Wlerfiitttte**
111. daz. geh. hell. groß. Kellereien
zu pad)teu. Späterer Kauf ev.

nicht ausgeschlosseu. Gest. Offert,
mit Preisang. sind uut. K. 6044
oit die Geschäftsstelle b- Renmärk.
Ztg., Landsberg a/W„ einzureichen.

Aisaliethstr. 12 m 1 Sstbeu
mit angrz. Wohnung zu verm.

Daselbst auch 1 Hofwohnung.
Elifabethftraße 43, Ecke der

Mittelstraße, ist (89

ein Lasen *1ÄS
mit 2 großen Schaufeustern nebst
Wohnung, in welchem seit I2Jahren
ein Materialwaren - Geschäft be ¬
trieben wurde, sof. z. V. Schenk.

BchiWche 19,
Laden itb. augr. kl. Wohn. z. verm.

Näheres 1 Treppe. John.

Pmzeiisiraße 8b
ein Laden mit angrenzender
Wohnung und reicht. Zubehör
v. 1.. Oktober 1903 zu vermieten.

IaiiMrstrche Nr. 157
nahe am Weltzienvlatz

ist eine Herrschaft!. Wohnung,
6 Zimm., II. Ei., tit all. Komfort u.

reicht. Nebengel., ev. Stall für 2

Pferde und Waaenrem. per 1. 10.
zu vermieten. Kontor Weidlich
u. Berthold, Babnhofstraße 22/23.

JmRtiiba« Wsabkthstr.il
sind znm 1. 10. 03 (169

herrschaftliche WchniWii
von 4 u. 5 Zimmern, Bad, Olas
und elektrisch. Licht, Loggia und
Balkon, liebst reich!. Zubehör zu
verm. Näh. i. ftontor Elisabeth ¬
straße 42, pari. Mauve.

Mehrere Iflljiiimitn
zu 2 und 3 Zimmern an ruhige
Äiieter zu verm. Metrftr. 34.

Zu erfragen Hof 1 Tr. (189
Neubau Prinzenhöhe-Ecke

(Posenerpl.) sind v. 1. 10. herrsch,
ausstchtsv. Wohnungen von

3 Zimmern m. all.Zub., der Neuzeit
eittfbr.,: Preise mäßig, gleichz. ein
Eck-Ladcn, zu jed. Gesch. geeign.,
zu vermieten. Näh. zu erfragen

Prinzenhöhe 7, Laden.

Janzigerstr. 149, 2 Tr. r.
ist eine Wohnnng von 5 Zim ¬
mern, ein Stück Garten, ferner
ein zu Lagerzwecken geeigneter
Raum, für den Preis von 680
Mark zu vermieten; ohne Lager ¬
raum 600 Mark (211

Krmrstrahe Nr. 7
sind 2- n. 3zim. Wohnungen
zu verm. Anfr. Mittel str. 4ll .

51oSnitii9titL|&,Ä;
gericht. (Neubau), 2 Mt. v. Haupt-
bahnh. Bromberg, v. 1.10. z. verm.

1060) Weiske, Follerstr. la.

Töpserstr. 18 zu verm.
1 Wohnung, 4 Zimmer, Küche,

3 Kammern, für 560 M.,
1 Wohnung, 3 Zimm., Küche u.

Zub., für 360 Nt. p. 1. 10. 03.

ioinuiig m4 Zimmern
p. 1.10. z. vrm.Elisabethstr. 40.

Viktoriasirahe 6
herrschaftliche Wohnung von
5 Zimmern, Badestube u. eventl.
Burschenst. iu Pferdestall zu verm.

Zu erfragen parterre links.

Prinzen st. 8e,Ecke Margar.-St.
3 herrl. Wohn. m.Entr., 2 groß.
Zim., gr. K. u. r. Zb., Gaskochgel. f.
260-280, desgl. m. kl.Z.f.200K.,dgl.
m. 13.170. A ChriSen,Bahnst.57.II.

LUchimgeii fl.lBiiniet’it
Badeeinrichtung und sämtlichem
Zubehör, der Neuzeit entsprechend
eingerichtet, per sofort oder 1. Ok ¬
tober zu vermieten, sowie (197

2 $i|e. 8.3 H.43tntineni
it. Zu best. v. 1. Okt. z. verm. bei

C. Heller, Mittelstraße 44.

1 Wohnung von 4 Zimmern
und Zubehör; (212

2 Wohnungen von je 3 Zim ¬
mern und Zubehör, vom 1. Ok ¬
tober cr. stabe noch zu vermieten.
A. Paulini. Elisabethmarkt 4.

Thamrsiraße 57,
Wohnung v. 43., Kab. u. Zub.,

u. eine Hofwohunng v. 2 Zun.
z. 1. 10. 03 zu vermieten. (213

Eine Herrschaft!. Wohnnng
bestehend aus 5 Zimmern, Loggia,
Gas- u. Badeeinrichtng rc., eventl.

Pferde st all u. Wagenremise ist vom

1. Oktober zu verm. Gest. Off. u.

8. 8. an die Geschst. d. Ztg. erb.

BrMenfttoic 7
ist die Bel-Etage, bestehend aus
6 Zimmern und allem Zubehör
vom 1. Oktober cr. ab zu ver ¬

mieten. Näheres bei A. Grosse,
Töpferstraße 17. (209

dd ä4Z^Mdchst.',
m. voll. Znb., sof. od. 1. Okt. zu
verm. Zn erfragen daselbst.

1 Wohn, v 3 Zimm. u. Zub. p.
1.10. z. vm. Näh. Schleinitzst.7.H.r.
1 Herrsch. Wohnnng v. 6 Zim.

nebst Badeeinrichtnug u. sonst.
Zubehör, schönem Garten, auf
Wunsch auch Pferdestall,

187) Lindenstraße Nr. 5.

Klshiiersil.13.
I. Etage, 7 Zimmer, Bade-
ftube, elegant ansgestattet,
per Oktober zu vermieten.
326) M. Sandmann.

Kleine Mmchlmz
zu vermieten Schifferstraße 18.

Eine Hofwohunng per sof.
zu vermieten. Friedrichsplatz 21.

1 kl. Wohn. St. it. K. u. 1 Werkst,
v. 1.10. z. vm. N. Schleinitzst.7,H.r.

Schweheiisiraße 9
im neuen Hause ist die 1. Etage
vom 1. Oktober cr. zu vermieten.
Nah. Posenerst. 5. R. Karrasch.

ihp iwtüOÄÄ:
ev.m.Gartenant., v.l 10.03. z.verm.

lSoiMimii rö R,
(m

Elisabethmarkt 7, 4 auch
3 Zimm., Kabinet, Küche u. Zub.
v. l. 10. 03 zu vermieten. (1148

Wesir. Nr. 10 K
3—4 Zimmer, Garten u. Zubeh.,
2 Zimm. i. Scitenh. 0.1. Oktob.

Neuban Thalftr. ist a. Wunsch
anberto.l herrsch.Wohn, i I.St.,
besteh, atls 3 Zimm., Küche, sämtl.
Znb. v. 1. 10. 03 zu verm. Näh. z.
erfr. Prinzenhöhe 7, 2 Tr. (1149

Herrschaftl.Wohr«., Part., m.

Borgt., 6Zimm., viel Zub., ab 1.10.
zu verm. Näh. Gymnasialstr.3. III.
Bes. von 11—1 Uhr. (1138

BchiWrahe 51 fj®
mit schönem Balkon v. 1. 10. zu
vermieten. Preis 550 Mk. (1066

E. 3z. Balkonwohn. n. Zub. i.
neu. Hause zu verm. Berllnerftr.16.

2kl.Wohn.ä37Thlr.z.l.10.
zu verm. Brunck, Bleichfelde.

Elisabethmarkt 7 kleine Wohn,
ung mit Werkstätte zu vermieten.

Hrsch. Wohn. v. 4n. 2Zim.m.
Gt. 11.36.1.10.3. vm. Töpserstr. 20.

4-5 Z., Entr., K., Gas, Gart., pt.,
2 Z., K.,Gas, Hos. Geschäftskell. m.
Rolle it. Wohn. z. vmi p. 1.10. Ker-
liiierDraße 29 Das. alteFeußer z. verk.

Thriittsiriiße 50
sind 2 große Zimmer, welche
bisher Herr Amtsrichter T h a n

bewohnte, vom 1.10. cr. z. verm.

Möbl. Zimmer und Kabinet
Danzi gcrstr. 117, 11, sof. zu verm.

Hierzu eine Beilage.



Ulettage.
Aus Stadt und Land.

Bromberg, 7. August.
* Herr Regierungspräsident v. Günther nahm

vorgestern an einer Konferenz im Regierungs ¬
gebäude in Posen teil, in welcher die Hochwasser ¬
angelegenheit beraten wurde. Es handelte sich, der
„P. Ztg.“ zufolge, darum, über die Verteilung dev
für die vom Hochwasser Geschädigten zur Verfügung
stehenden Summen, sowie über die durch das Hoch ¬
wasser erforderlich gewordenen gesundheitlichen
Maßnahmen Beschlüsse zu fassen. An der Kon ¬
ferenz nahmen außerdem noch teil Oberpräsidialrar
Thon, der Regierungspräsident vonPosen, Krahmer,
die Landräte der heimgesuchten Kreise, Geheimrat
Professor Dr. Wernicke und verschiedene Kreisärzte.

C Versicherung der Lehrer gegen Haftpflicht.
Wie wir schon kurz berichteten, hatte die Gemeinde ¬
vertretung in Klein-Bartelsee in einer ihrer letzten
Sitzungen einstimmig beschlossen, sämtliche Lehrer
der paritätischen Schulgemeinde daselbst gegen Haft ¬
pflicht zu versichern. Diese Versicherung ist nun end-
giltig zum Abschluß gelangt, und zwar bei der

Züricher Versicherungsgesellschaft, Hauptagentur
Bromberg, und am 15. Juli in Kraft getreten auf
zehn auf einanderfolgende Jahre. Durch diese Ver ¬
sicherung sind die Lehrer gegen Personen- und Sach ¬
schaden vollständig versichert. Es wäre zu wünschen,
daß auch andere Gemeinden diesem guten Beispiele
bald folgten.

f Wegen der Mißhelligkeiten, welche beim
B u n d e s 's ch i e tz e n des Märkisch - Posener
Schützenbundes vorgekommen sind, soll, wie schon
kurz mitgeteilt, eine Delegiertenversammlung am

nächsten Sonntag in Posen stattfinden. Die Ein-»
ladung ist ausgegangen von der Schützengilde in
Birnbaum und zur Teilnahme sind sämtliche Gilden
der Provinz aufgefordert worden. Die Versamm ¬
lung wird in der „Wilhelma“ in Posen stattfinden;
mit den Verhandlungen soll vormittags begonnen
werden. Als Delegierter der hiesigen Schützengilde
wird der Schriftführer derselben, Herr Galuski,
an dieser Versammlung teilnehmen. — Auf der
Tagesordnung der Sitzung stehen folgende Punkte:
1. Bericht über den Verlauf des Posener Bundes ¬
schießens: 2. Beschlußfassung über das Verhalten
der Schützengilde Posen bei demselben: 3. Änderung
der Bundessatzungen. (Hierzu liegt ein Antrag des
Vorsitzenden der Schützengilde Birnbaum, Scholz,
vor, nämlich 1. Zu § 1 des Grundgesetzes den Zusatz
einzufügen: „Pflege vaterländischer Gesinnungen
und Förderung des Deutschtums in den Ostmarken.“
2. „Der Bundesvorstand wird aus Mitgliedern ver ¬

schiedener, zum Bunde gehörenderGilden zusammen ¬
gestellt, unter Beachtung, daß nur treudeutsche Per ¬
sonen berücksichtigt und gewählt werden.“) 4. Wahl
des Bundesvorstandes; 5. Verschiedenes.

b Argenau, 6. August. (D i e b s n e st. Zur
Ernte). Auf dem Bahnhöfe wurden in letzter
Zeit mehrmals Güterwagen erbrochen und Waren
daraus entwendet, u. a. einem hiesigen Kaufmann
allein 12 Flaschen Wein. Durch eine anonyme
Anzeige benachrichtigt, nahmen die Stadtwach ¬
meister Golding und Chyrrek bei einigen hiesigen
Einwohnern eine Haussuchung vor und fanden dabei
zwar nicht die gestohlenen Waren, wohl aber eine
solche Menge gestohlener Feldfrüchte: Roggen,
Gerfte und Kartoffeln, daß ein zweispänniger
Wagen erforderlich war, um die Diebesbeute nach
dem Polizeibureau zu schaffen. — Das kalte
regnerische Wetter hält die Erntearbeiten sehr auf.
Dampfdreschmaschinen, Dampfpflüge und Ernte-
arbeiter feiern notgedrungen tagelang. Das Stroh
wird schwarz, die Körner wachsen aus. Kartoffeln
und Gemüse faulen. Die ganze reiche Gersten-
und Weizenernte steht auf dem Spiele.

is Bartschin, 5. August. (W a h l p r o t e st.
VaueinesDienstgebäudes. Urlaub.)
Bei der letzten Stadtverordnetenwahl wurden hier
sämtliche Kandidaten der Deutschen gewählt, die
Polen fielen gänzlich durch, so daß sie keinen
Stadtverordneten haben. Gegen diese Wahl er ¬

hoben die Polen Protest, mit der Begründung, daß
noch nicht wahlberechtigte deutsche Bürger in die
Wahlliste aufgenommen wären und ihre Stimme
abgegeben hätten, ferner, daß ein stummer deutscher
Wähler mittelst eines Zettels wählte und daß das
Wahlprotokoll Unrichtigkeiten enthalte. Mit diesem
Protest sind sie jetzt in der letzten Instanz abge ¬
wiesen worden. — Da der hiesige Kreis-Schulin-
spektor keine geeignete Wohnung hier bekommen
konnte, mußte er feinen Wohnsitz nach Labischin ver ¬

legen. Die Behörde beschloß daher den Bau eines
Dienstgebäudes. Die Ausführung dieses Baues ist
dem Zimmermeister Klaus in Schepanowo über ¬
tragen worden. — Kreis-Schulinspektor RoseNstedt
in Exin ist vom 5. August bis 5. September be ¬
urlaubt. Seine Vertretung ist dem Kreis-Schul-
inspektor in Schubin übertragen.

Zmn, 5. August. (Diebstähle.) In der
Nacht wurde in einem hiesigen Restaurant ein Fahr ¬
rad im Werte von 200 Mk. gestohlen. — In der
hiesigen Badeanstalt wurde ein Einbruch verübt.
Die Diebe erbrachen die Fenster, stiegen dann ein,
taten sich zunächst an den dort vorhandenen Likören
und Bieren gütlich und nahmen zwei halbe Kisten
Zigarren mit.

K. Mrotschen, 5. August. (Einguartier-
ii n g.) Aus Anlaß der diesjährigen Manöver wer ¬
den folgende Truppenteile in hiesiger Stadt Ein ¬
quartierung nehmen: Am 1. September der Stab
des zweiten Bataillons Infanterieregiments Nr. 49
in Stärke von 5 Offizieren, 21 Mannschaften und
vier Pferden; vier Kompagieen zweiten Bataillons
Infanterieregiments Nr. 49 in Stärke von 12 Offi ¬
zieren, 540 Mann und 4 Pferden; die 3. Eskadron
des Dragonerregiments Nr. 12, 4 Offiziere, 109
Mann und 120 Pferde; der Stab des Feldartillerie ¬
regiments Nr. 63 in Stärke von 3 Offizieren, 13
Mannschaften und 12 Pferden. Am 5. und 6. Sep ¬
tember: Der Stab der 4. Feldartilleriebrigade, zwei
Offiziere, 9 Mann und 8 Pferde; der Stab des
1. Bataillons Infanterieregiments Nr. 148, fünf
Offiziere, 22 Mann und 4 Pferde; 4 Kompagnieen
des 1. Bataillons Infanterieregiments Nr. 148, 16
Offiziere, 524 Mann und 4 Pferde; Stab des zwei—
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ten Bataillons Infanterieregiments Nr. 148, fünf
Offiziere, 16 Mann und 4 Pferde; zwei Kompag ¬
nieen des 2. Bataillons Infanterieregiments Nr.
148, 8 Offiziere, 266 Mann und 2 Pferde; der
Stab des Feldartillerieregiments Nr. 17, 3 Offi ¬
ziere, 13 Mann und 11 Pferde. Ferner die Musik
des Infanterieregiments Nr. 148.

Rogasen, 5. August. (Vom Seminar.
Schwindler.) Unser Seminargebäude, das in
der verlängerten Kupferschmiedestraße errichtet wird,
verspricht ein Prachtbau zu werden. Me Eröffnung
der Anstalt in den provisorischen Räumen ist zum
1. Oktober d. Is. zu erwarten. Die Aufnahme des
Unterkursus wird sich an die Entlassungsprüfung
der Rogasener Präparandenanstalt anschließen.
Mehrere Zöglinge, die von anderen Präparanden-
anstalten bereits für unser Seminar bestimmt waren,
sind inzwischen anderen Lehrerbildungsanstalten
überwiesen worden. Ein Seminarlehrer, Marwau
aus Pichlowitz in Schlesien, ist berufen worden, wäh ¬
rend die Ernennung des Direktors noch aussteht.
— In einem hiesigen Hotel wohnte vergangene
Woche ein Reisender, der bei seiner Abreise seine
Rechnung nicht begleichen konnte. Er ließ daher

'seine Reiseeffeflten als Pfand zurück. Am Bahn ¬
höfe gelang es ihm, so berichtet die „Pos. Ztg.“,
einem Kellner 100 Mk. abzuborgen. Damit löste
er seineSachen im Hotel ein, worauf er auf Nimmer ¬
wiedersehen verschwand.

K Gnesen, 6. August. (Polnischer
Sprachunterricht. Besitzwechsel.)
Eine Untersuchung gegen junge polnische Damen,
welche im Geheimen polnischen Sprachunterricht er ¬
teilt haben, ist eingeleitet. Zahlreiche Vernehm ¬
ungen haben bereits stattgefunden und die Schul ¬
digen empfindliche Strafen zu gewärtigen. — Der
leischermeister Kendziorrek von hier erwarb das
Lhonsche Hausgrundstück in Danzig Scheibenritter ¬
gasse für 50 000 Mark.

Posen, 5. August. (Die Berger-Ober ¬
realschule) zu Posen veranstaltet am 14. und
15. Oktober d. Is. die Feier ihres 60jährigen Be ¬
stehens. Ehemalige Schüler der Anstalt werden
dringend gebeten, ihre Adressen an den gegenwärti ¬
gen Leiter der Anstalt Herrn Direktor Professor
Quade in Posen so bald als möglich gelangen zu
lassen, damit sie über die näheren Einzelheiten in
Kenntnis gesetzt werden können.

Posen, 6. August. (Tragischer Aus-
gang e i n e s Streites). Gestern Nachmittag
gerieten die beiden Fleischerlehrlinge des Schlächter ¬
meisters Falkiewicz in der Breitenstraße, Martin
Banasch und Franz Nowak, in dem unmittelbar am

Laden' ihres Meisters belegenen Wohnzimmer in
einen heftigen Streit, der schließlich damit endete,
daß Banasch dem Nowak mit einem Fleischermesser
einen Stich in die Brust verletzte. Nowak wurde
schwer verwundet in das Stadtlazarett gebracht, wo
er nach einer Stunde verstarb. Banasch ist un ¬
mittelbar nach der Tat entflohen und bisher noch
nicht ergriffen worden.

Posen, 6. August. (Unglücksiall mit
tödlichem Ausgange.) Überfahren würd«
gestern Vormittag in Arnswalde vom Eisenbahn ¬
zuge der hier in Wilda wohnhafte Hilfsbremser
Gottlieb Haupt. Beim Aufspringen auf seinen be ¬
reits in Abfährt befindlichen Zug mußte er einem
entgegenkommenden. Zuge ausweichen, wobei sein
Mantel von den Rädern erfaßt und ihm beide Beine
und ein Arm abgefahren wurden. Im Kranken ¬
hause zu Arnswalde, wohin er übergeführt wurde,
ist der Unglückliche gegen Abend seinen Leiden er ¬

legen. Der Verunglückte stand im Alter von 54
Jahren.

? Schwetz, 6. August. (Einquartierung.
Besitzwechsel.) Während des diesjährigen
Herbstmanövers wird unsere Stadt sich wegen ge ¬
ringer Einquartierung nicht zu beklagen haben. Am
1. September bekommen wir 16 Offiziere und 229
Mann; am 2. September 31 Offiziere und 1222
Mann, am 11. September 128 Offiziere und 3487
Mann; auch in der Zwischenzeit wird die Stadt,
aber nur unbedeutend, belegt. Die kleinen Hand ¬
werker und Beamten, welche wegen Raummangel
ihre Einquartierung anderswo unterbringen, müssen
zu dem Servis- und Verpflegungsgelde von zu ¬
sammen 1 Mk., 1,50 bis 2 Mk. pro Mann und
Tag aus eigener Tasche zulegen. — Das in der
Nähe unserer Stadt belegene Rittergut Bellno, dem
kranken Gutsbesitzer v. Wollszlegier gehörig, seit
Jahren von seinem Vormund v. Parczewski ver ¬
waltet, ist für den Preis von 433 000 Mk. unter
Vorbehalt des Familienrats der Familie v. Woll-
szlegier in den Besitz des Landwirts Anton v. Po-
wicki aus Posen (also wieder in die Hand eines
Polen) übergegangen. Mit diesem Besitzwechsel
verläßt Herr v. Parczewski, ein eifriger Anhänger
der polnischen Hofpartei, welcher ein großer Gegner
des Pan Kulerski ist, den hiesigen Kreis. Zu be ¬
dauern ist es, daß die Königliche Ansiedelungs ¬
kommission das von deutschen Ortschaften um ¬

gebene, in der Nähe der Kreisstadt liegende Gut
anzukaufen versäumt hat. Das Gut gehört seit
dem Jahre 1805 der Familie v. Wollszlegier.

Putzig, 4. August. (Vom Aberglauben.)
Welche Macht der finstere Aberglaube in unserer
aufgeklärten Zeit noch besitzt, beweist folgender Fall:
Der im Jünglingsalter stehende Sohn des Hofbe ¬
sitzers N. in dem Dorfe £. leidet an Irrsinn, ist
aber nach der Meinung seiner Angehörigen zweifel ¬
los vom bösen Geiste besessen. Um diesen zu ver ¬
treiben, wird nicht ärztliche Hilfe herbeigeholt, son ¬
dern allerlei Ratschläge weiser Frauen 'werden be ¬
folgt. (So wird, nachdem man schon mancherlei
ohne Erfolg versucht hat, folgendes „Heilverfahren“
eingeschlagen: Ein Ochsenherz wird drei Tage hin ¬
durch in einem luftdicht verschlossenen Gefäße un ¬

unterbrochen gesotten. Am dritetn Tage muß nun

diejenige Person, welche die Beschwörung ausge ¬
führt hat, in dem Hause des Kranken erscheinen, um

diesen von dem unsauberen Geiste zu befreien und
den letzteren in dä§ Ochsenherz zu bannen. Große
Freude herrschte dürum in dem N'schen Hause, als
durch Fügung des Zufalls an diesem Tage wirklich
ein altes Mutterlein dort erscheint, aber noch
größer ist die Enttäuschung, als die „Here“

gegen die Hauptforderung des Gelingens ihrer
Mission verstößt und den Kranken anredet. AIs
sie dann gar am nahen Kreuzwege sich dreimal zur
Erde bückt, da ist es unumstößliche Wahrheit, daß
sie die Verschwörung erneut hat. Mer bald wird
ein neues Mittel angepriesen und erprobt. Aus
einem alten Gebetbuch wird ein Blatt entfernt, mit
den Haaren von drei erwachsenen Menschen fein
zerschnitten und mit Butter vermengt aufs Brot
gestrichen, um von dem Kranken gegessen zu werden.
Die Folge dieser menschenunwürdigen Kur ist, daß
der bedauernswerte Kranke furchtbar erbrechen
mutzte, aber der böse Geist ist trotzdem nicht ge ¬
wichen.

Allenstein, 4. August. (Eine „Liebes-
h e i r a t“.) Die masurischen Bauern find vorsich ¬
tig in der Wahl ihrer Schwiegereltern. Auf einem
Standesamt erschien zur Bestellung des Aufgebots
ein gut gestellter junger Bauer in Begleitung feiner
Braut, deren Vater und eines Schwagers. Vor Be ¬
ginn der Aufgebotsverhandlung erklärte der Bräuti ¬
gam, daß er nur dann das Aufgebot bestellen werde,
wenn ihm sein Schwiegervater eine vom Standes ¬
beamten anzufertigende schriftliche Sicherstellung
über die Höhe der bereits vereinbarten Mitgift geben
werde. Erst als ihm vom Standesbeamten klar ge ¬
macht wurde, daß der Standesbeamte keine Winkel ¬
advokatur sei, nahm der Bauer von seiner Forderung
Abstand. Aber reinen Tisch wollte er doch vorher
haben, und so ließ er seinem Schwiegervater wissen,
daß er zur Trauung unter keinen Umständen fahre,
wenn ihm nicht vorher die gewünschte, von Zeugen
unterschriebene Sicherstellung gegeben oder die Mit ¬
gift bar ausbezahlt sei. Diesen Vorsatz hat der „ver ¬
liebte“ Bräutigam auch tatsächlich ausgeführt.

Bunte Chronik.
— Stoßseufzer eines Frankfur ¬

ters aus den Bergen. Der „Franks. Gen.-
Anz.“ bringt das folgende drollige Lied an den
kühlen Sommer 1903:

Legt mir ins Bett en große, warme Deckel,
Und macht mer aoch die Wärmflasch noch parat,
Genau wie ich friert mancher alte Seckel
Bei siwwe Grad!

Da hock ich jetzt schon in der fünften Woche,
G'rad wie Diogenes in seinem Faß,
Und kriech' ich wirklich mal aus meinem Loche,
Da werd' ich naß!

Dabei fällt Schnee in endlos großen Massen,
Lawinen sind fast täglich hier zu seh'n;
Dadrunter kann man sich begraben lassen —

Ist das nicht schön?
Hat sich denn Petrus gegen uns verschworen?

. Ist denn der Himmel gänzlich liebeleer?
Die vor'ge Woche sind hier zwei erfroren —

Erst sie, dann er!
's fällt mer net ei', noch länger hier zu hocke;

Ich hab' ’n satt, den feuchte, kalte Kram;
Ich schnür' mei Bündel, mach' mich uff die Socke
Und reise haam!

— EinBildausdemLeben. Ort der
Handlung: Sachsenhäuser Altstadt bei Frankfurt
im Hauseingang eines „Berjers“. Zeit: 9 Uhr
abends. Handelnde Personen: Ein Gärtnerssohn
und das liebreizende Töchterchen besagten Berjers
und Hauseigentümers, die im zärtlichen tete ä tete

Küßlein austauschen. (Die Sachsenhäuser „Dorsche
und Mädercher“ sollen das vorzüglich verstehen.)
Plötzlich erscheint durch die halb geöffnete Tür der
Vater und kommt, ein Streichholz anzündend, ge ¬
rade recht zum letzten Schmatz, worauf sich folgender
geistreicher Dialog entspinnt: Der Vater: „No des
baßt sich awer aach recht schee, for en anständige
Mensch, e ehrbar Mädche im Dunkle abzukisse,
schämst De Dich denn gar net?“ Der galante Schwie ¬
gersohn: „Laß mer ma Ruh mit Deim Gebrekel, sei
froh, daß ich Dich net anzapp, deß De die Trepp net
beleuchte tust, Du Geizteiwel. G'nacht Anna!“ Ob
die zwaa sich „wohl kriehe?“, fragt der Berichter ¬
statter.

— Niebüll, 6. August. Von dem Vadezug
Hoyerschleuse-Hamburg sind heute Nachmittag nörd ¬
lich von Stedesand einige Wagen e n t g l e i st.
Personen sind nicht ums Leben gekommen, doch
sollen einige leichten Verletzungen festgestellt sein.

— Catania, 6. August. Heute Vormittag
wurden aus Zafferana-Etnea, Milo und Francavilla
zwei Erdbeben gemeldet. — Die „Franks. Ztg.“
meldet aus Konstantinopel: Der Attaches der deut ¬
schen Gesandtschaft in Athen, Rittmeister
von Baumbach, der hier auf Urlaub weilte,
ist heute im deutschen Hospital am Typhus ge ¬
storben.

— Aus Altenburg, 4. August, wird ge ¬
schrieben: Über ein entsetzliches Drama,
welches heute in unserer Stadt Aufsehen erregte,
erfährt man noch folgendes: Der Zahnkünstler Thal,
der als ein exaltierter Mensch stadtbekannt war,
hatte in letzter Zeit auch ein Zweiggeschäft in Halle
a. S. und wurde dort von seinem Gehülfen, na ¬

mens Körber, vertreten. Jüngst hatte er das Ge ¬
schäft verkauft, und aus dem Handel entwickelten
sich Streitigkeiten zwischen Käufer und Verkäufer.
Es kam in einer nahe bevorstehenden Gerichtsver ¬
handlung auf die Aussage des betreffenden Gehül ¬
fen an, ob der Prozeß für Thal günstig oder un ¬

günstig ablaufen werde. Thal soll deshalb auf sei ¬
nen Gehülfen eingewirkt und versucht haben, die
Aussage zu seinen Gunsten zu tun. Wer der Ge ¬
hülfe wollte durchaus Lei der Wahrheit bleiben.
Darüber muß Thal so aufgeregt gewesen sein, daß
er im Wahn heute Nachmittag mit seinem Revolver
zweimal auf den Gehülfen feuerte und ihn schwer
ant Kopf verletzte. Dann rief er die Frau des Ge ¬
hülfen herbei, die mit ihrem Manne bei Thal wohnte,
während er seinen Hausstand in einem Hause außer ¬
halb der Stadt hat, und schoß cnzch ihr zwei Kugeln
in den Kopf. Nunmehr floh Thal aus dem Hause,
den ihm auf der Treppe begegnenden Leuten zuru ¬
fend, daß sie einen Arzt für seinen Gehülfen holen
mochten. Die sofort von dem Unglück benachrichfigte
Polizei begab sich in Thals Villa, um den Mord ¬
buben zu verhaften, fand aber bei ihrer Ankunft nur

seine Leiche vor. Er hatte sich gleichfalls erschossen.

Das unglückliche Ehepaar wurde nach dem sanken-
hause gebracht, doch konnte noch nicht festgestellt wer ¬

den^ ob man es am Leben erhalten kann. Barm ¬
herzige Leute nahmen sich ihres kleinen, noch nicht
emmhrigen Kindes an.

_

— Überfall in Kissingen. In Bad
Krssingen herrscht allgemeine Aufregung, da Sonn ¬
abend Nachmittag zwischen 5 und 6 Uhr zwischen
dem Ludwigsturm und der Maxruhe ein Kurgast
aus Rußland überfallen wurde/ Der Herr saß
lesend auf einer Bank, als er von einem Unbekann-
ten einen Schlag mit einem Hammer auf den Kopf
erhielt. Nach kurzem Ringen mit dem Räuber ent ¬
floh dieser. Der stark verletzte Kurgast wurde ver ¬
bunden und in das Spital gebracht.

0. L. Eine tapfere Frau. Eine der
romantischsten Typen von „Wild-West“, die be ¬
rühmte Kundschafterin Jane Burke, allgemein als
„Calamity Jane“ bekannt, ist, wie aus Newyork
berichtet wird, in Deadwood, Dakota, gestorben.
Ende der 60er Jahre erschien sie im Gebiet der
Grenzkriege, eine junge, schöne und verwegene Frau.
In Männerkleidern diente sie als Kundschafter wäh-
rend verschiedener Jndianerkampagnen bei der Ar-
mee der Vereinigten Staaten. Während ihrer
Laufbahn nahm sie an vielen Kämpfen mit den In ¬
dianern teil. Im Jahre 1872 traf Jane eine Post ¬
kutsche von Cheyenne, gerade als eine Indianer-
bände den Kutscher getötet hatte. Sie stieg auf den
Bock und fuhr die Passagiere ungefährdet nach Dead ¬
wood. Sie regte Bret Harte zu der Erzählung „Das
Glück von Roaring Camp“ an, und man glaubt, daß
sie das Urbild von Cherokee Sal ist, der Heldin
jener berühmten Geschichte. Im Jahre 1878 zog
sich Jane zurück, kaufte sich eine Farm und heiratete.
Sie hinterläßt eine Tochter.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktfrraste.

Tageskalender für Sonnabend, den 8. August.
Sonnenaufgang 4 Uhr 12 Minnten. Sonnenuntergang
7 Uhr 34 Minuten. Tageslänge 15 Stunden 22 Minnten.
Nördl. Abweichung der Sonne 16° 25'. Vollmond.
Mondaufgang vor Va8 Uhr abends. Untergang nach
V 2 5 Uhr morgens.

Uebersichtstabelle.

Zeit;ber Beobachtung. Luftdruck auj
»Grad reime,
in Millimeter

Tempe ¬
ratur n.

Celsius n?
Wind ¬

rich ¬
tung :?Monat Tag Stunde

8 6 mittags llll)r 752, 8 12,i 68 WNW 3
8 6 abends 9 Uhr 754, 9 13,2 51 W 0
8 7 früh 9 Uhr 755,2 14,i 43 WNW 2

bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 —' ganz bedeckt.
Temperatnrmaximum gestern 14,4 Grad Reanmnr

— 18,0 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
7,4 Grad Reanmnr ----- 9,4 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Unbeständig, zeitweise trübe, später Auf-
heiternng.

Thorner Weichsel-Schiffsrapporr.
Thorn, 6. August. Wasserstand 2,80 Meter über 0.

Wind: W. — Wetter: Regnerisch — Barometerstand:
Veränderlich. — Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Ma-
rowski

Dampfer
Graudenz

Güter Danzig-Thorn

Kap. Witt D. Thorn do Thorn-Danzig
Kap. Görgens D. Genitiv do do do
Kap. Witt Dampfer

Rußland
leer Wloclaw.-Thorn

Gatza
Wittstock

Kahn
do

Harz
Buhnenpfähle

Danzig-Warschau
Schillno-Einlage

Geike do Kleie Nieszawa-Thorn
Warschau-ThornKesselmann do Kleie u.Oelkuchen

Haupt do Kleie Wloclaw. -Thorn
Lewandowski do do Warschau-Thorn
WalenezykowSkt do Zucker Thorn-Danzig

Wloclaw.-ThornHmz do Weizen,Oelkuchen
Schillno passierte stromab:
Von C. Bumke per Gabski, 2 Traften: 173 kieferne

Rundhölzer, 477 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber,
642 eichene Plancons, 172 Rundelsen.

Von Murawkin per Czeletzki, 5 Traften: 5180 kieferne
Balken, Mauerlatten und Timber, 2441 kieferne Sleeper,
1252 kieferne einfache Schwellen, 118 eichene einfache
Schwellen.

Von Brühl per Czeletzki: 1732 kieferne Rundhölzer,
3026 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber.

Von Mensor Aweles per Czeletzki: 1609 Rundelsen.
Von Salomon per Lifschitz, 6 Traften: 494 kieferne

Rundhölzer, 3808 Rundelsen.
Von Mensor Aweles per Lifschitz: 3145 Rundelsen.
Von Poliak per Lifschitz: 206 kieferne Rundhölzer,

189 kieferne Balken, Mauerlatten nnd Timber, 3540 fies.
Sleeper, 2519 kieferne einfache u. 39 zweifache Schwellen,
19 eichene Plancons, 206 eichene einfache n. 83 zweifache
Schwellen, 91 Rundelsen, 32 Rundeschen.

Von Th. Franke per Lifschitz: 819 kieferne Balken,
Mauerlatten u. Timber, 8974 kieferne Sleeper.

Von Meisner per Karoch, 2 Traften: 852 kteferne
Rundhölzer, 6720 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber,
5o07 kieferne Sleeper, 4028 kieferne einfache Schwellen,
419 Riegelhölzer.

Fremdenbericht. lHotel Adler.)
Oberleutnant Pfasfirott, Berlin. — Subdirektor Piper,.

Posen, — Kuratus Scherll, Danzig. — Bergwerks-Inspek ¬
tor Dautz, Zabrze. — Ingenieur Bartels, Magdeburg. —

Fähnrich von Colb, Oels. — Oberleutnant von Dewitz,
Berlin. — Stadtrat Kitzmann Gnesen. — Gutsbesitzer
Hüsser, Gnesen. — Königl. Stations-Vorsteher Stephan,
Reu-Strelitz. _— Kriegsgerichtsrat Dr. Selle, Stettin. —

Oberkriegsgerichtsrat Schubert, Stettin. — Kriegsgerichts ¬
rat Pruck, Stettin. — Die Kaufleute: Salzer, Schweinfurt
— Geldner, P. Schück, Hartmann, Berlin — Berneberg,
Albesheim, Dresden — Max Dittrich, Leipzig — Krause,
Lauchhamer — C. Plünnecke, Grüneberg. — Muche, Bres ¬
lau — Paulus, Posen — Schaffraneck, Wien — Schwagex,
Neusalz a. O, — Krotoschiner, Zettlau — Clarfeld, Hemer
t. Wests. — Kalischer, Berlin.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 7. August. Amtl. Handelskammer,

ericht. Weizen 155—160 M., feinster über Notiz. —

loggen je nach Qualität 115—121 M. — Gerste nach
Qualität 118—124 M., Brauware ohne Handel. — Erbsen:
-utterware 125—132 ffl., Kochware 145—158 M. — Hafer

Foulard-Seide
v. 95 Pf. bis 5.85 p.
Met., f. Blousen u. Ro ¬
ben. Franko u. schon
verzollt ins Haus ge ¬

liefert. Reiche Musterauswahl umgehend. Seiden*
Fabrik Henneberg, Zürich. (82
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Wie lüftet man die Zimmer?
Don Egon Nosca.

Wie lüftet man die Zimmer? Das ist für
den Sommer eine sehr wichtige Frage, eine um so
wichtigere, als sie in der Regel von den meisten
Menschen falsch gelöst wird, falsch gelöst werden
muß. Das Lüften der Zimmer geschieht meistens
durch Öffnen der unteren Fenster,
und nichts kann verkehrter sein. Der Er ¬
folg ist denn auch der, daß trotz Offenhalten des
Fensters keine frische Luft ins Zimmer dringt, oder
wenigstens nicht in sehr merklicher Weise.

Die meisten Menschen wissen auch, daß oben im

Zimmer die dunstreiche, heiße Luft sich aufhält,
daß sie nur. oben freiwillig aus dem Fenster strömt,
daß man daher also oben die Fenster
öffnen muß, wenn man frische Lust haben, dre

schlechte Luft des Zimmers schnell und gründlich
entfernen oder ein heißes, dunstiges Gemach kühlen
will. Aber wir können in unseren modernen Wohn ¬
ungen gar nicht die oberen Fenster öffnet:, das ist
das Malheur. Me Gardinen, die Lambrequins,
die Rouleaux hängen davor und verbarrikadieren
die Fenster, so daß wir sie nicht öffnen können. ;

Sie rauben uns nicht nur die Luft, sondern auch
vielfach das unseren Augen so gute Oberlicht.

Wer ein starker Raucher ist, kann sich leicht von

dem Nutzen des Offnen des oberen Fensters über ¬
zeugen. Man mache einmal die Probe, paffe das

Zimmer tüchtig voll und dann öffne man das untere

Fenster, und oft noch nach Stunden wird man

Rauch im Zimmer finden, zumal in den über dem

Fenster befindlichen Luftschichten. Öffnet man aber
in dem gleichen Fall ein oberes Fenster, so ist der

Rauch in wenigen Minuten aus dem Zimmer ent ¬

flohen. Da der gewöhnliche Dunst der Atmosphäre
nicht so leicht wahrnehmbar ist, wie der Rauch, so
bemerken wir in der Regel nicht, wie wenig das

Öffnen eines unteren Fensters nützt, und belassen
es bei dem alten Schlendrian.

Da die Güter der Welt bekanntlich nicht gleich
unter die Menschen verteilt sind, so ist dies auch
bei der Verteilung der Luft der Fall. Im allge ¬
meinen haben es die weniger bemittelten
Klassen der Bevölkerung besser, als die

reicheren. Denn jene bewohnen in der Regel
die ooeren Etagen der Häuser, wo die Luft an sich
eine reinere ist, als in den unteren Schichten der

Straßen. Bei hochgelegenen Wohnungen ist daher
der Luftwechsel beim Öffnen des Fensters auch ein
weit schnellerer. Aber an sich sind die oberen

Wohnungen der Häuser weit gesünder, weil die
Mauern der Häuser nach oben hin dünner werden
und daher die Lust leichter zulassen, als in den
unteren Etagen. Jeder erwachsene Mensch braucht
in der Stunde zu seinem Atmen 60 Kubikmeter
reiner Lust, wenn er gesund bleiben soll. Diele
60 Kubikmeter nehmen den Raum eines mäßig
großen Zimmers ein. Würde nun ein solches
Zimmer völlig luftdicht sein, würde nicht in einem-

fort durch Mauern, Fenster, Türen, Ofen, durch den
Fußboden selbst frische Luft hinzukommen, so könnte
es ein Erwachsener in solch einem Zimmer gerade
eine Stunde lang aushalten. Sind daher die
Mauern dick, die Fenster und Türen mit besonders
schweren Vorhängen verhängt, so ist die Zufuhr
der frischen Lust geringer, und das Offnen der

Fenster notwendiger. Wir sehen daher auch die

Ursache, weshalb die ärmere Bevölkerung in den

engen Wohnungen bei viel größerer Ausnutzung
der Räume gesünder leben kann, als die besser
Situierten in ihren großen Wohnungen.

Wie fürchterlich verheerend der

Luftmangel tötet, dafür erwähnte der be ¬

rühmte Hygieniker Reclam stets, wenn er auf die

Frage der Lüftung der- Zimmer zu sprechen kam,
— was er mit Vorliebe tat, weil er dieselbe für
eine der wichtigsten des täglichen Lebens hielt, —

ein historisches Beispiel, das Macaulay
in seinem „Essays“ in seiner ganzen grausigen
Fürchterlichkeit schildert. Es ist die Geschichte jenes

Bubenstücks, das Seradscha Dauba, ein bengalischer
Nabob, ausführte. Er ließ 146 englische Gefangene
für eine einzige Nacht in das Militärgefängnis
einschließen. Es war das ein unter dem Schreckens ¬
namen „Schwarze Hohle“ bekannt gewordener
Raum, der nicht mehr als 20 Fuß im Quadrat
hatte. Selbst für einen Europäer würde im ben ¬
galischen Klima dieser Raum innerhalb einer Nacht
zu eng und dumpfig sein. Hier hinein wurden
146 Gefangene gesperrt.

„Den Schilderungen, welche die wenigen
Überlebenden von jener Nacht entworfen haben“,
so schreibt Macaulay, „kann sich nichts an die Seite
stellen, was Geschichte oder Dichtung Gräßliches
enthalten; selbst jene Begebenheit nicht, die Ugolino
in dem ewigen Eismeere der Hölle erzählte, nachdem
er seine blutigen Lippen an der Schädelhaut seiner
Mörder getrocknet hatte. Me Unglücklichen riefen
um Gnade, versuchten die Türe zu erbrechen, wur ¬
den endlich aus Verzweiflung wahnsinnig. Sie
traten sich gegenseitig zu Boden, kämpften mit ein ¬
ander um die Plätze an den Fenstern, um den
kleinen Wasserkrug, mit dem die grausame Milde
der Mörder ihrer Todesnot spottete, rasten, beteten,
fluchten und flehten die Wächter an, unter sie Feuer
zu geben. Während dieser Zeit hielten die Kerker ¬
knechte Lichter gegen die Türöffnung und zeigten
einander lachend die Wahnsinnskämpfe ihrer Opfer.
Zuletzt erstarb der Tumult in leisem Stöhnen und
Röcheln. Der Tag brach an. Es verging eine ge ¬
raume Zeit, bis die Soldaten, — indem sie die
toten Körper, an denen das heiße Klima bereits
sein ekles Werk verrichtete, in Haufen überein ¬
ander türmten, — für die wenigen Überlebenden
eine Gasse bilden konnten. Als endlich ein Gang
frei war, schwankten 23 gespenstische Gestalten
aus dem Leichenzimmer.“ 123 Menschen hatte der
Mangel an frischer Luft in wenigen Stunden ge ¬
tötet, die andern 23 verfielen dem Wahnsinn oder
waren im nahe gebracht.

Me schlechte Luft, die sich in unseren Wohnun ¬
gen ansammelt, ist nun zwar nicht so verderben ¬
bringend, daß wir in einer Nacht davon getötet wer ¬
den können, aber zu unserer langsamen Vergiftung
trägt sie bei. Das würde derjenige sehr bald an

sich erfahren, der zu dauerndem Aufenthalt im Zim ¬
mer verurteilt wäre. Nervenschwäche, Hypochon ¬
drie, Hysterie, allgemeine Körperschwäche sind die
Folgen der Vergiftung durch die-schlechte Zimmer ¬
luft.

Die Lü f t u n g des Zimmers ist also eine Not ¬
wendigkeit. Und diese geschieht am b e st e n durch
Herstellung von Gegenzug. Leider ist
nun der weitaus größte Teil der Menschheit gegen
Zugwind empfindlich, weil die Angst vor demselben
die meisten Menschen schon in frühester Jugendzeit
verhütet, sich gegen denselben abzuhärten. Der Zug ¬
wind, der beste Freund der Menschheit, der alle
Krankheitsstoffe von ihm fernhält, wird fälschlicher-'
weise von den meisten Menschen als ihr arger
Feind angesehen, und da wir in unserer Furcht vor

ihm schließlich so empfindlich gegen den Zug ge ¬
worden sind, daß nur wenige ihn vertragen können,
müssen sich die Erwachsenen tatsächlich vor ihm
hüten. Indessen kann man Wohl in jedem Zimmer
durch Öffnen der Ofentüre und eines Fensters
einen leisen Zugwind herstellen, in dessen Be ¬
herrschungsraum wir uns aufhalten können, wenn
wir im Zimmer bleiben müssen. Ist dies beim
Schlafzimmer möglich, so ist es von ganz beson ¬
derem Vorteil, denn die Lüftung des Schlafzim ¬
mers ist von ganz besonderem Nutzen, ja ist ganz
besonders notwendig. Selbst im strengsten Winter
sollte im Schlafzimmer stets ein Fensterspalt offen ¬
bleiben, oder bei Doppelfenstern ein oberes von

innen und unteres von außen; denn im Schlafe
absorbieren wir eine besonders starke Ausdünstung,
verschlechtern die Luft also im Zimmer ganz be ¬
sonders stark, ohne daß, wie es am Tage in den an ¬

deren Wohnräumen geschieht, durch öfteres Auf ¬
gehen der Türen eine Luftzufuhr erfolgt.

Können wir aber in den Zimmern, in denen
wir wohnen und schlafen, keinen Zugwind entstehen
lassen, so sollen wir die Möglichkeit herbeiführen,
daß in einem Nebenraum, zu dem wir die Türe

offen halten, eine stetige Lufterneuerung durch
Zugwind vorhanden ist.

Zur Reinigung der Lust tragen auch grüne
Pflanzen bei; doch darf man keineblühen-
d e n und keine stark riechenden wählen, sondern
schnell wachsende Blattpflanzen, womöglich
Kletterpflanzen, wilder Wein, Efeu, Schlingpflan ¬
zen usw. Tie Reinigung der Luft geschieht dann
dadurch, daß die für die Menschen schädlichen Gase
von den Pflanzen aufgesaugt, der für die Menschen
so nötige Sauerstoff dagegen ausgehaucht wird von
ihnen. Professor Reclam behauptet, daß das
Öffnen der Fenster während einer Stunde die Luft
bei weitem nicht so gut reinigt, als sechs schnell-
wachsende Schlingpflanzen. Freilich lüften durch
Öffnen der Fenster müssen wir das Zimmer trotz ¬
dem, zumal im Sommer, wo es darauf ankommt,
im Zimer nicht nur reine Luft zu haben, sondern
auch die Wohnung auszukühlen, und das kann man
recht nur durch Herstellung-von Zugluft zur Nacht ¬
zeit und Schließen der Fenster und Jalousien, sobald
die Sonne darauf brennt.

Bunte Chronik-
— Die Freude a m Verbieten.

„Unter den Linden“ in Berlin bekommen — so plau ¬
dert ein Berliner Blatt — die Bänke keine Lehnen,
damit die Staatsbürger nicht zu lange auf diesen
Bänken sitzen. Diese Tatsache ist als historisches
Faktum genommen gewiß nicht so wichfig wie die
Papstwahl, aber interessant ist sie doch. Ein Symp ¬
tom für preußisches Regiment. Eine Bank wird
errichtet, wird schön grün, mit der Farbe der ewigen
Hoffnung, angestrichen, und dann werden Veran ¬
staltungen getroffen, daß diese Bank nicht benutzt
wird. Warum das? Nun, zunächst einmal deshalb,
weil preußischem Geschmack ein Mensch, der aus
einer Bank sitzt, sich die grünen Bäume und hübschen
Frauen ansieht, von vornherein widerwärtig und
verdächtig ist. Ein preußischer Staatsbürger hat
nicht auf Bänken herumzulungern, er soll arbeiten.
Er soll im Bureau sitzen und Zahlen addieren, oder
er soll Kupons schneiden, oder Parademarsch üben
oder sonst etwas anfangen. Das Sitzen auf den
Bänken ist lazzaronihaft,südländisch, unpreußisch und
deshalb einzuschränken. Ein anderer Grund ist die
einfache, ästhetische Freude am Verbieten an sich.
Man muß der pp. Öbrigkeit lassen, daß sie es ver ¬
steht, diese Freude zu genießen. Man bringt an Ge ¬
bäuden (Reichstagsgebäude, Schauspielhaus, Na ¬
tionalgalerie) große Freitreppen an und dann ver ¬
bietet man, über diese Treppen zu gehen. Man legt
(Leipzigerplatz) schöne Gartenanlagen an, und dann
verbietet man, in diese Gartenanlagen einzutreten.
Man errichtet (Botanischer Garten) Gewächshäuser,
in denen das Publikum sich belehren soll, und dann
verbietet man dem Publikum den Eintritt. Und
man läßt nie mit sich spaßen: im Schloßgarten von
Bellevue sahen wir einmal eine junge-Dame, die an
einer wilden Rose riechen wollte; ein Gendarm
stürzte hervor und schrie: „Es ist verboten, die Blu ¬
men anzufassen.“ Nicht weit davon, im Tiergarten,
war ein armer Kerl, der ein großes Paket trug, tod ¬
müde auf eine Bank gesunken und fing an einzu ¬
nicken; ein Schutzmann rüttelte ihn auf und schrie:
„Es ist verboten zu schlafen!“ Und „es ist verboten,
stehen zu bleiben“ und „es ist verboten, weiterzu ¬
gehen“, und wenn zwei fidele Studenten auf der
Straße singen, kommen sie auf die Wache. Es ist
alles verboten, nur das Steuerzahlen nicht und das
Hurrarufen auch nicht. Selige Länder, in denen es
erlaubt ist, an wilden Rosen zu riechen! In Rom
klettern die Italiener auf antiken Monumenten
herum und halten ihr Mittagsschläfchen unter den
Marmorsäulen der Paläste; in Paris wandelt alles
ungeniert über die Wiese, und in London lagern
ganze Familien gemächlich auf den Rasen der Parks.
Und doch sind das ziemlich tüchtige Nationen ge ¬
worden, wenn sie auch nicht so gut Parademarsch
machen wie wir.

— Kampf mit entsprungenen
Zuchthäuslern. Aus foem Zuchthaus .von
Folsom (Kalifornien) brachen nach der „Münchener
Allg. Ztg.“ am Montag 15 Gefangene aus. Die
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Roman von Paul Oskar Höcker.
Er lud sie so freimütig und naiv ein, ohne

acht daraus, daß es Nacht war, daß sie, als sie bei
sich selbst eine gewisse Verlegenheit entdeckte, sich
über ihre Abhängigkeit von den landläufigen Schick ¬
lichkeitsgesetzen ärgerte. Offenbar kams ihm gar
nicht in den Sinn, daß sie als alleinstehende Frau
sich in den Augen der Welt etwas vergeben könnte,
wenn sie seiner Aufforderung nachkam.

Er war vorausgeeilt, um Licht zu machen.
„Jänicke“, rief er von oben lebhaft dem

Schmied zu, „stellen Sie die Laterne hin und holen
Sie noch rasch die Lampe, die unten an der Hof ¬
tür steht.“

Er schien geradezu beglückt, als sie hernach bei
ihn eintrat.

Das Schlafzimmer war vom Wohnraum nur

durch einen Vorhang getrennt; die Tür war aus ¬

gehoben.
Mit munteren Augen sah sich Anna um. Die

Einrichtung bestand nur aus Sachen, die Bracht
selbst mit hergebracht hatte.

Das Neuhinzuerworbene, wie das Feldbett
und die Waschtoilette, war denkbar einfach; um so
kunstreicher und wertvoller waren die alten Stücke:
ein mächtiger, geschnitzter Schrank mit Jntarsien-
arbeit, die Truhe, ein wahres Meisterwerk der Holz ¬
bildnerei, und manches andere mehr. Sie verstand
den Wert zu schätzen und war voller Bewunderung
für die gewerblichen Leistungen der guten alten
Zeit.

Unversehens gerieten sie wieder in eine lebhafte
Unterhaltung: es war ihnen beiden ein Bedürfnis,
noch miteinander zu schwatzen, weil sie den Abend
über getrennt gewesen waren.

„Ja, man staunt, mit Recht über die Kunst ¬
fertigkeit und den enormen Fleiß“, sagte er, seine
kleinen Schätze mit einiger Rührung betrachtend.
„Und man freut sich auch Über das gediegene Ma ¬
terial, das noch besteht, wenn viele Generationen,
die es besessen haben, schon ins Grab gesunken sind.“
Er blickte lebhaft auf. „Aber wir wollen um

Himmelswillen nicht in den Fehler verfallen, du
sofort wieder die „gute“ alte Zeit zu loben.“

„Glauben Sie nicht daran, daß sie gut war?“
„Nein, gnädige Fram Ich finde, daß wirs

inzwischen doch noch beträchtlich weiter gebracht
haben. Jede neue Generation ist immer um einen

Schritt der Vollendung näher gekommen, als die
vorherige; manchmal auch um mehr als einen.“

„Da waren die im goldenen Zeitalter also be ¬
deutend hinter uns zurück, meinen Sie?“

Sie lächelte, denn sie glaubte eine Sekunde
lang, sie habe ihn geschlagen. Er sah sie aber be ¬
stürzt an.

„Erlauben Sie, damals schmachteten mehr als
zwei Drittel der Menschheit bei den sogenannten
Kulturvölkern unter Sklavenketten.“

Es erschien ihr etwas befremdlich, daß sie dem
jungen Mann hier in seiner engen „Bude“ zu
solch später Stunde gegenüberstand und im Begriff
war, die tiefsten Probleme mit ihm anzuschneiden.
Aber als der Schmied noch die zweite Lampe von

unten heraufbrachte, wirkte der kleine Raum mit
den uralten, schweren Möbeln, den vergilbten
Kupferstichen und dicken, alten Teppichen und Vor ¬
hängen so traulich auf sie, daß sie sich nicht so
schnell wieder davon trennen wollte. Er hatte die
Ofenecke durch eine mächttge Bank mit mehreren
alten Lederkissen, durch seinen eisernen Schaukelstuhl
und das hohe Bücherregal besonders lauschig ge ¬
staltet. Im Nu brannte ein lustiges Feuer in
dem kleinen Ofen. Da nahm sie denn Platz und sah
sich wieder um. Und schließlich blieb ihr Blick
an dem frischen, blonden, kräftigen jungen Menschen
hängen, der sich diesen stimmungsvollen Winkel mit
den Überbleibseln längstvergangener Epochen ge ¬

schaffen hatte.
Hier oben, in diesem ihr fremd gewesenen Rah-

nten, kam er ihr viel jünger, vor als sonst Er
machte in seinem flott sitzenden Frackanzug eigent ¬
lich auch eine ganz elegante Figur aus. Heute
Abend, inmitten der vielköpfigen Gesellschaft war

ihr das gar nicht so aufgefallen.
Der Tisch, auf dem die Leselampe stand, war

mit Büchern und Broschüren bedeckt. Es waren zu ¬
meist fachwissenschaftliche Studien ; aber sie gewahrte
auch ein paar Bände Tolstoi und Werke von an ¬

deren zeitgenössischen Schriftstellern, von denen nie
auch nur ein Blatt ins geheimrätliche Haus gelangt
war. Sie kannte diese Autoren bloß dem Namen
nach und mit der Charakteristik, die ihr Schwieger ¬
vater davon entworfen.

„Da hat der wackere Ökonomierat also doch
nicht so ganz unrecht gehabt“, meinte sie, „als er

Sie einen Revolutionär nannte?“
„Revolutionär? Nein, im landläufigen Sinn

bin ich das ganz und gar nicht. Aber die Herren
da“ — er wies aus ein paar Bücher — sinds

ebensowenig. Sie befesügen einen im Gegenteil
nur mehr und mehr in der Überzeugung: daß wir
durch die Umwertung vieler alten Begriffe auf dem
besten Wege sind, auch ohne Revolution und Ge ¬
waltmittel ein glückliches Volk zu werden.“

„Gut, daß mein Schwiegerpapa Sie nicht hört.
Er wollte ja nie, daß wir uns mit Poliük und so
was beschäftigen. Kam er aber einmal in Eifer,
dann entrollte er uns die schwärzesten Zukunfts ¬
bilder: Demoralisierung, Vaterlandslosigkeit, Auf ¬
ruhr. Er nannte all die Bestrebungen der Links ¬
seitigen: die wilde Jagd nach der Wurst ohne
Ende.“

„Exzellenz würden auch zu Perikles Zeiten im
hohen Rat der Gesetzgeber gesessen und auch damals
wohl kaum einen Grund zur persönlichen Unzu ¬
friedenheit gehabt haben“, sagte er, auf die vor ¬

herige Anspielung der jungen Frau zurückkommend.
„Aber stellen Sie sich einmal vor, der arme Ge ¬
heimrat wäre seinerzeit Leibeigener gewesen.“

„Das ist allerdings eine schauderhaste Vor ¬
stellung.“

„Nichjt wahr, da hätte er das „Goldene Zeit ¬
alter“ doch sicher gleichfalls zum Henker gewünscht?
Oder er wäre in den Bauernkriegen einer von denen
um den armen Konrad gewesen, die unter den
ritterlichen Gewaltherrschern seufzten. — Nein,
nein, gnädige Frau, es liegt im Drang nach Frei ¬
heit des Leibes und Geistes ein Stück Mannesstolz
und persönlicher Ehrgeiz, der auch der ganzen Kul ¬
tur zugute kommt.“

„Gehen Sie doch nicht gleich bis aufs Alter ¬
tum und in die Reformafionszeit zurück,“ sagte sie
lächelnd, „da hab ich ein paarmal gefehlt — in der
Pension nämlich — und kann Ihnen nicht recht
folgen.“

„O, Sie machen sich lustig über mich, gnädige
Frau.“

„Nein, nein, wirklich nicht.“ Sie reichte ihm
ganz impulsiv die Hand hin. „Wissen Sie, mich
wunderts nur, woher Sie bei all Ihrer Arbeit noch
die Kraft und die Lust nehmen, sich an solch un ¬

geheuerliche Themen zu wagen.“
„Das war mir schon immer Lebensbedürfnis.

Und ich meine, gerade der Landwirt muß sich davor
hüten, gegen alle Interessen abzustumpfen, die nicht
gerade die seines kleinen Häuslein Bodens sind.
Sonst sieht er sich plötzlich in einer Welt, die er nicht
mehr versteht und an der er zu Grunde geht. —

Wie mein armer Vater!“ setzte er melancholisch hin-

Flu'cht wurde bewerkstelligt, indem zwei der Gefan ¬
genen die eisernen Stangen ihrer Zellen durchfeilten
und den Gefangenwärter im Korridor überwältig ¬
ten. Dann befreiten sie die übrigen und machten
einen Angriff auf die anderen Gefangenwärter, von
denen sie zwei töteten und einen dritten schwer ver ¬
wundeten. Truppen wurden sofort aufgeboten, die
die entsprungenen Gefangenen verfolgten. Letzteren
gelang es indessen, in das waldige Gebirge zu ent ¬
kommen. wohin ihnen die berittenen Mannschaften
nicht folgen konnten. Vorher aber hatten die
Truppen von ihrer Schußwaffe Gebrauch gemacht
und zwei der Flüchtlinge getötet. Die 13 Sträf ¬
linge überfielen eine kleine Meierei und tauschten
ihre Gefängnistracht mit den Kleidern der Arbeiter
aus. Einige derselben zwangen sie, im Sträflings ¬
gewand ihnen als Führer zu dienen. Vor ihrer
Flucht hatten die Gefangenen den Direktor des
Gefängnisses und mehrere Gefangenwärter als
Geiseln mitgeschleppt. Nachdem sie einen weiteren
der Ihrigen eingebüßt, berieten sie, ob sie ihre Ge ¬
fangenen töten oder frei lassen sollten. Schließlich
wurde beschlossen, ihnen die Freiheit wiederzugeben.
Am Dienstag Abend wurden die Flüchtlinge bei
Granite Hill umzingelt. Die kalifornische Miliz
brachte einige Gatlingkanonen herbei und man er ¬

wartete, daß sie sich ergeben würden. Unweit Pilot
Hill wurde einer der Zuchthäusler getötet, ein an ¬
derer verwundet. Der Verwundete wollte sich nicht
lebendig gefangen nehmen lassen und jagte sich
eine Kugel durch den Kopf. Nach einer weiteren
Meldung sind die flüchtigen Sträflinge noch immer
nicht eingefangen. Es gelang ihnen, in die dicht be ¬
waldete Wildnis der Grafschaft EI Dorado zu flüch ¬
ten und da ihr Aufenthalt nicht bekannt ist, dürften
sie wahrscheinlich niemals eingefangen werden. Ihr
Führer ist ein gewisser Woods, ein früherer Soldat,
der mehrere Jahre in den Philippinen gedient hatte.
Nachdem er die Armee verlassen, verübte er Haus ¬
einbruch, gepaart mit einem mörderischen Angriff,
dessentwegen er zu einer langen Freiheitsstrafe ver ¬
urteilt wurde.

— Gefundener To u ri st. Aus Hall-
statt, 4. August, wird dem „Lpz. Tgbl.“ gemeldet:
Dr. Benschers Leiche wurde Montag Abend von
sechs ausgezeichneten Führern, die Sonntag Mittag
von Hallstatt aufgebrochen waren, unter äußerster
Anstrengung und Todesgefahr zu Tal gebracht nach
Ausgrabung aus metertiefem Schnee. Die Todes ¬
ursache ist anscheinend Herzlähmung. Heute findet
die ärztliche Feststellung statt, morgen die Über ¬
führung nach Alsfeld in Oberhessen.

— Der Lieblingshund des Königs
Eduard. Aus Dublin kommt die Kunde, daß
dort der Lieblinigshund des Königs, ein Dachs ¬
hund namens „Jack“, gestorben sei. Er ist, wie man

glaubt, erstickt. Wie die „Jllustrated News“ mit ¬
teilen, war „Jack“ seit November 1901 der unzer ¬
trennliche Gefährte des Königs. Er schlief stets
im Schlafzimmer des Königs und bei Tage saß
unter dessen Stuhle, jedemann, der sich näherte,
anknurrend. Es ist indessen nicht bekannt, daß er

jemals irgend einen gebissen hätte. Der Hund war
intelligent. Vor seiner Abreise nach Irland berief
der König die berühmte Tiermalerin Miß Earl
nach dem Buckinghampalaste, die „Jack“ malen
mußte. Der König hat viel Unglückt mit seinen
Lieblingshunden gehabt. Peter, der französische
Bullenbeißer, wurde blind und gelähmt. Beafie,
der weiße Spitz, ein Geschenk des Zaren, wurde in
Hamburg überfahren. Lord Dudley, der Vizekönig
voil Irland, hat dem König soeben einen neuen
Dachshund zum Geschenk gemacht.

— Christian d e Wet ohne Waffe.
Ein wenig kluger, wenn auch dem Gesetz nach ge ¬
rechtfertigter Akt scheint von feiten der Verwaltung
des Bezirks Bredefort in Südafrika begangen wor ¬
den zu sein. Chrisfian de Wet, der berühmte
Guerillaführer, hatte es unterlassen, seinen Waffen ¬
schein zur rechten Zeit zu erneuern, und weigerte sich
auch, als er vom Polizeihauptmann daran er ¬
innert wurde, die vorgeschriebene Formalität zu
erfüllen. Daraufhin wurde ihm sein Gewehr abge ¬
nommen, und der tapfere General wurde zum ersten
Mal in seinem Leben von den Engländern, ent-

zu. „Der war auch einer von den allzu Zufriedenen
gewesen, über die die neue Zeit fortschreitet. Er hat
sich dann später erst, zu spät, auflehnen wollen gegen
sein Schicksal. Aber da hat er im Geist in einem
Zeitalter gelebt, das längst ins Grab gesunken
war.“

Es trat eine kleine Stimmungspause ein.
Sie begann dann: „Neulich Verstiegen Sie

sich sogar zu dem ungeheuerlichen Satze: es sei die
Pflicht des Menschen, unzufrieden zu sein.“

„So oder ähnlich — das gebe ich zu. In den
Satten, den Zufriedenen ist kein Streben. Die Un ¬
zufriedenheit schafft den Fortschritt.“

„Die wird sich aber immer steigern.“
„Gewiß, gnädige Frau.“
„Und wohin steuert das? Sie glauben, es

wird dadurch endlich einmal ein Zustand geschaffen
werden, mit dem dann alle zufrieden sein können?“

„Nie. Die Faulen, die Unfähigen, die sollen
und müssen unglücklich bleiben. Aber die „goldene
Zeit“ ist gottlob fast schon erreicht, in der jeder, der
vorwärts strebt, sich ein menschenwürdiges Los wird
schaffen können.“

„Also doch Revolution, tote?“
„Ganz und gar nicht. Keine andere Um ¬

wälzung ist dazu nötig, als wie der Staat sie selbst
Tag für Tag mehr vorbereitet — unter dem ge ¬
sunden Druck der Öpposition.“

„Erklären Sie mir. Das ist mir zu hoch,“
„Wir haben Schulzwang, nicht wahr? Wir

haben Fortbildungsschulen für jeden, auch den

ärmsten unter unseren Brüdern, wir haben Frei ¬
zügigkeit, keinen Zunftzwang, alle Kräfte im Volk,
die sich beteiligten wollen, sind frei geworden und
können es, wir haben mit den alten Vorurteilen des
Ranges und des Standes aufgeräumt, zum größten
Teil wenigstens, auch die Frau ist der drückendsten
Hörigenfessel ledig geworden und kann mitringen
und mitkämpfen: ja, sind das nicht Fortschritte,
die uns mit den besten Hoffnungen erfüllen
können?“

„Ach, liebster Herr Bracht, was für ein
Schwärmer sind Sie. Und ich muß mir immer
vorstellen: wenn mein Schwiegerpapa das alles mit
anhörte. Er würde Sie schlankweg einen Sozial ¬
demokraten oder so was nennen und drei Kreuze
hinter Ihnen machen.“

(Fortsetzung folgt.)'



totiffnef. Die Maßnahme war nMrlich vollkom ¬
men ordnungsgemäß, aber sie hat nach der „Rhein.-
Wests. Ztg.“ im ganzen Distrikt, in dem de Wet na ¬

türlich zahlreiche Freunde hat, die Unzufriedenheit
«gestärkt und lebhafte unfreundliche Kommentare
hervorgerufen.

C. K. Wie ent Mammut starb, über
die Todesart eines Riesen der Vorzeit hat die Aus ¬
grabung des Mammut, das in dem zoologischen
Museum in Petersburg aufgestellt worden ist, Auf ¬
schluß gegeben. Das Tier, ein junges Männchen
von relativ geringer Größe, wurde unter der sibiri ¬
schen Tundra vergraben aufgefunden; die verschie ¬
denen Stadien hex Ausgrabung wurden von Dr.
Otto Herz, dem Leiter der Expedition, die von der
Petersburger kaiserlichen Akademie organisiert war,
photographiert. Einige von diesen wurden dem
Britischen Museum geschenkt; und zwei davon sind
zu einem Artikel der „Nature“ über den Gegenstand
reproduziert. Nach dem Generalbericht, der von
Dr. Herz veröffentlicht wurde, hat er das Exemplar
von vorn her auszugraben begonnen. So entdeckte
er bald die beiden Vorderbeine, die weit auseinander
gespreizt und im Gelenk scharf umgebogen waren.
Als er nach hinten auf der linken Seite weiterdrang,
stieß er fast sofort unerwartet auf den Hinterfuß,
und allmählich wurde ersichtlich, daß die Hinterglie-
der ganz nach vorne unter den Körper gerichtet
waren. Darauf nahm Dr. Herz den Schädel fort
und fand die wohl erhaltene Zunge aus den Kie ¬
fern heraushängend. Er bemerkte ferner, daß das
Maul mit Gras angefüllt war, das abgepflückt, aber
lioch nicht gekaut und verschluckt war. Eine weitere
Untersuchung des Körpers ergab, daß die Brusthöhle
mit geronnenem Blut angefüllt war. Man kann
daher wohl schließen, daß das Tier in ein Loch fiel
und plötzlich durch das Zerreißen eines Blutgefäßes
in der Nähe des Herzens starb, als es einen Versuch
machte, herauszugelangen. Wie die kürzlich gemach ¬
ten Nachforschungen von Dr. Tolmatschow zeigen,
war das Eis, das den Kadaver einschloß, nicht von
einem See oder Fluß, sondern offenbar aus Schnee
entstanden. Es ist daher höchst wahrscheinlich, daß
das Mammut ruhig auf dem Grasland weidete, das
eine dünne Decke über einem Gletscher bildete, und
in eine Spalte fiel, die durch die lockere Erde ver ¬
deckt war.

0. K. Eßbare Blumen. Während bei
uns nur ganz vereinzelt Blumen zur Nahrung die ¬
nen, gibt es in den Ländern des Ostens sehr viel
mehr eßbare Blumen als bei uns. In China setzt
man zu den Suppen die Blumen einer Art dreifar ¬
biger Winde, Hemerocallis graminea, hinzu. Wie
groß dieser Konsum ist, geht daraus hervor, daß
allein der Hafen Chin-Kiang drei 3 500 000 Kilo ¬
gramm in das übrige China expediert. Das „Colli-
gonum“ wächst in der Umgebung von Lahore in sehr
dürren Gebieten; es bildet ein buschiges Bäumchen
von 1,50 bis 2 Meter von sehr unregelmäßigem
Wuchs, das weite Strecken bedeckt. Die Blätter er ¬

scheinen im Februar, die Blumen im Mai. Es sind
kleine rosa Blüten, die einen angenehmen, aber den
Kopf etwas benehmenden Duft ausströmen und an

frische Erdbeeren erinnern; von Zucker gesättigt,
blähen sie sich auf, trocknen dann aber ein und glei ¬
chen trockenen Feigen. Die Ernte findet im Juni
statt. Die Hindus essen diese Blumen mit Mehl oder
gebratenem Fleisch. Die berühmteste der eßbaren
Blumen in Indien ist jedoch die „Bassia latifolia“,
eine breiapfelbaumartige Pflanze, die dem afrika ¬
nischen Butterbaum sehr ähnlich ist.

C. K. Eine F ahrt auf Leben
und Tod, um ihr Kind zu retten, machte vor

kurzem eine reiche Amerikanerin. Das „Newyork
Journal“ erzählt den Vorfall folgendermaßen: Mrs.
Thompson, eine reiche Frau, lebte fern von aller Zi ¬
vilisation mit ihrem sieben Monate alten Kinde am

St. Regia-See, in den Adirondacks. Während das
kleine Mädchen eines Tages allein spielte, begann es
plötzlich zu schreien und zu würgen. Die Wärterin
brachte es zur Mutter und während einiger Zeit
waren sie in Ungewißheit darüber, was dem Kinde
zugestoßen wäre. Bald bemerkten sie aber, daß eine
Sicherheitsnadel vom Bande der Kleinen fehlte, und
kamen zu der Überzeugung, daß das Kind sie ver ¬

schluckt hätte, und daß sie im Halse stecke. Nachdem
die Mutter eine Viertelstunde lang versucht hatte,
die Nadel selbst herauszuziehen, sagte sie sich, daß
jeder weitere Versuch erfolglos und gefährlich fein
würde. Sie nahm das Kind und lief, von der Wär ¬
terin gefolgt, zur Landungsbrücke am See. Eine

Gasolinbarkasse, die dort lag, wurde losgemacht,
Mrs. Thompson sprang hinein, setzte die Maschine in
Gang, und fuhr geradenwegs nach Paul Smiths,
das sechs Meilen von dort entfernt, am anderen Ende
des Sees gelegen ist. In einer halben Stunde er ¬

reichte sie Paul Smiths mit dem keuchenden und
würgenden Kinde. In wenigen Minuten war es in
den Händen von Dr. E. L. Trudeau. Dieser war der
Meinung, daß die Nadel mit dem spitzen Ende nach
oben herabgeglitten war. Sie war in der Speise ¬
röhre stecken geblieben, und während der heftigen
Bewegungen des Kindes und der Bemühungen, die
Nadel zu entfernen, war die Spitze in den Hals ge ¬
drungen. Er hatte keine geeigneten Instrumente
zur Hand, um die Nadel herauszuziehen. „Hierbei
kann nur eins geschehen“, sagte der Arzt, „und das
ist, das Kind zu einem Halsspezialisten in Newyork
zu bringen. Mit dem geeigneten Instrument kann
er die Nadel in einer Minute entfernen.“ Newyork
war 400 Meilen entfernt und der einzige Zug die ¬
ses Tages war schon abgegangen. Da bestellte Mrs.
Thompson unverzüglich einen Extrazug und sagte
dem Stationsvorsteher, daß ihres Kindes Leben von
seiner Schnelligkeit abhinge. In einer Viertelstunde
war der Zug fahrbereit und Mrs. Thompson mit
dem Baby darin. Dr. Trudeau und Dr. W. B.
James begleiteten sie. Indessen war ein Telegramm
an einen Spezialarzt in Newyork abgesandt. Dr.
Trudeau wandte Cocain an, um die Reizung im
Halse zu unterdrücken, und beobachtete es beständig.
Er nahm Eis mit, um keine Entzündung aufkom ¬
men zu lassen, und er hatte noch verschiedene andere
Mittel zur Hand. Es war eine schreckliche Fahrt
für die Mutter; kaum ein Wort wurde gesprochen.
Keinen Augenblick wandte sie die Augen vom Gesicht
der Kleinen. Jedermann an der Eisenbahnlinie
tat sein Allerbestes, um den Zug in der größten
Geschwindigkeit dahinrasen zu lassen, die je auf die ¬
ser Strecke angewandt worden war. Maschinen ¬
meister, Heizer, Stationsbeamte, Telegraphisten
hörten, daß der Zug fuhr, um eines Kindes Leben
zu retten und halfen zu seiner Beförderung nach
besten Kräften. Das Kind wurde müder und müder,
es drohte nun eine neue Gefahr: das Baby war bis
zu einem gefahrbringenden Grade erschöpft. End ¬
lich war Newyork erreicht und das Kind in das
Roosevelt-Hospital gebracht, wo alles schon zur er ¬

forderlichen Operation bereit war. Sie nahm nur

fünf Minuten in Anspruch. Des Kindes Leben war

gerettet.

Volkswirtschaft.
Seinen 6. ordentlichen Delegier ¬

tentag hät der Verein der Deutschen Kaufleute
(Sitz Berlin) am 9. August d. Js. und folgende
Tage in Stettin im Konzerthaus ab. Bei der
außerordentlich günstigen Entwickelung, die der
Verein seit seinem letzten Delegiertentage genom ¬
men hat, er hat in dieser Zeit seine Mitgliederzahl
verdoppelt und ebenso die Zahl seiner Ortsvereine,
werden wichtige Beschüsse erwartet. Sozialpolitische
Vorträge werden Herr Landtagsabgeordneter Dr.
Max Hirsch, sowie Herr Paul Tröger halten. Im
Anschluß findet die 5. ordentliche Generalversamm ¬
lung der Krankenkasse des Vereins (eingeschr. Hilfs ¬
kasse 44) statt. Diese wird ohne Beitragserhöhung
eine Erweiterung der Leistungen beschließen. Ange ¬
sichts der Leistungen für alle Handlungsgehilfen,
die bisher nicht gegen Krankheit versichert waren,
einer Krankenkasse anzugehören, ist dies besonders
beachtenswert. Schon bisher gab die Kasse bis zu
52 Wochen Krankengeld, Arzt und Arznei. — Seit
Jahren besteht in Bromberg ein Ortsverein.
Handlungsgehilfen, die noch keinem Verbände an ¬

gehören, wird obiger Verein auf das wärmste emp ¬
fohlen.

Wasserstraßen als Förderer der Obftbaumzucht.
Man schreibt uns: Eine Quelle reichen Segens
bietet vielen Gegenden die Obstbaumzucht. Nament ¬
lich schenkt man im Gebiete des Rheinstromes bis
hoch zum Oberrhein und in die Seitentäler hinauf
der Gewinnung von Obst die nötige Beachtung.
Aber auch in anderen Gegenden Deutschlands und
Ästerreich-Ungarns hat man längst einsehen gelernt,
daß der Obstbau großen Ertrag bringt, überall
aber erzielt man nur deshalb einen solchen Gewinn,
weil eine Wasserstraße in der Nähe ist, auf welcher
diese Massenerzeugnisse der Landwirtschaft billig
und schonend nicht nur zu den verzehrenden großen
Städten und volkreichen Jndustriebezirken in der
Nachbarschaft, sondern nach weiter entfernten Orten

und in das Ausland verbracht werden können. Viele
Millionen ausländischen Geldes wandern jährlich in
die Taschen der Obstzüchter, während an anderer
Stelle der Deutsche ausländisches Obst verzehren
mutz, weil es nicht vergönnt ist, Obst auf dem
billigen Wasserwege aus der Obstgegend zu beziehen
und in seiner Umgebung der Obstbau nicht ordentlich
betrieben wird. Me Ersenbahnfracht ist sehr viel
höher, und durch das Rütteln auf dem Eisenbahn ¬
fahrzeug wird das Obst erheblich minderwertiger.
Zu den Gegenden, in denen das Obst durchschnitt ¬
lich weniger gut und teurer ist, gehört das nord-
deutsche Binnenland zwischen Rhein und Elbe, in
dem nicht nur volkreiche Städte, sondern auch dicht ¬
bevölkerte Jndustriebezirke dem Obste jeder Gattung
guten Absatz gewähren. In weit bessere Lage wird
dieser Landstrich nach Fertigstellung des binnen ¬
ländischen Rhein-Weser-Elbe-Kanals gelangen. Nicht
nur vom Rhein, sondern auch von der Elbe her kann
alsdann das Obst besser und billiger herbeigeschafft
werden. Und nicht nur das, — die quer durch das
Land hinziehende Wasserstraße gibt in den acker ¬
bautreibenden Teilen Westfalens, Hannovers und
Sachsens den besten Anlaß, auch in ihnen ausge ¬
dehnte Obstpflanzungen anzulegen, deren Erträge
auf dem billigen Wasserwege weit in das Land und
Ausland gebracht werden können und so den Wohl-
stand bedeutend Heben werden.

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 6. August. Weizen ohne Handel. — Roggen
unverändert. Gehandelt ist inländischer 744 Gr. 124 M.
per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert. Bezahlt
ist inländische große — M., russische zum Transit große
635 Gr. 103 M. per Tonne. — Hafer unverändert. Ge ¬
handelt ist inländischer 123 M., rnssischer zum Transit
— M. per Tonne. — Wetter: Regen. — Temperatur:
4- 14 Gr. R. - Wind: W.

Königsberg, 6. August. Weizen rnssischer unverändert,
hochbunter — M., bunter russischer 738 Gr. mit Aus ¬
wuchs 125 M. roter — M. — Roggen unverändert, in ¬
ländischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder
weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit 1 J 2 M. per Tonne
zu regulieren, alter 679 Gr. und 703 Gr. 122,50 M., russi ¬
scher gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger
mit Vs M. per Tonne zu regulieren, — M. — Gerste
kleine russische 92 M. — Erbsen Viktoria- russische mit
Käfern 148, 151 M, Rübsen mit Geruch 170 M. —

Wetter: Regnerisch. — Wind: W. — Thermometer: +13
Gr. Reaumur.

Magdeburg, 6. August. (Znckerbericht.) Kocnzncker
88 Prozent ohne Sack 9,20—9,45. Nachprodukte 75 Pro ¬
zent ohne Sack 7,15—7,45. Fest. Brotraffinade I. ohne
Faß 29,80*. Krystallzucker 1. mit Sack 29,45*. Gemahl.
Raffinade mit Sack 29,45*. Gemahl. Melis I. mit Sack
28,95*. — Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord
Hamburg per August 16,50 Gd., 16,55 Br., 16,55 bez.,
per September 16,75 Gd., 16,80 Br., 16,75 bez., Oktober-
Dezember 17,80 Gd., 17,85 Br., 17,82V? bez., per Januar-
März 18,05 Gd., 18,15 Br., 18,10 bez., per Mai 18,40 Gd.,
18,45 Br., —,— bez. — Alte Ernte fest, neue behauptet.

*) Bei Abnahme von 200 Ztrn.
Hamburg, 6. August. (Getreidemarkt.) Weizen

fest, Holsteiner u. mecklenb. 165—167, Hard Winter Nr. 2
August-Abladung 133,00. — Roggen fest, südrnss. fest,
9 Pud 20/25 August-Abladung 102—106, holsteinischer und
mecklb. 135—145. — Mais ruhig, —, Amer. mixed p. August
101,00—101,50. — Hafer fest. — Gerste fest. — Rüböl
ruh lg, loco 48,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
August l5Vs Br., 15 Gd., per August-September 15% Br.,
15 Gd., per September-Oktober 15% Br., 15 Gd., per
Oktober-November 15V? Br., 15 Gd. — Kaffee behauptet,
Umsatz 4000 Sack. — Petroleum ruhig, Standard white
loco 7,50. — Wetter: Unbeständig.

Köln, 6. August. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
51,00, per Oktober 50,00. — Wetter : Heiter,

Pest, 6. August. (Produktenmarkt.) Weizen loco
ruhig, per Oktober 7,37 Gd., 7,38 Br., per April 7,60 Gd.,
7,61 Br. — Roggen per Oktober 6,21 Gd., 6,22 Br., per
April 6,44 Gd., 6,45 Br. — Hafer per Oktober 5,36 Gd.,
5,38 Br., per April 5,60 Gd., 5,61 Br. — Mais per
August 6,11 Gd., 6,12 Br., per September 6,12 Gd.,
6,13 Br., neue Ernte per Mai 4,90 Gd., 4,91 Br. —

Kohlraps per August 11,00 Gd., 11,10 Br. — Wetter:
Bewölkt, regendrohend.

Paris, 6. August. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen flau, per August 23,10, per September 22,05, per
September-Dezember 22,10, per November-Februar 22,25. —

Roggen fest, per August 14,50, per Nov.-Februar 15,00. —

Mehl flau, per August 31,40, per September 30,15, per
September-Dezember 29,90, per November-Febr. 29,85. —

Rüböl ruhig, per August 49,50, per September 50,25, per
September-Dezember 50,50, per Januar-April 51,50. —

Spiritus fest, per August 39,25, per September 38,75,
per September-Dezember 37,25, per Januar-April 36,50. —

Wetter: Schön.
Antwerpen, 6. August. (Getreidemarkt.) Weizen

steigend. — Roggen fest. — Hafer fest. — Gerste fest.

London 6. August. An der Küste -- Weizenladung
angeboten. — Wetter: Heiter aber wolkig.

New - York, 5. August. (Warenbericht). Baum ¬
wollenpreis in New-Uork 12,75, do. fürZLieferung per Okto ¬
ber 9,84, do. für Lieferung per Dezember 9,64. Baum,
wollenpreis in New-OrleanS 13. — Petroleum Stand
White in New-Yorkj 8,55, do. do. in Philadelphia 8,50.
do. Nefined (in Cafes) 10,50, Credit Balances at Oil City
1,56. Schmalz Western Steam 7,85, do. Rohe u. Brothers
7,90. — Mais per September 58 1 /«, do. per Dezember
5874. do per Mai —.

— Roter Winterweizen loco 84%,
Weizen per August —, do. per September 84%, do.
per Dezbr. 85%, do. * per Mai 87. Getreidefracht nach
Liverpool 1%. — Kaffee fair Rio Nr. 7 5%. %lx. 7 per
September 3,55, do. do. per November 3,76. MehlSpring«
Wheat clears 3,55. - Zucker — Zinn 28,25-28.55.
— Kupfer 13,00—13,25. — Speck shork klear 8,37—8,50.
Pork per September 13,65.;

New-York, 6. August.
Weizen per September . . .

— D. 85 1 /? C.
per Dezember — D. 86% <$.

Geldmarkt.
Berlin, 6. August. Das Bestreben der hiesigen Börse,

sich von den aus New-York gemeldeten Notierungen unab ¬
hängig zu machen, tritt mit iedem Tage mehr hervor;
denn trotz der abermaligen großen Kursrückgänge daselbst
und der dortigen Fallissements konnte sich die feste Hal ¬
tung behaupten. Die abwartende Stellung, welche allseitig
eingenommen wurde, gestattete indeß keinen lebhafteren
Verkehr, vielmehr hielten sich die Umsätze auf allen Ge ¬
bieten, mit Ausnahme weniger besonders bevorzugter Pa-

überhaupt keine Notiz gemacht.
Kurse im freien Verkehr zwischen» rr. 3 Uhr.

Oefterr. Kreditaktien 208,20—7,90 bez. Franzosen — bez.
Lombarden 17,25 bez. Spanier 91,40 bez. Türkenlose 131,75
Gd. Diskonto-Kommandit 188,10-8 bez. Darmstädter Bank
137,10—7 bez. Nationalbank für Deutschland 120,50 bez.
Berliner Handelsgesellschaft 154,75-,60 bez. Deutsche Bank
213,20—12,90 bez. Dresdner Bank 147,50—60 bez. Schaaff.
hansenscher Bankverein 132,40 bez. Gotthardbahn 191%
bez. Canada-Pacific 118,75—10 —30—18 bez. Luxemburger
Prince Henry 106,10—5,70 bez. Große BerlinerStraßenbahn
198% bez. Hamburg-Amerika 101,25—% bez. Norddeutscher
Lloyd 98% bez. Dynamit-Trust 150,50—49,75 bez. ^3proz.
Reichsanleihe 90,90 bez. Meridional 139,00 bez. Mittel ¬
meer 97,60 bez. Warschau-Wiener 165,25-4,75 bez.
Russische Bank 188-7,80 bez. Tendenz: Ruhig.

Frankfurt a. M., 6. August. (Effekten - Sozietät.)
Oefterr. Kreditaktien 208,15, Franzosen 143,40, Lom ¬
barden 17,30, Diskonto-Kommandit 187,80, Dresdner Bank
147.50, Gelsenkirchen 183,35, Allgemeine Elektrizitätsgesell ¬
schaft 184,00, Harpener 179,75, 4%proz. Portugiesen 50,25,
Lahmeyer 85,60, Schaaffhausenscher Bankverein 132,50.
— Fest.

Wien, 6. Angust. Ungarische Kreditaktien 780,00,
Oesterreichische Kreditaktien 661,50, Franzosen 669,00, Lom ¬
barden 81,50, Elbethalbahn 425,00, Oesterreichische Papier ¬
rente 100,35, Oefterr. Kronenanleihe 100,60, Ungarische
Kronenanleihe 99,00, Mnrknoten 117,47, Bankverein
476.50, Länderbank 410,00, Bnschtier. Sit. B. —

, Türkische
Lose 122,00, 4proz. ungarische Goldrente 120,20, Tabak ¬
aktien 364,50. — Geschäftslos.

Paris, 6. August. 3proz. Rente 97,77Vs, Italiener
102.50, 4 proz. Portugiesen —,—, Spanier äußere An-
leihe 91,40, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 35,32%, do. Gr.
D. 32,30, Türkische Lose 129,75, Ottomanbank 595,00,
Rio Tinto 1161, Suezkanalaktien 3915. — Unregelmäßig.

Wollmarkt.
Bradford, 6. August. Wolle Merinos mitunter

schwächer, andere fest, behauptet..

Amt!. Marktbericht der städt.Markthaüendirektion.
Berlin, 6. August 1903.

Fleisch p. V« kg
Rindfleisch. . . 62-67
Kalbfleisch . . . 68—75
Hammelfleisch. . 68- 71
Schweinefleisch . 51—56

Wild p. Vs kg
Rotwild . . . 0,45-0,54
Damwild ...

—

Wildschweine. . 0,25—0,30
Frischlinge. . . 0,31
Keschlacht. GeKiigel
Hühner alte. p. St. 1,00—2,00

Hühner junge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten p. St.. .

Gänse j. p. St. .

Puten J>. Vs kg.
Eier,

Land-, p. Schock.
Kisten-, P. Schock

Butter.
Preise sie. Berlin.

Ia per 50 kg
Ha do.

0 , 66 — 1,10
0,38-0,45
1,30- 2,10
3,00—4,50

2,55-2,60

105-107
102 -104

I« der wärmeren Jahreszeit hat die Hausfrau
auch wieder viel Wäsche und Kleider zu plätten und
auszubügeln. Bei der Wahl des besten Gerätes hierzu
gebührt demjenigen der Vorzug, welches die größte
Leistungsfähigkeit mit der einfachsten Handhabung ver ¬
bindet und welches sich auch wirklich Bereits bewahrt
hat. Das ist zweifellos bei der weltoerühmten „Dalli“
der Fall, deren neuestes Modell das Ideal einer Plätt ¬
maschine für den Haushalt darstellt, bei welcher alle
Wünsche, die im Laufe der Zeit seitens der Hausfrauen
geäußert worden sind, Erfüllung gefunden haben. Die
Deutsche Glühstoff-Gesellschaft m Dresden sendet auf
Wunsch kostenlos Prospekte, DaMbilder und Dalli-
Jugendspiele.

Berliner Börse, O. Angnst 4903.
Dtsch. Fonds u. Staats-Pap. «8

.b.1905
äo.

ons. A

.b.189!
do.

I. 1887

3t.-A.
do.

1899

fdbr.
do.

neue

100.408
102 IOG
102.100

90.90b
102.(SOB
102.208

90.90b
100.30b

101.000
89.70bG

104.750

100.4Ob
99 «Ob
99.75b
99.3ÖQ
88.75b

100.60b
90.80b
99.900

105.70b
91.IOG

100.00*3
104.002

100.30G
100.25B
lOO.OObti
100.000
103.S0M3
103.50M3
lOS.OObB

|99.75G
99.500
99.60bG

100.20G
102. SOG

99.80b
118.00G
113.250
103.40b
IOO.OOiQ

90.900

100.300
89.20DQ

101.250

105.000
99.40b
99.75b
90.d<»bB

102.80b
99.S0bB

100. BOG

Sächsische.
Schles. altld.

do. do.
do. do.

«2 Schl.-Hlst.LC.
* WestsJndsch.

do. do.
Westp.rittsch.

do. rttersch.
‘Hannoversche

do.
Hess.-Nassau.

do.
Krur.- n.Nemn.

do. do.
Pommersche

do.
Posensche

do.
Preussische

do
Rhein. Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst

do.
Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Braun sch.20Th.li.
Cöln.-Mind.Pr.-A.
Hamb. 50-ThL-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40 Th -L.

86.100
99.908

lU1.70b
101.70b
104.500
103.750

99.40b
100.500

89.300

103.500
100.500
103.700
100.20bB

100.2066
1O3.4O0G
100.2066

100.200
103.600
103.400
100.800
103.500
1OÜ.20ÖG
146.10b

138.20b
136.10b

37.90b
130.75b

Russ. Staatsrente
do. Bod.-Cr.conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95
Bosnische Schuld
Türk.C. p.1.4.1876

do. Loose. . .

Ungar.Golddrente
do. Kronenrente

do.Staatsr.1897
Bucarest. Anl 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A, 84

o. do. 87

Eisenbahn-S

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
5 H Argentin. Anl.

4$ do. innere
til do. äussere

Chile Gold - Anl.

Chinesische Anl.
do. von 1895

> do. von 1896'
do, von 1898

Griech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol .

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Russ. Anlh. 1902

do. Goldxtot#

86.406B
85.200

104.40b
lOO.BObB

92.40b
4 k.30bG
31.7066
43.9(>bG

103.400
101.206G
102.900

lOl.lObG
154.50B

51.800
99508
86.90bG

100 4000
leo.iüo

Aachen-Mast. abg
Allg. Dt. Kleinb.
Braun schweig.Ld.
Crefelder .

Dortmund Gronau
Eutin-Lübeck . .

Haiberst. - Blank.
Lübeck-Büchener
Marienbg. -Mlawk
Niederlausitzer .

Ostpreuss, Südb..
Oesterr.Staatbahn

Südb. (Lb.)
Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jnra-Simplon .

Mittelmeer. . ,

North. Pac.-Pret.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 85 PL | 1 fl. holL: 1,70 |1 Kt:
1 RbL: 2,16- 1 Gd.-EbL: 3,20 | 1 voll. 4,20 | 1 LstrL 20.40 |Disc. Bb. 4. Lb. 5. Priv.

4 99.000 Br. Hann. H.-B.
8,8 96.25b do. xVI. XVII.
H 100.200 Dtsch. Grdcr. I s

4 75.2566 do. II.
4 9160b do. VIII.
1 34.90b do. IX. u. IX a.

4
131.70b
101.10b

do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

4 99.408 Frkt.H.B.S. XIV.
H Hamb. Hypot.-Bk.
4| 04.900 do. do. 1905

H do. do. 1908
6 42.80bB Hann. B. C. A. I.
4 81.2066 do. n.
4 — — Meckl. H.-Pfd. L
3jL — do. do.

:amm-Aktien.

46.10bG
128.000

89.50bG

59.800
111.300
165.500

75.300
76.50bG

,7.408
165.25b

107.2060
97.80bG

100.208

38.25bG

Eisenbahn-Prior.-Obligat.
Galiz. Carl-Ludw.
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
Sndösterr.fLomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron .

Anat. Eisenb.-Obl.
do. Ergänz.-Netz

Gotthardbahn . .

Ital. Eisb.-O.st g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
Wladik.unkl.1909

9430bG

65.70b
106.500

104.00bB
103.20b

97.60b

100.208

93.6066

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Dess. Pfbr. I 4 J — —

do do. i-n.
Meining.Hyp.-Bk.

do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteld.Bod.-Crd.
do. do. unk. 06
do. Grund cbr.

NeueBod.Ges.Obl
do. do.

Nordd.Grundcred.
Pomm.Hyp.-Bank
Preuss.Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr.Ctr.-Bod.86-89
do.v.J.99unk,1909
do.Comm.-0,87*91
Pr.Hyp.-Act.-Bk.
do. do. Certif.
do. do. do.
do, Hypoth.-Vers.
do. do.
do.Pfandbr.-Bank ,

do. do. 1908 31
do. do. 1908

doXX.XXIuk.1910
do. XXH 1912
do. XXIII 1912
do. XXIV 1912

do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
So. 1912 S in
Bhein.H.-Pr.83-85

do. Serie 69-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W.B. I, III

do.II.,IV. ,uk. 1904
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd

do. do.Anh. Dess. Pfbr. I 4 1 — -- do. do.

Berl.Hp.Pf.80s a bg 4 99.30bG Westd.Bodencr.
66, fe. j 381 93.75bGj do. do. III.

9 7.000
101.200
121.75bG
110.60b

98.000
103.000
100.8066

97 OObti
101.250
100 70bB
lOl.OObG

98000
99-500
96 500

102.300
96.750
69.ö0bG
64*000
97.706G

100-700
135>SObG
100*200

97*000
101*200
100*6060

96*500
lOO.lObG

87*9066
114*100
114*5066
101 2066

93 250
93 3066

103 lObQ
99.9066

106.000
lOO.OObB

93*OObG
100.1066

96.7066
96.606B
96.8066

102*OObG
lOa.OObG
103.25bG
100 75bG

97 750
101.600
100.508
100.500
100.600

98.5066
98.5O0G

ltiO.OOoti
96 OOO
99.500

101.000
95.500

101.300
»7.300

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Bere.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Braunschweig.Bk

de. Credit
do. Hyp.

Bresl.Disc.-B.abg.
do. Wechsier-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank

do. Genossensch,
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Ruhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
Köln.W echs.n.C.B
Mein. Hypoth. 0O3
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
fiationalbkf.Dtsch
Niederrh.CreditbK
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act
do. Ctr.Bod.Cr.80l
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypothek,
do. Wests. Boder.

Schaaff haus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
Wests äüscheBank

6
8

8j

k
I*
5
6

11
3

?
6
4
8
Y
6
7
4
7
4
-Ä
5
5X

?
S
0
5.«
9

?
I*

120.900
157.250

»1.6066
154.80b
117.000
106.500
147.000
108.800
103.300
l37*OGoti
212.8066
100.5066
188.25b
1.4.0066
147.25b
109.000
156.606B
140.0066
123.750
138.700

98.600
143*400

89.90ÖB
114.750
120.5itbQ
108.900

146*Ö0bG
182.5666
111.6066
152.0066

139*500
132.3066
144.000
186.250
138.800
114.500

Industrie-Pap
Acciimulato renfb..
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Electr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussstcv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
B eriinerElect.Wk.
Berl. Maschinen!).
Bielefelder Masch.
Bismarckhütte . .

Bocnnmer Gussst.
Boch. Vieh-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Braunschw .Kohln.
Casseler Federst.
Concordia Bergb.
Consolidation .

10
4
8

?
4

35

7t
10
17
10

7
7

12
0
8

12
18
27

ere.

149.50bö

Dtsch. GasglühL.
do.Waff.u.Mun*

Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A -B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmunderU nion

. do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust .

Elber. Farbenfabr.
Flora, Terr.-Ges.
Freund Maschin.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St-Pr.
Germania Dortm
Hallesche Hasch*
Hannov. Maschin
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb.PrA
Harnener Bergba
Hasper Eisenwk
Henestenbg.Msch.
Hibemia
Hörder Bergwerk

do. Pr.-A. Lit. A.
Hösch, Eis. u. Stahl
Höchster Farbwk.
Hnldachinsky .

Inowraalaw. . .

KaliwkAscherleb,
Kattowitz Bergb.
KöhlmannZuckerf
Kölner Bergw.-V.
Königs-u.Lauraht.
König Wilhelmcr

do. do. Pr.-A“
Lauchhamm, conv

Leopold-Grube
Linüener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A
L.Löwe6Co. Msch

Massener Bergbau
MendenASchwert. ,

Nährn. Koch h Co. 10
Neue Boden-A.-G.
Nordstern . . .

Oberschles.EisbB.
do. Eisen-Ind.

Oberschi. PortL-0
Orenst. b Koppel
Phönix, Lit A.. abg
Ravensbg. Spurn.
Rhn.-Wstf. Kalkw.

7
10

2
5

13
15
20
24

48
5

10
2
4

10
0
0
0

20
0
5

10
11
18
25
10
12
17

3
7

18
0
0

10
7
0

185.9066
73.»üb
76.S06G

llti.OOG
657.008
183.!ObG
224.250
290.ü«ö
230.0066
180.7 Ob
120.75G
172.50Q

45.508
l»7.50a
199.7 5a unn.- n ro. nairw. 1 1

398.0066 Rhein. Stahlwerk I 5

I 86 .OODU
210.1066

21 7.5066
83.1006

326.750
205.25a

145.25a
IO8.OO0B
150.40h
384-OOoB
123.750
299.000
183.7066
llO.OÜoG
130.5066
208.500
297.500
293 1066
3460066
100.250

89.9üb
179.75b
165.0066
115.3566
179.7566

8.500
125.8006
168.6066
377.000
107.1066
110.0066
151.208
204.75b
325.000
386.2566
221.00b
321.0066
294.000
119.0066
105.2566
309.2566

35.600
76.000

247.75b
126.0061

84.3566
175.5066
148.0066
256.35b
115.OO0G

99.3566
115.5066
,44.7566
137.60DG
117.10b
H6.OO0B
168.00M3

Rombachertiütten j 5
Besitzer Zuckers.
Sächsisch. Gusst
Schlegel Brauerei
Schles. Cement .

Schalker Gruben
Schles.Zinkhütten
Schulz- Knaudt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act.
Vogt * Wolf . .

Vorw. - Bielef. Sp.
Wenderoth . . .

Westsaiia Cement
Westfäl.Drahtind.

do. Kupferwerk
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl
Zeitzer Maschinen

z Aachen. Klnb.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok. u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

CasseLStrassb.
Gr.BerLStrssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.

’-Norrdd. Lloyd

Mem. ataoiwers o

390 . 00 b Ißiebeck. Met-W-iiaÜ 207 . 75 b

Wechsel-Kurse.

1 7V.5Vöti
145.5068
206.1068
128.500
167.25b
408.008
362.8066
143.000
129.5066
206.00b
136.006G
224.500

72500
133.500
151.758

83.5066
126.0066
156.008
171.750
117.500

68.750
233.0066
139.0069

110.250
151.000

83.100
198.35b
101.500
170.000

98*5066

Amsterd-Rtd. 8T. H 168.8066
Brüss. ru Ant 8T. 3 80.900
Kopenhagen.
London . .

ST.
8T. p 112.1 5bQ

20.378
do. SM. 3 20.240

New Xork . 2 M. 4.190
Paris . . . 8T. S 81.058

do. . . SM. 3 80.80b
Wien . . . 8T. 3^ 85.056B

do. 2M. 84.700
Italien.Plütze 10 T. 0 81.008

I Petersbure .| 8T. 215.550

Gold, Silber u. Banknoten.
»G-Francs-Stücke . ,|16.285b
Soverereigns pro St..
Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Notee . .

Engl. Banknoten. ILst.
Franz. Banknot., lOOf.
Holland. Banknoten .

Oesterr.Noten, lOOKr.
Russ. Noten 100 Rubel

Zoll-Coupons, kleine.

20.35566
l 6.1 95b
4.1825b
80.95b
20.38b
81.00b
168.95b

85.2568
216.05b
323.70b

N»Wkttkr.A«--chtk«?LW!?.':
auf gr. d. Berichle d. Deutsch.Seelvarte
it. zw. für das nordöstliche Deutschland.

8. August. Teils heiter, teils, wolkig,
mäßig warm, lebhafter Wind.
Strichweise Regen. Gewitter.

9. August. Mäßig warm, wolkig mit
Sonneuschein, strichweise Regen.
Gewitter.

10. August. Teils heiter, teils wolkig
mit Regen, ziemlich kühl. Windig.
Gewitter.

11. August. Wolkig mitSonnenschein,
schwül. Regenfälle. Windig.

12. August. Wolkig, teilt) sonnig,
warm. Gewitterluft. Regenfälle.

Telegraphischer Wetterbericht
deutschenSeewartein Hamburg, 6.August

Stationen.

Bar.a.OG.
u. d. Mee ¬
resspiegel
red. t,mm

Wind. Wetter. Ztz
y

Christiansund
Skagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Borkum
Hamburg
Swinemünde
Neufahrwaff.
Memel

753
750
754
748
751

762
761
757
755
751

SW
NW
W
W
O
WNW
W
W
SSW
SW

Regen
h. bed.
bedeckt
bedeckt
bedeckt

heiter
wollig
Regeu
Regen
wolkig

11
15
13
15
15
15
13
13
13
16

Scilly 769 WNW h. beb. 16
Franks, a. M. 767 SW h. bed. 15
München 763 NW bedeckt 15
Chemnitz 765 WSW h. bed. 14
Berlin 761 W wolkig 15
Hannover 763 W wolkig 14
Breslau 762 W bedeckt 15

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauersche Buchdruckerei
Otto Grunwald.
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$ Die Geburt eines (1123 $
i| SöhnchenS |j
S zeigen ergebenst an I
8 Emil Coper und Frau |

geborene Kalitzki. S

$ Bromberg, 6. August 1903. S

Ä

Die glückliche Geburt %
eines kräftigen Jungen |-
zeigen hocherfreut an €

I Max Euschke» |8 und Frau ?
^ Martha geb. Lehmann. |-

^ Die glückliche Geburt $
eines Töchterchens zeigen |
bocherfreut an (1205 6

Arno Ascher |
K und Frau I
S Elise geb. Brilles. g

aittfdtt«« Züge
Wochentags

ab Bromberg nachm. 3 £> u. 5 Uhr.
ab Rittkau abends 7 ^ u. 8 Uhr.

Alleinst. Herr v. außerh., evang-,
mit 20000 Mk. Vermögen, sucht

Lebensgefährtin,
würde ev. a. einbeir. Damen(Witw.
nichtauSgschl.),a.v.Ld,3O-4OJ.a.,m.
entsp.Verm.,woll.Off.u.X.« 8.120
bis z.!4.d.M. postl. Elbing einsend.

etuut Bdjttthntemdit ?
Off. u. S. 50 o. d. Geschst. i>. 3.

■ Billig. ■

prMssipl
6. Wodsack,

I Steinmetzmeister, I

I Bromberg, Bahnhofstr. No. 79 . 1

iGraMenkHiälerl
M Dauerhaft. (113W

(302

llerbsiblusen
soeben eingetroffen.

Jsidor RoseothalJ

Statt jeder besonderen Meldung.
Mittwoch Nachm. 2Os Uhr verschied nach rang

I kurzem, aber schweren Leiden im 25 Lebensjahre
I meine innig geliebte Frau, unsere liebe Mutter,

Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante, Frau

1 Elisabeth Margarete Drewsl
geb. Klunder.

Dieses zeigt im tiefsten Schmerze im Namen
| der Hinterbliebenen an (1198

M. Drews nebst Kind.

Die Beerdigung findet Sonntag, 9. d. M., nachm. BbIII
5 Uhr, v. Trauerh., Schwedenh., Alleestr. aus statt.

Heute Nacht 2 Uhr ver ¬

starb nach langem schweren
Leiden mein innig geliebter
Mann und unser guter
Vater, (1210

der Kgl. Eisenbahn-
Bremser a. D.

Karl Malaiin
im 77. Lebensjahre, was

tiefbetrübt anzeigen
Frau Emilie Hoffmann

nebst Kindern.

■ H Heute Nachmittag 2 Uhr ®

W 9 verschied sanft nach langem W
W B schweren Leiden meine innig lg
W 9 geliebte Frau, unsere gute W

W Mutter, Schwiegermutter W
U W und Großmutter

Henriette Bottelier I
geb. Balbach

1 im Alter von 81 Jahren, gl
m 9 welches tiefbetrübt anzeigen W

Bromberg, 6 August 1903 W
9 W Friedrich Böttcher 1

9 214) und Kinder.
Die Beerdigung findet W

9 9 Sonntag, d. 9. d. M., nachm. W
W 9 Uhr, vom Traucrhause m
W 9 Rinkauerstraße 52 aus statt. W

Dem hochgeehrten Publikum und dem hohen
Militär Brombergs u. Umgd. und allen Vereinen
mache ich die ergebene Anzeige, daß mein seliger
Vater vor seinem Tode mir seine Theater-
Garderoben und werte Kundschaft über-
rragen hat. So bitte ich ferner aufs weitere, mir
das volle Vertrauen zu schenken. Da ich aus zwei
Geschäften eins mache, bin ich in der Lage, jeden

Verein zufrieden zu stellen; z. B. z. Opern, Operetten, Quadrillen, z, j.
Theaterauiführuttg, leb. Bildern v. Anfang d. Welt bis?. heutig. Tage,
a. jed. Jabrhrdt. Spez. z. Maskenball. Solid. Preise. Hochachtungsvoll
Franz Krause, Schueidermstr., Danfigerstr. 52, v. 1. ©kt. Friedrichspl. 11.

Hierdurch erlauben wir uns ganz ergebenst an ¬

zuzeigen, daß das Geschäft unseres verstorbenen Vaters,

des Schlossermeisters
Carl Haesler

Hierselbst
ttr. 2

bis auf weiteres in unveränderter Weise fort ¬
geführt wird. (1221

Im Namen der Erben
C. Haesler.

Wegen Umbau
bleibt mein (213

Herren- und Knaben-
Garderoben - Geschäft

von Montag, den IO. bis Freitag, den 14. August
geschlossen.

Paul Wisnfewski
vorm. Moritz Ephraim,

Friedrichsplatz Nr. 19.

Montag, b. 10 . August er.,
nachmittags 4 Uhr,

werde ich Fischerftraste Nr. 9

ein SlatlßMnde
auf Abbruch meistbietend verkaufen,
wozuKanflustigeetngeladeuwerdeu.
214) Alhert JaimKe.

(§otb.$flin?nubrlTSr“
Mittag Windmühlenstr. bis Neue
Pfarrstr. verloren gcg. Gegen
Belohn, abz. Windmühlenstr.6.

6 i(b.$ttnteuii|t““,S:|=| 1

t
';

Danz.-, Rink.- od.Buchholzst bett.
geg. Geg.Bel. abzug. Gannnstr.17.

Wseebsti! Neuknhren.
Vorzüglicher Strand, kräftiger Wellenschlag, fteinfreier Bade-

| strand, warme Seebäder. Stets reine kräftigende Seeluft. Spazier-
:

wege in ausgedehnten Laub- und Kieferwaldungen. Herrliche
Umgebung. Direkte Bahnverbindung mit Königsberg durch die

; Samlandbahil und die Kbg.-Cranzer Eisenbahn. Neukubren hat
I Postamt mit Telegraphen- und Fernsprecheinrichtung, Badearzt,

Apotheke, Badekapelle, Strandhalle. — Prospekte und Auskunft
| bereitwilligst durch Die Badeverwaltung.

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teil ¬
nahme und Kranzspenden bei dem Tode unseres

lieben unvergesslichen Sohnes Heribert sage ich
allen Herren Vorgesetzten, meinen liehen Kame ¬
raden, allen Freunden und Bekannten, sowie Herrn
Militär-Hilfsgeistlichen Wilhelm unseren

1224)

herzlichstem Dank.

Lange, Feldwebel im Regiment 34
und Frau.

Ostseebad Stolpmünde.
I Kräftiger Wellenschlag, steinfreier Badestrand, höchst angenehm j

kräftigende Seeluft. Ausgedehnte Anlagen, herrliche Kiefern- und

Lanbwaldungen. Dampferverbindung mit Stettin, Königsberg
n. n. Stolpmünde ist Eisenbahnstation, hat Fernsprechverbin ¬
dung mit Stettin, Berlin usw. Badekapelle, ReunionS, Konzerte, I

1 Korsofahrten usw. Mittagstisch von 1 Mk. an ohne Weinzwang, k
I Pension 3,50 bis 5,00 Mk. Die Badedirektion.

(p: Coepenick-Berlin
wöchentl.3mal. Prospekt gratis““

Central-Stellenanzeiger
J

für die Frauenwelt.
/ Bestellungen bei jedem Postamt.\

'

Vicrteljährl. M. i.50. monatl. 50 Pf. x

KausNUnu mit langjährigen
Erfahrungen und

Empfehlungen sucht für jetzt od.
später Posten auf Kontor, Lager
oder Expedition. Gest. Offerten
u. W. K, 701 an d. Gschst. d. Z.

Nchtiger Bückergeseie,
Ofen-Arbeiter, sucht Stell. R. erfr.
Mittclstr. 14, 2 Tr. Mauthei.

Wer Stellung sucht,verlange sofort
Naka»je«liste§elltsch!a»ds,AerlinW.35
LLitt jung. Mädchen v. Lande,^ Waise, wünscht Stell, v. sof,
am liebst, b. kinderl. Hrsch. Näh. b.
Fr.voma1sk!,Schwdnbgst.88,Hof.

Für die uns anläßlich
des Hinscheidens unseres
lieben Vaters, desSchlosser-
meisters (1219

Carl Haesler
Hierselbst, allseits erwiesene
innige Teilnahme und die
in so reichem Maße dar ¬
gebrachten Kranzspenden
gestatten wir uns, unseren

tiefgefühltesten Dank
anszusprechen.
Pie traueruden Hinterbliebenen.

e^er Herr mit grauem Haar, der
^ Mittwoch Abd. um Va8 Uhr von
Nakel nach Bromberg fuhr u. dort
bis zuletzt vor ein. Wagen 2. Klasse
stehen blieb, wird freundlich um

Angabe seiner Adresse u. M. 1O0
a. d. Geschst. d. Z. geb., zum Zwecke
ein. zu erbittenden wicht. Auskunft.

Wer erteilt enzlMterricht?
Off. u. Ernst a. d. Geschst. d. Z.

6U50001.ÄSS:
unt. M. M. an d. Gst. d. Z. erb.

3—4000M.2.St. ges. Off.
unt. 8. 81. an d. Gschst. d. Ztg.

10 000 M. werden a. 2 Grdst.
i.Mittelp. d.St. z.2.St. n. v.Selbst
Verl. ges. Off. it.H.H.lOO a. d.Gsch.

Kl. Darlehn g. Unterpfand
auf k. Zeit sof. gesucht. Off.
u. F. T. 2 a. d. Geschst. d. Ztg.

10 000-20 000 Mk. v.1.10.
a. z. sich. 2. Stil, zu vergb. Nest. w.
sich m. u. B. 14 i. d. Geschst. d. Ztg.

6000 Mk. z. 1. Hypothek aus
städt. Grundstück p. 1.10. z. vergeb.
Off. u. L. T. 5 a. d. Geschäftsst.

5-6000 Mark zu vergeben.
Off. u. 89 a. d. Geschäftsst d. Z.

40000 M., ÄÄ
zu vergeben. C. Wetzlter,

Bromberg, Neue Pfarrstr. 11.

Bekanntmachung.
Am Sonnabend, d. 8.August

1903, vorm. 11 Uhr, werde ich
auf dem Neuen Markte Hierselbst

4 Fahrräder
gegen gleich bare Zahlung öffentl.
meistbiet. zwangsweise versteigern.
407) Hoffmann,

Gerichtsvollzieher.

-'4 ;

Bekanntmachung.
Sonnabend, d.8.August er.,

nachm. 3 1 /a Uhr, werde ich Hippel-
ftraste 18,19 zwangsweise

20 Coupon Auzugftoff
gegen bare Zahlung öffentlich
versteigern. (160

Hoffmeister, Gerichtsvollzieher.

Sanatorium
and

Wasserhell-Anstalt
ZOPPOT

Sommer a. Winter geöffnet
itürNervenkranke u.aliechron.'

Kranken (keine Geisteskranke!)
Diät-, Wasser-, electr.,

Massage- etc. Kuren,
Jauch natürliche Moorbäder.,
iAusführl.Prosp. durch den

J Dirig. Arzt

i Di.Fimhttisr.

Sonnabend, d. 8. d.M., vorm.
11 Uhr. werde ich Neuer Markt 2

1 Arbeitspferd, 1 Britschke und
1 Fleischerwagen

meistbietend versteigern. (412
«arbe, pens. Gerichtsvollzieher.

Mbit Briickeilstrch 0.
Sonnabend, d. 8. Angnst, vorm.

10 Uhr, werde ich Brückenftr. 6
die Restbestände aus der Emil
«erheridjeit Konkursmasse,

als: Delikatessen, Weine,
Getränke u. v. a., meistbietend

gegen Barzahlung versteigern.
77) Crohn, Auktionator.

Auktion Pmjtllstr. 8 b.
Montag, d. 10. August, vorm.

10 Uhr, werde ich Prinzenstr. 8b
wegen Aufgabe der Fabrikation
die Einrichtung der Zigarren ¬
fabrik, als: 1 Wickelform-,
1 Zigarrenkisten- u. 1 Brenn ¬
presse mit Satzbrand, Wickel ¬
formen, Ausstattungen, Arbeits ¬
tische, Schemel, Lampen, Hand ¬
wagen, 1 Dezimalwage mit Ge ¬
wichten, 1 Füllofen, sowie circa

170 000 Zigarren,
ca. 1500 neue Zigarrenkisten,
einige Ztr. Tabaksgrus u. v. a.
meistbietend gegen Barzahlung
versteigern.
77) Crohn, Auktionator.

Pa. Glühstrümpfe,
Stück 20 Pfg. empfiehlt

Erste Oftmärk. Glühlicht-Fabrik
,Matador 4

, Kontor MittelÜr. 17.

Bis zum 20. August er. werden

I gelbe Damen-, Herren- und Kinder-1

I Schuhwaren I
bedeutend unter Preis verkauft.

HUT« an Ai» Schuhwaren-Bazar 1
lg ft löllcl Julius Bukolzer

Brücken strasse 6. (209 B
nHMHBHHB
kMrnk Dachstein- und Falzziegel ■ Fabriken

vormals MB,
Aktien- G esells chaft

in Freiwaldau, Kreis Sagan
empfehlen ihre in der dauernden Güte von keinem anderen

Fabrikate erreichbaren wetterbeständigen

Dachsteine (Biberschwänze),
Strang-Falzziegel,

letztere als leichteste, billigste u. geschmackvollste
Bedachung, in blauer, brauner, roter und schwarzer Erd ¬
glasur, gelb, grün, weiss und brauner Metallglasur und in

Naturfarbe. (132
Proben, Prospekte, Preislisten, sowie Kostenanschläge über
fix und fertige Bedachung sind kostenlos zu beziehen

durch das Verkaufsbureau der Firma

Schlesische Dachstein- und Falzziegel-Fabriken
vormals e. Sturm, Aktien-Gesellschaft.

Telenhon Nr. 889. Posen 0.1, St. Martin 87.

io Stellen Angebote o
(Die einfache Zeile kostet 15 Pf.)

Vertreter!
die gewillt sind, gegen hohen
Verdienst einen neuen leicht
verkäuflichen Artikel durch
Reisende an Private zu ver ¬

treiben, wollen sich mit Angabe
von Referenzen an die „Mo ¬
nopol-Gesellschaft „Berlin“,
Dirkjenstraße 42, wenden. (155

Gewandte Herren
all. Stände, w. Beruf zu wechseln
wünschen, finden bei erstkl. Vers.-
Ges., d.fastalleBr.betr., dauernde,
angenehme Stell. Währ. d. Probe ¬
zeit w. gründ!, theoret. it. prakt.
Ausbild.znges. Beizufriedenst Leist,
erf. bald. Anstell, nt. Gehalt, Prov.,
Diäten u.Fahrtkosten-Ers. Herren,
die bereits imVersicher.-Fache grüß.
Erf. erzielt haben, können sofort z.

Anstell, vorgeschl. werd. Off. C. 88
Langes Annoncenbureau Posen.

str.jWhe! Wrmhlmbe«!
Spfelffot»! Melonen!
frische preißelbeeren

bringe auch dies.Jahri.bek.Güte
z.Vers.u.bitteu.gfl rechtz.Auftr.

Emil fflaznr,

I reviveic*
f. Automaten ges. Nhobülad-

Falirrl! Seihmann,Nresdnk. S

Hochs. Matjesheringe,
Banziger Spichaale,
Stolpinüuder Flundern

empfiehlt
Wilh. Hildenbrandt,

Bahnhofstr. 3. (484

Matjes.

20 Mk. Nebenverdienst täglich
für Jed. leicht u. anst. An fr. an

Industriewerke in Rossback
L. I(j6 Pfalz. (Rückmarke.)

U r h e i t s b nrs ch e n stellt
c| U petriltowsKi, Maler,

1217) Albertstraße Nr. 22.

Knechte, Mädchen,
Burschen für Berlin

sucht v.gleich FranAnnaStahnke,
Gesindevermieteritt, Bf'hnhofstr.Nh.

®i= Smismiidcherischule
Erna Granenhorst, Berlin,

Wilhelmstr. 10, bildet in 3 u.

4 monat. Kursus zu Fröbel'schen
Kinderfrl. 1. 2. Kl., Stützen,
Jungs, aus. Prospekt gratrs.
Jede Schül. erh. wiederh. Stellung,
ebenso jede Stellesuch. Bill. Pension
i.Hause. Beste Qmlle f. weibl.Persl.

das Feinste
der Saison,

ä 15 u. 20 Pf.,

Bai)!!. Melkerei-Butter
ä Pfd. 1/20 Mk.,

Hochs, rein. Schleuderhonig,
ä Pfd. 1,00 Mk. (215

emuf. A. Weguer, Schleusenau.

Muchemm!!
Offeriere frisch eingetroffeneWare
en gros it. en detail Fischmarkt lt.

Krummegasse 5: Nik. Marän.,
ff. Lachs 1/20-1,80, Abfalllachs,
Aal 1-1,60, Bücklinge, sehr fett,
Schellfische, Fluud., Seelachs
ii. m. a. A. Springer.

RtMMllchkftlMk«
für Banarbeit verlangt. (215

Baubnreau Moltkestr. 1.

Alleinst. Frau w. als sortiere
gesucht Töpferstr. 20.

Ein jüngeres ev.

Ditustmadchk«
kann sofort eintreten. (214

Blume, Friedr.-Wilhelmst. 4.

f&in tüchtiges Hansmädchen
^ wird sofort verlangt (1188

Bahnhofstr. 88, im Laden.

pf=Staufer-jiitt
in Tuben nnd Gläsern

mrliifndj mit Gold- u. Silbermedaillen
prihnihf, unübertroffen zum Kitten
zerbrochener Gegenstände, bei:
Lromberg: Carl Wenzel, Detail,
Friedrichstr.64; Dr. Aurel Kratz,
Viktoriadrg.Iempe!burg:B Schultz.

Engros-Depot (146
bei Carl Schmidt, Drog.,Kromberg.

lller’s Loieii-Erzeflger
kräuselt d. Haar überraschend
leicht u. anhalt. zu d. schönsten
u. haltbarst.Stirn- u.Schlangen-
Locken, sowie Wellen Scheitel,
stärkt d.Haarbedeut, u.gibtihm
Füll eu Glanz.Fl.1.50.HL Nur echt
dch. Theodor Müller, Posen 01.

Eine sanb. Aufwärt. f. nachm,
verlangt Gesell, Danzigerstr. 53.

Fchloffergeskllen
für Kunftschmiedearbeit stellt
dauernd ein

Hermann Böttcher,
210) Töpferstraße 13.

Ein schon

erfahrener Herr
mit guter Handschrift wird zum
1. 9. 03 für mein Kontor gesucht.
A.Oohnfeid,Bhnhfstr.32.

Meldungen 12-2 mittags. (214

Tücht. Bautischler
und Einsetzer

finden dauernde Beschäftigung bei

211) J. Menning.
Maler oder Anstreicher so ¬

fort verlangt. Maschinenfabrik
8. Zimmer, Thornerstr. 43/44.

Vntttlschlev
und einen Laufburschen verl.

H. Gierig, Schleusenau 107.

Lohn unpitMfltr Eltern
mit guter Erziehung, welcher Lust
hat, das Barbier- und Frisenr-
Geschäft zu erlernen, k. eintreten
bei Gustav Windmüller,
213) Barbier it. Friseur,

Prinzenthal, Nakelerstr. 13.
(Damen-Frisier-Salon separat.)

2 Lehrlinge können eintreten.
Brunch, Schlossermeister,

Bromberg - Bleichfelde.
Für meine Lederhandlung suche

zum September oder Oktober er.

einen Lehrling
(mos.) mit guten Schttlkenntnissen.

i 82 ) Aron Aris,
Braunsberg O.-Pr.

1 ordentliche Anfwärterin
wird verlangt. Elisabethstr. 16,11.

Änfwärtorin od. Mädchen sof.
verlangt. Poststr. 1, Friseurgesch.

«Welniis-AMtiiti

Mittelstr. 48, Laden m. a. o

Wohn. p. 1.10. fr vm. Näh. 2Tr. r.

WohiwuS' 1u. 8 Zimmer,
Danzigerstr. 38, Hoch ¬
parterre resp. 2. Etage,
mit allem Komfort, per
1. Oktober evtl, früher
zu vermieten. Pferde ¬
ställe pp. vorhanden.

LiuoiiiiiHr. U,
(am Bahnhof) Wohnung, 2 Z
Küche, Zub. zu verm. F. Woäj

Ecke Bahn-
hofstraste

im.,
tke.

Wohnung “HH!
von 4-2 Zim., a. Pferdest, v. 1.10.
zu verm. Mittelstraße 55.

Eine Aebelioohuung.
bestehend aus zwei heizbaren und
einem nichtheizbaren Zimmer nebst
Küche u. Zubehör, pr. 1. 10. 03.
zu verm. Berlinerstratze 31.

HE. Grundstück mit groß.
Garten,

Vorstadt, verkänfl. Gest. Off. u.

M. 0. B an d. Geschäftsst. d. Z.

Aoszistztisch«
werden Sonnabend, d. 8. Aug.
von 10 Uhr ab zu jedem nur an-

nehmb. Preise verk. Bahnhofstr. 85.

Zunger kräftiger Arbeiter
dauernde Beschäftigung.

Ju
findet ,

. . „ „

Dütenfabrik, Posenerstraße 28.

Lnufbursche urrlnugt.
J. Sandmann, Fröhnerstraße 13.

Stift. Arbeitsburscheu Verl,
sof.

Königsb. Handels-Komp.,
1179) Schröttersdorf.

Arbeitsburschen
Verl. R. Klingbeil, Thornerst 32.

Eichene Schnurrten n.Adsoll,
5-15 cm ftrf., 2,70-8 m lg., für
Böttcher u. Wagenbauer sich eign.,
sowie starke Beilspähne bill. z.vk.
bei J. Wegener, Schulitz.

Eine schwere hochtragende

steht zum Verkauf auf betn Vieh-
hof. Z. erfr. beim Viehhonnspektor.

Pferdedünger
kann abgeholt werden. (214

F. Wodthe, LivoniuSstr. 12.

Elysium-Tleater.
Heute: Zum letzten Male:

I»ie Motbrnche.

Sonnabend, den 8. August:
ZO.volkstümlicheBorftellung.

ieerleudten.
Schlmsp.i.3Aufzüg.v.L.Ganghofer.

Sonntag, den 9. August:
Novität! Zum ersten Male:

Wappenhänse.
Schansp. i.4Akt. v.P.OskarHöcker.

Sehtt»eizeutz«r«v
D ä g l i ch: (216

FreiKonzert,
ausgeführt von der Kapelle

S che f f l e r.

Anfang 7Va Uhr. Kleinert.

Di«nferfihrtn.Hohenhol«
mit Doppel-Schraubendampfer

Schleppschiffahrt II.

Wochentags ab Kaiserbrücke4.oo.
Ad Hohenholm 8.00.

I

Concordla.
Heute voWiidig neues

obiocchsklnugsreiches
Progroului.

1. Gastspiel der Operettendiva
Freifrau

Carmen deRothsehild,
Gattin des bekannt. Finanziers

ans Frankfurt a. M.

Heute: Benefiz für Frl. ©lese.

Das lungfernstiiL
Sonnabend: HSflT Sommerfest

des Vereins junger Kaufleute.

Verantwortlich f. d. politischen Teil
g. GoUafch, für den übrigen redak ¬
tionellen Teil i. V. g. Gollasch,
für die Handelsnachrichten, An ¬
zeigen u. Reklamen g. Iavchow,

sämtlich in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grueuauer fche Kuchdrudrerei
Otto Gvuttmalv in Bromberg.
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